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dvliiischr Tagesschnn.
Akeibf die Hansabunde 

' t u Na "  ° d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
^n ze ick i,i° fl"  5 ^ '^  des von uns gebührend 
rs i,is Z A u f r u f e s  des Bundes folgen­

de», dass f l^ d u c h : „W ir  müssen hervor-

schwero.?^ jahraus, jahrein eintreten­
de» fortaes°,?^"^'0ungen gegenüber, mit 

^ o n d  öd» Oewerbefeindliche, von Un- 
E °?°^? !gennu tz  dikitierte Maßregeln 

E it le n  und Verwaltung jeden
ŝtetes,  ̂ ^!I?ustriellLn entrechteten und be- 

s t s o l c h e  Sprache war bisher 
Mte,i l E i n d l i c h e n  Parteien vorde­
re bijpnp^-i^^bn überzulaufen der Hansabund 
?H>er and-x-^^'s-^^Else verhindern w ill. An 

die Stelle behauptet der Aufruf, 
fl^tik d-p^enw ärtige  deutsche Wirtschafts- 
fld J n d i - n . ^ss^" von Gewerbe, Handel 
^»»o jedem Zweige der Gesetz­
es befnn,^ Verwaltung mißachte. Soweit 
Deiche .,^"een bisher große und mäß­
ig te  der deutschen Industrie llber-
^  lvü- unserer Wirtschaftspolitik,
, ese H rp if l^ n  deshalb nicht annehmen, daß 
« tik d ? - e i n e m  solchen die Wirtschasts- 
. e r dg , -̂ ieiches in B a u s c h  u n d B o g e n  
?erde» „,",e  « d e n  Urteil einverstanden sein 
M b u n d ^ 'k ^ s ,  durch das Präsidium des 

a o t.^  "  . der Unterschrift seines Vor- 
^aucki ^u ilrd . Der A ufru f bedient sich 
^  stellt einer besonderen Bildersprache,
suchte Zeichnungen die politischen
y'stuiicwn Steuerlasten, die wirtschaftlichen 
i^stuan»«. der Landwirtschaft und des 
d; ^eroloi^'' Industrie - und Gewerbestandes

eiv ^onwn, mährend sich der Rücken
»>»« d - > - ?  ?? ««ter ihnen M it

»» o,.?7  ° r t i g  r o b  an ck, - nr nauf t>jp ch/ i g r o h e n  S c h e m a
n

kann
li ü V « u r n 7 ? V e  vielleicht Eindruck machen, 

d d e r l ? >  K o s t e n  d e r  W a h r h e i t
^ e r o e ^  ^ " g k e i t . "

" ' oe Prosperität unter „erhöhtem 
L; Die 2l„-, , Steuerdrücke." 
4ü,A^Lw?/g'°2?er Liberalen und ihrer 
>»° °° die verbreiten überall im
„ L  >8e Reichs '«ung, die so bitter not- 
d^ ^äb>a,E^yZ"zenreforni sei " " "
E  ste ^ 7 7 ? ' Block" s» n»sm,t^ ..L .H ? n d e l

von dem 
so gestaltet worden,

Na>,u" sch>aaen'nni?^^de die schwersten
^rr,e^n  V o "^n  und sie zu», 

' - 7  . ' ' "  !>°d°n l

Schaden des
-um,„ -  vauon - ......... Gegen diese
Agen^s in ihren da selbst Handels-
Etst-  ̂ s'e zeug/ Zeugen müssen.

 ̂e b-

Disk',weiche ^ , ' 7 /  e k u l a t i o n s t ä t i g -  
st'̂ khtb^döhuna ,!.^on die Reichsbank- 
"'dusii^d Ditz^. vf fünf Prozent nötig ge­
wisse ?  .'st über ""d Beleuchtungs-
v bj l . ^elen?,   ̂ kleinen Steuerhinder- 
^  hinwo» " ^ " h ö h t e r  Nen-
!^^äo"indust"^ä8eschritten und auch in 
ü l̂ge ü^^dde» vli/?»». "'vn nichts von

^»ie d? 'v aller^cxd^^^^^ bemerken. Es 
B ? e r Brg'7/o Ennnerung, daß die An-

l  - is
flotte 7?bene g^Pnden wir doch da in

der v o r ­
der D i v i ­

d e n d e n s c h ä t z u n g e n  f ü r d a s  l a u f  en­
de J a h r  von 19 Berliner Brauereien —  
(die größte, die Schultheißbrauerei, fehlt leider 
noch dabei) — . N ur bei einigen wenigen 
sind die Erträge gleich geblieben, bei allen 
übrigen sind für 1909/10 h ö h e r  geschätzt 
als im Vorjahr. Wenn w ir vier Brauereien 
ausscheiden, die in beiden Jahren keine 
Dividende ausschütten, so stellt sich die D ivi- 
dedenschätzung für die übrigen 15 auf 6,27 
P r o z e n t  durchschnittlich, und damit um 
beinahe z w e i  P r o z e n t  h ö h e r a l s d e r  
D u r ch sch n i t t s  s a tz d e s  V o r j a h r e s  
der sich für dieselben Brauereien nur auf 4,6 
Prozent belref. Sieht das nach überbürdung 
und Lähmung des Gewerbes durch über­
triebenen Steuerdruck aus, von dem demo­
kratische und liberale Demagogen überall und 
jederzeit schwofeln?

Vorbereitung der Berwaltungsreform.
Am Freitag hat eine Sitzung des Zentral- 

ausschusses der Jmmediatkommision für die 
Vorbereitung der Verwaltungsreform statt­
gefunden, in der die Einschränkung der staatt- 
lichen Kommunalaussicht beraten wurde.

König Manuel.
Die englische Jacht „V ictoria  and A lbert," 

die König M anuel nach England bringe« 
soll, ist Sonnabend Abend in G i b r a l t a r  
eingetroffen. Der König wird sich Sonntag 
wahrscheinlich in Begleitung des Herzogs 
von Oporto, einschiffen. —  Es ist eine strenge 
Überwachung des Palastes des Gouverneurs, 
wo König Manuel und feine Familie Wohnung 
genommen haben, angeordnet worden. Es 
heißt, die Truppen der Garnison würden in 
Bereitschaft gehalten. Der Grund für diese 
Maßregel ist unbekannt.

Verfassungsrevision in Monaco.
Der Fürst von Monaco hat dem Lande 

einen Gemeinderat und die Einrichtung einer 
Schatzverwallung bewilligt. Der General­
gouverneur und der Generalsekretär gehen 
für unbestimmte Zeit auf Urlaub. Die Ruhe 
im Lande ist gesichert. — I n  Paris glaubt 
man, die Meldung über eine Verfassungs­
änderung in Monaco bedeute, was die E in­
richtung einer Schatzverwaltung anbelange, 
vaß ein Teil der Einkünfte, welche der Fürst 
aus der Spielbank von Monte Carlo bezieht, 
einem zu errichteten Staatsbudget zur Be­
streitung der öffentlichen Ausgaben zugeführt 
werden solle. —  Nach einer Meldung aus 
Monte Carlo ist zwischen dem Fürsten Albert 
und den Monegassen ein vollkommenes E in­
vernehmen erzielt worden. Der Fürst hat sich 
mit dem Bezug einer Ziviliste im Prinzip 
einverstanden erklärt und kommunale Selbst­
verwaltung sowie die Errichtung eines aus 
Monegassen bestehenden Negierungsrates be­
w illig t. Ferner wurde die Aufstellung eines 
Staatsbudgets zugestanden, welches Einnahme­
quellen für die S tadt vorsieht, und schließlich 
die Schaffung eines Nationalschatzes. Am 
Sonntag Vormittag zogen die Monegassen 
vor das Schloß und bereiteten dem Fürsten 
freundliche Kundgebungen.

Die amerikanische Atlantic-Schlachtschiff- 
Flotte

wird im November Porttand und Gravesend 
in England und Cherbourg und Brest in 
Frankreich besuchen, und zwar werden je 
vier Schlachtschiffe gleichzeitig je einen dieser 
Häfen anlaufen. Die Heimreise soll Ende 
Dezember d. I .  erfolgen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 16. Oktober 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser traf Sonn­
abend Nachmittag in Buch ein und be­
sichtigte die dortigen städtischen Anlagen, be­
sonders das neue Hospital. An der Besichti­
gung nahmen u. a. Oberbürgermeister Dr. 
Kirchner, Bürgermeister Dr. Reicke, die beiden 
Stadtoerordneten-vorsteher u. a. teil.

—  A ls  künftiger russischer Botschafter in 
Berlin w ird in einem Petersburger Blatte 
der bisherige Militärbevollmächtigte Tatitscht- 
scher genannt. Ein Berliner B la tt nennt da­
gegen den Chef der Kanzlei des Zaren, Hof­
meister Tanejem.

—  Aus Anlaß des Ablebens des früheren 
Reichsbank-Präsidenten Exzellenz Koch hat 
der Staatssekretär des Innern  folgendes 
Telegramm an die Tochter des Verstorbenen 
gerichtet: Tiefergriffen durch die schmerzliche 
Nachricht von dem Hinscheiden Ih res  hoch­
verehrten Herrn Vaters drängt es mich, 
Ihnen, sehr geehrtes gnädiges Fräulein, 
meine innigste und wärmste Anteilnahme zum 
Ausdruck zu bringen. M it  Ihnen und den 
übrigen Familienangehörigen des Entschlafenen 
trauert das Vaterland um den Verlust eines 
Mannes, der in der lange Jahre bekleideten 
hochbedeutsamen Stellung als Chef der Neichs- 
bank unvergängliche Verdienste um die Ent­
wicklung und das Gedeihen des deutschen 
Wirtschaftslebens sich erworben hat. —  Der 
im Alter von 76 Jahren in Charlottenburg 
verstorbene Geheimrat Koch war herzkrank. 
Die Beisetzung findet am Dienstag statt. 
Richard Koch gehörte der Neichsbank seit 
deren Begründung 31 Jahre lang an. A ls 
entschiedener Vertreter der Goldwährung hatte 
er verschiedene parlamentarische Kämpfe zu 
bestehen.

— Bei dem Festakt, der aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier der Kriegsakademie am Sonn­
abend stattfand, wurden auch eine Reihe von 
Auszeichnungen bekanntgegeben. Nachmittags 
fand ein Festdiner statt, an dem gegen 700 
Personen teilnahmen.

— Der bisherige Reichstagsabgeordnete 
für Slolp-Lauenburg, Bauernhofsbesitzer W ill 
(Schweslin), ist vom Konservativen Verein 
abermals als Kandidat für den Reichstag 
aufgestellt worden.

— Der linksliberale Abg. Dr. Potthoff 
w ird dem Berl. „Tagebl." zufolge bei den 
nächsten Neichstagswahlen nicht wieder kandi­
dieren. E r vertritt jetzt den Wahlkreis Waldeck- 
Pyrmont.

— Der Erste Bürgermeister von Magde­
burg Neimarus hat anläßlich seiner W ahl 
zum Oberhaupt der S tadt Magdeburg aus 
Fern und Nah Glückwunschtelegramme er­
halten. U. a. ist ihm auch eine Glückwunsch- 
depesche vom Finanzminister Dr. Lentze zu­
gegangen, die besonders herzlich gehalten ist. 
Herr Dr. Lentze sagt darin, es sei für ihn 
eine große Freude, gerade Herrn Bürger­
meister Neimarus als seinen Amtsnachfolger 
begrüßen zu können.

— Die Einweihung des neuen deutschen 
Schulhauses in Vicolo Zucchelli bei Rom hat 
am Sonnabend Vormittag stattgefunden. Der 
kaiserlich deutsche Geschäftsträger Prinz 
W ilhelm zu Stolberg-Wernigerode teilte mit, 
daß der Kaiser der Schule aus den Zinsen 
des ihm zur Verfügung stehenden Kapitals 
750 Mark, der Reichskanzler aus dem Neichs- 
schulfonds 500 M ark gespendet hat. Professor 
Dr. Schmidt überreichte die Bildnisse des 
Kaisers und der Kaiserin, welche diese der 
Schule verliehen hatten.

Kronberg, 15. Oktober. Bald nach 3 Uhr 
trafen der Kaiser von Rußland mit Töchtern, 
der Grobherzog von Hessen sowie Prinz und 
Prinzessin Heinrich von Preußen nebst ihren 
Söhnen Prinzen Waldsmar und Sigismund 
in vier Automobilen auf Schloß Friedrichs­
hof ein, besichtigten die S tadt und die alte 
Burg und kehrten gegen 6 Uhr nach Fried­
berg zurück. ____________________

Verbandstag deutscher Vororte.
C h a r l o t t e n b u r g ,  15. Oktober.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
aus ganz Deutschland tra t heute im hiesigen R at­
hause der Gesamtverband preußisch-deutscher V or­
orte zu seiner Generalversammlung zusammen. 
Unter den Erschienenen befand sich auch der konser­
vative Abg. M ajor z. D. Strosser.

Der Vorsitzende Amts- und Gemeindevorsteher 
Dr. D i e r s c h k e  (Brockau-Breslau) wies darauf

hin, daß der Verband nicht eine Kampforganisation 
gegen die Großstädte darstelle. W ir wollen gemein­
schaftliche Aufgaben gemeinschaftlich m it den Groß­
städten lösen.

Hierauf referierte Bürgermeister Dr. V e l i a n  
(Eilenburg) über die Tätigkeit des Ausschusses für 
die B e r w a l t u n g s r e f o r m .  Der Redner führte 
aus: Das preußische Volk darf verlangen, daß die 
neue Berwaltungsreform des 20. Jahrhunderts 
nicht zurückbleibt hinter der Reform des Freiherrn 
v. Stein. Das preußische Volk von heute bildet nicht 
mehr nur einen Agrarstaat, Handel und Industrie 
sind gewaltig gewachsen. W ill man den preußischen 
Staat festigen, so muß sein Fundament, das Lüraer- 
liche Element leistungsfähig und der modernen Zeit 
entsprechend ausgestaltet werden. W ir dürfen auch 
nicht auf den Lorbeeren des Freiherrn v. Stein 
ausruhen, sonst würde es uns so gehen, wie es dem 
alten Preußen erging, als es auf den Lorbeeren 
Friedrichs des Großen ausruhen zu können glaubte. 
Die Selbstverwaltung unserer Landgemeinden ist 
nur eine scheinbare, da die ehrenamtlichen Amts­
und Gemeindevorsteher Lei aller ihrer Tätigkeit 
den Schwierigkeiten der modernen Gesetzgebung nicht 
mehr gewachsen sind. Politischer Egoismus Lei der 
Gesetzgebung wäre eine Sünde gegen das Volk. Der 
neue preußische Minister des Inne rn  soll ja  jetzt 
ein Zrveckverbandsgesetz planen. Dam it w ird man 
nur wenig erreichen können. Wenn man auch diese 
oder zene Aufgabe durchführen kann, so w ird man 
auf der anderen Seite um leistungsfähige Gemein­
den Ketten schmieden, die ste so leicht nicht werden 
losen können. M an sollte überall Landbürger- 
merstereren gründen, wie es schon im Rheinlande ge­
schieht. Dre Zahl der Gemeinden würde wesentlich 
verringert werden und diese könnten dann dirett 
dem Regierungspräsidenten unterstellt werden. M it  
der Aufhebung der Landratsämter würde manche 
Unzufriedenheit beseitigt und durch die Aufhebung 

-der ehrenamtlichen Amts- und Gemeindevorsteher 
wurden die Schwierigkeiten bei der Führung der 
Polrzergeschafte ebenfalls schwinden. Wegfallen 
wurde auch die Unterstellung der städtischen Polizei 
unter die Landratsämter. Die Steuereinschätzung 
müßte von der Verwaltung getrennt werden. Die 
Absicht, die Steuereinschätzung m it der Zolldirektion 
zu verbinden, ist durchaus durchführbar. Vorsint­
flutlich ist immer noch die Behandlung der Perso­
nalakten der Behörden. Das Derwaltungstreitver- 
fahren bedarf ebenfalls dringend einer Reform, die 
Verwaltung sollte sich schneller die Fortschritte der 
Technik zu eigen machen. Es gibt Gegner der Ver- 
wattungsreform, die insbesondere verlangen, daß 
die Mächt der Landräte weiter gesteigert w ird. Die 
Herren meinen, unsere ländliche Verwaltung wäre 
geradezu ideal. Diese Ansicht können w ir uns nicht 
zu eigen machen. Sollten derartige Strömungen das 
Übergewicht bekommen, so w ird sich leicht eine 
Landtagsmehrheit finden, die auch den größeren 
städtischen Gemeinden wertvolle Rechte zu entziehen 
bereit ist. Stadt- und Landgemeinden müssen hier 
zusammenstehen und für die Erhaltung jeden Selbst­
verwaltungsrechtes eintreten, ohne Rücksicht darauf, 
wer es besitzt. Ich weiß, daß in  den Kreisen, die um 
ihre Herrschaft besorgt sind, an unseren Forderungen 
Ausstellungen gemacht werden, aber ich meine, ver­
schließen w ir  uns einer Scheinreformation oder gar 
einer rückschrittlichen Reformation, nicht neue Be­
stimmungen, einen neuen Geist brauchen w ir in  der 
Verwaltung. (Lebhafter Beifall.)

Der Vorsitzende bringt hierauf folgende Reso­
lu tion ein: „D ie Versammlung dankt dem Referen­
ten für sein wertvolles Referat und sieht in  seinen 
Vorschlägen eine geeignete Grundlage für eine 
großzügige Berwaltungsreform."

Abg. S t r o s s e r :  Ich stelle fest, daß ich ledig­
lich als Gast und Zuhörer hier bin und selbstver­
ständlich an den Beschlüssen gänzlich unbeteiligt 
bin. Bei den scharfen Angriffen auf die parlamen­
tarische Vertretung, der ich anzugehören die Ehre 
habe, sehe ich mich zu dieser Erklärung ausdrücklich 
veranlaßt. Bürgermeister Dr. V e l i a n  (E ilen­
burg): W ir haben nur sachliche Vorschläge gemacht. 
Es ist aber auch unsere Pflicht, rückhaltslos auszu- 
sprechen, was uns bewegt. Ich habe die Überzeu­
gung, daß ich durchaus sachlich vorgegangen bin, ein 
Angriff auf das Parlament hat m ir ferngelegen. 
Bürgermeister P a l l e s k e  (Höchst a. M .) : Ich
kann auch nur bestätigen, daß dem Ausschuß nicht 
der Gedanke gekommen ist, daß in  dem Vortraq 
irgendwelche Angriffe oder gar scharfe Angriffe ent­
halten sind. W ir werden doch noch das, was unsere 
Herzen bewegt, frei und rückhaltslos sagen dürfen 
(Lebhafte Zustimmung.) Wer die Wahrheit sagt, 
dient den Kommunen und dem Vaterlands am 
besten. (Erneute Zustimmung.) Abg. S t r o s s e r -  
Ich kann nur als M itg lied  dieser angegriffenen pa7 
lamentarischen Körperschaft mich gegen den Aus­
druck, der vorhin gefallen ist, wenden. Der V o r­
tragende hat gesagt: Sollten derartige Strömungen 
zeiiiveilig bie Obertzknb unb Las brauche
man nach den parlamentarischen Ereignissen des 
letzten Jahres wohl nicht geradezu als eine Unmög­
lichkeit bezeichnen, so w ird sich leicht eine Landtags­
mehrheit finden, die bei einer Revision der Städte-' 
ordnung auch den größeren Städten manches wert­
volle Recht zu entziehen bereit ist. Ich glaube, es 
war nicht notwendig, das in  dieser Schärfe zu sagen. 
Ich wäre der letzte, der ein freies W ort mißbilligen 
würde, aber das geht zu weit. Ich habe nur den 
Vorwurs zurückgewiesen, daß das preußische ALge-



ordnetenhrrus wichtige Rechte der Städte zu besei­
tigen bereit sein w ird . Bürgermeister D r. B e l i a n :  
Die grosten Gemeinden haben ernste Befürchtungen, 
daß ihnen Rechte genommen werden könnten. W ir  
müssen außerordentlich auf der H u t sein. N u r das 
habe ich ausgeführt, und das ist v ie l deutlicher ge­
sagt worden vor zwei Jahren beim Ju b ilä u m  der 
preußischen Städteordnung in  Königsberg in  Ge­
genwart des preußischen M in is te rs  des In n e rn , der 
dort betonte, daß er stets ein V erte id iger der Selbst­
verwaltung sein werde. W enn der Abg. Strosser 
uns gelobt, fü r das Selbstverwaltungsrecht einzu­
treten, dann würden w ir  das m it Dank begrüßen. 
W ir  wollen fü r die Selbstverwaltungsrechte ein­
treten, un be irrt durch Parte ien. Ich persönlich stehe 
auf dem Standpunkte, daß unsere Landtagsmehrheit 
wie sie jetzt zusammengesetzt ist, nicht städtefreund- 
lich ist. Diese M ehrhe it mag ja  freilich glauben, daß 
es fü r die Städte besser wäre, wenn sie noch mehr 
bevormundet würden. (B e ifa ll) . A m ts- und Ge­
meindevorsteher D r. D i e r s c h k e  (Brockau): W ir  
treiben hier keinerlei Tagespolitik, w ir  wollen auch 
nicht die kommunalen Angelegenheiten durch die 
P a rte ib r ille  ansehen. Ich kann aber keine B e le i­
digung des P arlam ents darin  finden, wenn w ir  
hier zum Ausdruck bringen, daß das P arlam ent 
unsere Ansichten nicht te ilt.  Unsere Bestrebungen z. 
B . auf V e rb illig ung  der V o ro rtta rife  sind von der 
Regierung m it ^Wohlwollen aufgenommen worden, 
ja , w ir  haben sogar bei dem feudalen Herrenhaus 
Gegenliebe gefunden. W er w ar der Hemmschuh? 
D ie M ehrhe it im  preußischen Abgeordnetenhause. 
D ie Ansichten dieser M ehrhe it mögen ja  vielfach 
auf Unkenntnis zurückzuführen sein, w e il dort zu 
wenig Vertre ter der Kommunen sitzen. Unfehlbar 
sind auch die Herren im  preußischen Abgeordneten- 
hause nicht. Zum  mindestens könne man sagen: die 
M ehrhe it des Abgeordnetenhauses ist nicht sonder­
lich städtefreundlich. —  Nachdem Abg. S t r o s s e r  
erklärt hatte, der starke A n g r if f  habe rhn verhindert 
zu erklären, daß er nicht m it allen Einzelheiten des 
Referats einverstanden sei, wurde die Resolution 
a n g e n o m m e n .

Arbeiterbewegung.
Die W i e d e r a u f n a h m e d e r  A r b e i t  

i n  d e r  W e r f t i n d u s t r i e . )  Die V er­
handlungen zwischen den Vertretern des Ee- 
samtverbandes deutscher M eta llindustrie lle r und 
denVertretsrn derArbeitersind m it der amSonn- 
abend in  H a m b u r g  erfolgten Zustimmungs­
erklärung der Wersten zu den getroffenen V er­
einbarungen über die Sicherung der Akkord­
überschüsse beendet. Nunmehr finden noch V er­
handlungen m it der Hamburg-Amerika-Linie 
und Lokalverhandlungen der auswärtigen 
Werften statt, die, w ie man hofft, eine baldige 
Aufnahme der A rbe it gestatten werden. — 
Die Aufforderung der B r e m e r  Aktiengesell­
schaft „Weser" an ihre Arbeiter, sich zur 
Wiederaufnahme der A rbe it in  der kommenden 
Woche zu melden, ist bisher ohne Erfo lg  ge­
blieben. Es hat sich niemand gemeldet, da die 
Werst dem Verlangen der Arbeiter, alle 
Arbeiter sofort wieder einzustellen, aus be- 
triebtechnischen Gründen nicht entsprechen 
konnte. D ie W erft machte am Sonnabend durch 
Anschlag bekannt, daß, nachdem inzwischen in  
Hamburg die grundlegenden Vereinbarungen 
beiderseits unterzeichnet worden sind, weitere 
M itte ilun g en  M ontag den 17. Oktober 1910 
nachmittags 5 Uhr durch Anschlag erfolgen 
werden. —  Die am Sonnabend in  B r a k e  
zuende geführten Verhandlungen zur Beilegung 
des Hafsnarbeitsstreiks haben das Ergebnis ge­
habt, daß die A rbe it am M ontag wieder auf­
genommen w ird . D ie fremden Arbeiter werden 
bis zum 22. Oktober entlassen werden. Die E in ­
stellung erfolgt nach Maßgabe des Bedarfs. 
Den Arbeitern ist eine Erhöhung des Lohnes 
fü r  Sonntagsarbeit und fü r überstunden, den 
Stundenarbeitern eine Erhöhung des Tage­
lohnes zugestanden worden.

Das neue
Landgestüt M arienw erder.

Alljährlich im Herbst versammeln sich die Pferde 
Züchter der Provinz Westpreußen, Vertreter des Groß 
und Kleingrundbesitzes im Landgestüt Marienwerdei 
um die Vorführung der für die Besetzung der Stallone! 
bestimmten Beschäler in Augenschein zu nehmen un 
ihre Auswahl zu treffen, die auch wenn irgend mög 
Lich seitens der Gestütsverwaltung berücksichtigt wirk 
M it  der diesmaligen Vorführung der Beschäler war di 
Besichtigung des nach den Plänen des Herrn Kreis 
bauinspektors Rudolf in Marienwerder in 4jährige 
Bauperiode errichteten neuen Landgestüts verbunden 
das im J u li d. Is . ,  nach der Rückkehr der Hengste voi 
ihren Stationen bereits in Benutzung genommen wordei 
war. I n  dem landschaftlich schönen Liebenthal, einen 
beliebten Ausflugsort der Marienwerderer, gelegen 
fand das neue Gestüt in seiner großzügigen Anlage di, 
vmle Bewunderung der erschienenen Besucher, zu denei 
sich auch die auf einem Übungsritt befindlichen Offizier 
der westpreußischen Kavallerieregimenter gesellt hatten 
M it großer Sachkenntnis, unter hervorragender M it 
Wirkung des Leiters des Gestüts, Herrn Nittmeiste 
a. D. von Auerswald, einem früheren Angehörigen de! 
westpreußrschen Kürassierregiments Nr. 5, ist hier ein 
Anlage geschaffen worden, die bis in das Kleinste gehend 

Vermeidung jeden Zuviels, den Beamten de 
Pfleglingen eine mustergiltige Aus 

2 n d e r leicht übersichtlichen und prakti 
m n ^"Ordnung der einzelnen Baulichkeiten ist da- 
A  ^ennba r nach einer möglichst rationelle,

3 "  besonders liebevolle 
,^d  m E- ^  Wohlbefinden der zahlreichen Beamte, 

Familien bedacht genommen worden, um i, 
hnen die Freude an ihrem für die Pferdezucht so wich 

»halten -  Die Vorführung vo, 
- b Hengsten zeigte, wie weit hier auf die mannia 
fachen Bedürfnisse der Pferdeinteressenten Rücksicht ge 
nommen worden ist. Daß in erster Linie die im Vorder

ausnahmslos prächtige Tiere, zum Teil von edelste 
Abstammung, die einen W ert bis zu 80 000 Mar 
präsentieren. Recht erfreulich war die Feststellung, da 
auch westpreußische Züchtungen in hervorragende 

v"'re ten waren, so die Züchtungen der Herre 
Abramowskl-Hoheneck, v. Loga-Wichorsee, v. Kalkstein 
Pluskowenz. vonBLeler-Melrro, Richter-AuMÜenLo

von Oldenburg-Ianuschau und nicht zuletzt des Herrn 
Stoyke-Kamin, der ja schon durch die Zucht von 
Mutterstuten, die alljährlich auf dem Belesener Luxus- 
pferdemarkt in großer Zahl zur Prämiierung gelangen, 
mit an erster Stelle unter den Pferdezüchtern West- 
preußens steht. Den mannigfachen Ansprüchen, die 
unsere Pferdebesitzer an ihre Pferde zu stellen gewöhnt 
sind, an Ausdauer sowohl im Wagen wie in der A r­
beit entspricht am besten unser ostpreußisches Pferd, das 
in seiner Universalität — namentlich auch Aussehen 
— von keiner Rasse erreicht wird. Dieses Pferd weiter 
zu veredeln und verbessern, wird eine dankenswerte 
Aufgabe des Landgestüts sein. Die weiteren Vorsüh- 
rungen der Hengste im Rennwagen, unterm Reiter, im 
Vierer- und Fünfergespann, welch' letzteres vom Herrn 
Gestütsdirektor selbst geführt wurde, zeigten ein sehr ge­
fügiges Material und erregten viel Bewunderung, die 
in lauten Beifallsäußerungen zum Ausdruck kam. — 
Sind so Staatsregierung und Gestütsverwaltung be­
müht gewesen, Aur Hebung der einheimischen Pferde­
zucht, zur Verbesserung des Pserdematerials das best­
mögliche zu bieten, so darf doch das nicht aus dem 
Auge gelassen werden, daß nur dann ein voller Erfolg 
erwartet werden kann, wenn sorgfältige Pflege des ge­
wonnenen Zuchtmaterials und verständnisvolle Aus­
nutzung der vorhandenen Kräfte seitens ihrer neuen 
Besitzer m it diesem Bestreben Hand in Hand gehen, 
dann werden allmählich von den Straßen der Stadt und 
des Landes auch jene elende Erscheinungen verschwinden, 
die nur ein Zerrbild unseres wegen seiner Schönheit von 
allen Tieren gepriesenen Pferdes bilden. An der Be­
sichtigung nahmen u. a. teil die Herren Regierungs­
präsident Dr. Schilling nebst Frau Gemahlin, Landes­
hauptmann Frhr. Senft von Pilsach, Landesökonomie­
rat Steinmeyer.

Um 3 Uhr vereinigten sich viele Teilnehmer an der 
Besichtigung zu einem Mahle in Hezner's Hotel M a- 
rienwerder. Das Kaiserhoch brachte Herr Regie­
rungspräsident Dr. Schilling aus.

Lokalnachrichten.
Thor«, 17. Oktober 1910.

— ( K i r c h l i c h e  S t e l l e n b e s e t z u n g e n . )  
Der seitherige Kreis-Synodal-Vikar Schultz in 
Löbau ist zum zweiten Pfarrer an der Kirche zu 
Löbau, der seitherige Pfarrer Hensel in Hütte 
(Diözese Pr.-Stargard) ist zum Pfarrer an der 
Kirche zu Nehho'f (Diözese Marienwerder), der 
seitherige Inspektor am Paulinum in Danzig- 
Langfuhr, Pastor Hans Bamberg zum Pfarrer 
an der Kirche zu Nosenberg vom Konsistorium 
bestätigt, der seitherige Hilfsprediger Galow in 
Gruppe zum Pfarrer an der Kirche zu Schirotzken 
(Diözese Schwetz), der seitherige Pfarrer Lenz in 
Gramtschen (Diözese Thorn) zum zweiten Pfarrer 
(Diakonus) an der ehemaligen Kathedral-Kirche 
zu Marienwerder vom Konsistorium berufen, und 
der seitherige Pfarrer Schwandt aus Gr. Loßburg 
(Diözese Fiatow) als zweiter Pfarrer an der St. 
Iohannis-Kirche zu Danzig bestätigt worden. — 
Ordiniert sind die Pfarramtskandidaten Erasmus 
zum Provinzial-Vikar, Erdmann zum Hilfsprediger 
in Marienburg und Pfeiffer zum Hilfsprediger in 
Alt-Grabau (Karthaus).

— (M  a r g u e r i  t e n s o n n t a g.) Begibt 
sich ein Wunder? Haben sich die Gärten Thorns 
in Bewegung gesetzt, wie einst der Wald von 
Dunsinan in Shakespeares Drama? Macbeth 
kann kaum erstaunter gewesen sein, als der Thorner, 
der gestern M ittag auf die Straße trat und 
taufende von Margueriten — das Auge, halb 
geblendet, sah nichts als das leuchtende Gelb der 
Blüten — wie eine Vlumenprozession durch die 
Hauptstraßen heranziehen sah. Nar§u6rLt6, 1a 
peilte, wie ein französisches Liedchen reimt, be­
herrschte Sinnen und Denken am gestrigen Sonn­
tag. Es war auch alles gut vorbereitet, das 
Frankfurter Fest an die Weichsel zu verpflanzen. 
Das literarische Komilee des Vereins Kinderhort 
wußte in Vorankündigungen trefflich Stimmung 
zu machen, und als nun gar noch die Muse auf 
den Plan trat und in ihrer reizenden Weise den 
Margaretentag einführte, da war aller Widerstand
— in mancher Hinsicht nicht unberechtigt — ge­
brochen und die „lieben Boten", die der Verein 
ausgesandt, um auf den Straßen und auch in 
den Restaurants und dem Theater die Marguente
— das Tausendschön, Gänseblümchens stolzere 
Schwester — feilzubieten, brauchten nicht erst zu 
bitten. Sie wurden erwartet, gesucht, denn willig 
folgte alles dem Befehl von des Parnassus Höhen: 
„Heut darf keiner sich ohne Blume zeigen, auch 
nicht einer!" Und so kaufte alles, Hoch und 
Niedrig, A lt und Jung, M ilitä r und Z iv il;  nur 
wenige unter den Tausenden, die zwischen den 
beiden Marktplätzen hin und her fluteten, sah 
man ungeschmückt. Selbst ein Schäferhund und 
ein Foxterrier brachten der guten Sache ein Opfer 
und trugen Margueriten am Halsband. Und die 
meisten kauften mehr als eine Blume, viele trugen 
vier, fünf bis zehn, Girlanden von Margueriten; 
einer hatte den ganzen Hut voll gespickt. Trotz 
des billigen Preises der Blumen — die künstlichen, 
die meist verkauft wurden, wurden mit 10 Pf., 
die natürlichen mit 20 Pf. abgegeben — hat die 
Einnahme die Erwartungen nicht nur erfüllt, 
sondern weit übertroffen, zumal mancher freiwillig, 
mancher auch unfreiwillig — statt des Wechsel­
geldes gab es nur ein freundliches Lächeln — 
einen höheren Preis zahlte. Drei russische Offiziere 
kauften jeder 3 Blumen für 6 M ark; ein Fremder 
aus Berlin spendete sogar 20 Mark für eine 
Blume. So hat der Margaretentag, der denk­
würdige, tausendschöne Sonntag, seinen Zweck, 
für den „Kinderhort" auf eine originelle Weise 
M itte l zu beschaffen, in reichstem Maße erfüllt: 
3400 Mark klingen im Kasten des Vereins, schier 
ein Nibelungenhort für den Kinderhort.

—  ( T h o r n e r  O r c h e s t e r v e r e i n . )  Am  
M ittw och Abend 8Vs Uhr veranstaltet der Verein 
vor einem geladenen P ub likum  in  der A u la  des 
Gymnasiums das erste Symphoniekonzert. Zum  
V ortrug  kommen Werke von Haydn, M ozart 
(K la rin e tte n q u in te tt), Beethoven (e -ä u r), W ie- 
n iaw ski und Lachner. Hierzu, w ie zur General­
probe am D ienstag Abend, erhalten Musikfreunde, 
die sich fü r den Vere in interessieren. Karten in  der 
Steinertschen Buchhandlung, Gerechtestraße.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e o t e r.) Aus dem
Theaterbureau: Dienstag den 18. Oktober 8 Uhr zum
letztenmale „D ie weiße Dame", komische Oper in 3 
Aufzügen von Eugen Scribe. Musik von Franxois 
Adri.eu Boieldieu. Donnerstag den 20. Oktober zum

erstenmale die Burleske-Novitöt „D ir  goldene Ritter­
zeit", in 3 Akten von Charles Marlowe, welche in 
Berlin am Neuen Theater bereits die 200. Aufführung 
erlebte und die Sensation der vorigen Saison war. 
Freitag den 21. Oktober 8 Uhr zum drittenmale „Ca- 
valleria Rusticana", (Sicilianische Bausrnehre) M elo­
drama in einem Aufzuge von Pietro Mascagni. 
Hierauf „Der Bajazzo", Musikdrama in 2 Akten und 
einem Prolog von R. Leoncavallo. Sonnabend den 
22. Oktober 8 Uhr als Volksvorstellung bei halben 
Kassenpreisen einmalige Aufführung „M a ria  S tua rt", 
von Friedrich von Schiller.

— ( L e i p z i g e r  Q u a r L e t t s ä n g e r  i m  
T  i  v o l i.) Am Sonntag Abend fand im T ivo li das 
erste Gastspiel des Leipziger Quartetts, Direktion Neetz, 
statt, das eine gesunde Unterhaltung bietet, wie sie der 
deutsche Mittelstand liebt. Das Quartett, das über gute 
Stimmen verfügt, fand m it seinen ernsten und humori­
stischen Vortrügen großen Beifall, der sich zum stürmi­
schen Applaus steigerte, als der ausgezeichnete Bassist 
Luders, der eine Stimme von großem Umfang besitzt, 
einige Opernarien und Lieder sang. Der Humor war 
vortrefflich vertreten durch Herrn Neetz, der mit seinen, 
hier noch nicht gehörten Kouplets zündete, und den 
Damendarsteller Herrn Rio, die den leichten Kabarett- 
Ton in die Vorstellung brachten. Den Schluß bildete 
ein ausgezeichnet gespielter guter Einakter, der seinen 
Stoff dem Handwerkerleben entnommen. Den Besuch 
des Quartetts Neetz können w ir bestens empfehlen. Das 
zweite Gastspiel findet heute, Montag, statt.

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n . )  Am 
Sonnabend fand im großen Saale des Schützen­
hauses die Monatsversammlung statt, die durch 
den 1. Vorsitzer Herrn Polizeisekretär B a h n  nach 
einer Ansprache, in der er die Kameraden auf­
forderte, in weiterer treuer M itarbeit am Wohle 
des Vaterlandes an ihrem Teile mitzuwirken, daß 
solche Zustände wie in Frankreich und Portugal 
unserem Volke erspart werden, mit einem Kaiser­
hoch eröffnet wurde. Aufgenommen sind zwei 
Kameraden durch Überweisung von Konitz und 
Posen. Die Vereinsbücherei ist wieder um einige 
Bände angewachsen, sodaß die Anschaffung eines 
Bücher- und Aktenschrankes beschlossen wurde. Die 
Leitung der ins Leben gerufenen Gesangabteilung 
übernimmt Herr Bengsch; die Übnngsabende 
sotten bei Nicolal stattfinden. Die Stiftung 
weiterer belehrender und unterhaltender Schriften 
(Bücher) ist erwünscht Einige größere Thorner 
Firmen sollen für Annoncen in den Verbands- 
mitteilungen interessiert werden. Zum Beitritt 
zur Sterbekasse und zur Vrocksnsammlung wurde 
aufgefordert, ebenso zur Erwerbung neuer Anteile 
für das Erholungsheim. Nach Schluß des 
offiziellen Teiles blieben die Mitglieder mit den 
inzwischen erschienenen Damen und Gästen bei 
Unterhaltungsmusik und Vortragen noch längere 
Zeit beisammen. Den Schluß bildete eine durch 
humoristische Vortrage, an denen sich auch Damen 
beteiligten, gewürzte Kaffeetafel.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Der Trichinen- 
schauer und Probennehmer am städtischen Schlacht­
haus I .  Lewandowski, Schlachthausstraße 47, be­
geht am 20. d. M ts . m it seiner Ehefrau das Fest 
der silbernen Hochzeit.

— ( Ö f f e n t l i c h e S c h n e i d e r v e r s a m m -  
l u n g.) Am Dienstag den 18. d. M ts . , abends 
8Vs Ühr findet eine vom Ortsverein Thorn ein­
berufene Versammlung von Schneidern und 
Schneiderinnen statt, in der Herr Krüger über 
„Die Heimarbeiterschutzgesetzgebung in Deutschland" 
sprechen wird.

— ( E i n  k l e i n e r  S c h a u f e n s t e r b r a n d )  brach 
am Sonnabend Abend im Laden der Firma Kling, 
Breitestraße, aus. Derselbe konnte vom Geschäfts­
inhaber schon im Entstehen erstickt werden, sodaß die 
anrückende Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 6.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Radfahrerlaterne, 
zwei Damenhüte und ein Portemonnaie mit kl. I n ­
halt. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
derWeichsel betrug bei T h  o rn  heute 0,72 Meter, er 
ist seit vorgestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,85 Meter auf 
1,76 Meter g e f a l l e n .

r  PoÄgorz, 17. Oktober. (Der hiesige vaterländische 
Frauenverein) feierte gestern im Saale des Herrn 
Hübner sein diesjähriges Herbstfest, welches den schönsten 
Verlauf nahm. Für die Unterhaltung sorgte in bester 
Weise die Kapelle der 15er. Ermähnt zu werden ver­
dienen auch die beiden Violinsolos, die Herr Köppen 
unter Klavierbegleitung des Fräulein Rose meisterhaft 
vortrug. I n  den Dienst der guten Sache hakte sich auch 
Frau Professor Römer-Thorn gestellt, die durch ihre 
Deklamationen (Teile aus Appelschnut) dazu beitrug, 
daß den Anwesenden ein wirklicher Kunstgenuß bereitet 
wurde. Ein Schüler des Thorner Konservatoriums er­
freute die Anwesenden durch den Vortrag russischer 
Nationalweisen auf der Balalaika. Das Festspiel 
„Königin Luise", in dem Fräulein Jäger die Haupt­
rolle inne hatte, wurde so vorzüglich gespielt, daß der 
Beifall nicht enden wollte. Ebenso erzielte der Nixen- 
reigen und die Spmnstube einen durchschlagenden E r­
folg. Ein reichhaltiges Büffet war im Saale aufgestellt, 
wo allerlei Speisen zu billigen Preisen abgegeben 
wurde. Anmutige Damen boten Blumen, Lose rc. feil. 
Auch ein eigenes Postamt war errichtet und es wurden 
Briefe so zahlreich wie in der Weihnachtszeit befördert; 
nur hatten die Absender die Briefmarke vergessen und 
mußte deshalb ein Strafporto entrichtet werden. Bei 
der Verlosung heimste mancher Besucher einen schönen 
Preis ein. Das von Ih re r Majestät der Kaiserin ge­
schenkte Gemälde, „die Königin Luise" darstellend, fiel 
auf die Losnummer 380. Da der Besuch des Festes 
ein guter war, so hat der rührige Verein, der keine 
Mühe gescheut, um das Gelingen des Festes zu sichern, 
auch einen namhaften Überschuß erzielt. Den Beschluß 
des Festes bildete ein Tänzchen, bei welchem sich nament­
lich die Jugend aufs beste amüsierte.

A us dem Landkreise Thorn, 17. Oktober. (Z u  
Ehren des vor v ie r Jahren gestorbenen G uts­
besitzers von Donimirskr-Lissomitz) haben polnische 
Landwirtschaftsvereine der P rov inz Westpreußen 
in  der katholischen Kirche zu Thornisch-Papau ein 
kostbares N e lie fb ild  ihres früheren Vorsitzers, der 
sich nicht nu r um das polnische Landroirtschafts- 
roesen, sondern um die Landwirtschaft überhaupt 
große Verdienste erworben hat, anbringen lasten. 
A n  der Enthüllungsfeier, die durch ein besonderes 
Meßamt eingeleitet wurde, nahmen außer zahl­
reichen Parochianen auch mehrere V ertre ter der 
polnischen Aristokratie aus Posen, Westpreußen und 
Russisch-Polen te il.

O. B . M ° c k e r d / o ! d ° m ^ ^

lteparotur durch einen Töpsermerst wird
nner Klage vor Gericht als Zeuge 
kosten des Hausbesitzers ausführen.

Wsllmanns Flug über de« ^  M
W ellm ann ist nach te leg raph ie r

aus A tlan tic  C ity  am Sonnabeno » 
großen Lenkballon von Am ent ..^.gjegen 
und hofft, den atlantischen Ozean einem 
zu können. Se in  Luftschiff >st „^erlistet- 
A ppa ra t fü r drahtlose Telegraphie au 
Das letzte Telegramm meldete, dav >»
m it einer Geschwindigkeit von „„n  hat 
nördlicher Richtung fährt. ^
seine B a llon fah rt um 8 Uhr "io  6 einö^ 
treten. Eine um 2 Uhr nachml.tags ^  
troffene drahtlose M eldung i a g  - Kallas 
Bord  alles wohl sei. -  Wellmanns § o r  
der eine Besatzung von 6 -  ^ id
hat, ist zuletzt an der Küste von Long ^  
gesichtet worden. Eine weitere MO
sagt, daß starker Nebel herrscht. ./« llia iitlc 
Z u lch -u -r w -h itt-n  d-m A u M °«  ^

'S
beabsichtige nur eine Probefahrt 
m ittags wurde bekannt, daß er „  
günstigen Windverhältnisse sich /.„steige!'' 
habe, zur F ah rt nach Europa auiz > ^ ic  
Eine große Menschenmenge wartet 
C ity  auf eine etwaige Rückkehr W  ^i>l' 

Coamo" durch ^—  W ie der Dampfer „> -------  ̂ mr-iimu--
spruch meldet, ist das Luftschiff 
Sonnabend Abend 6 Uhr 30 M 'N . y 4 
südöstlich vom Leuchtschiff Scottlan jh,§
M eilen von Sandy Hook entfernt
aus beobachtet worden. Es f " " t  j Mkeu 
östlicher Richtung m it einer lZeschi 
von 15 Knoten. Das W etter war sey E ^ t i r  
Nach einem weiteren Telegramm au x,je
C ity  steuert W eltm ann nordwärts, Ag-
Dampserroute von Neufundland »au» 
land zu erreichen.

I »  C»ise-la-M otte (Dep. Oise), 
tag früh 7 -/. Uhr das l e n k b a r e  ^ r r
schiff „Cl ement  Ba y a r d  w r >
Personen an Bord  bei gutem ^  ^gi>.
Das Z i e l  d e r  F a h r t  is t ^  ^„yard
—  Das lenkbare Luftschiff „Element . 
passierte um 11 Uhr vorm ittags „»al« 
um 12 Uhr 35 M in . den Londoner A . 
palast und und um 1 Uhr 5 M in . " 
Pauls-Kathedrale. Dann schlug das 
schiff die Richtung nach dem westlich" es 
doner Vororte  Shepherds Bush ein, 
um 1 Uhr 26. M in . vor der fü r se>>
»ahme bestimmten Halle bei p r 
W etter glücklich landete. «kor .

E i n  n e u e r  L u f t s c h i f f e s  At> 
Der Aviatiker L e b l a n c  hat, wie a M  
L o u i s  vom Fre itag gemeldet w> 
einem Bleriot-Eindecker eine e n g liM  tzgM 
in 53 Sekunden zurückgelegt ulw 
einen neuen Weltrekord ausgestellt. ,IeP- 

I n  I s  sy ° l s s  - M o u i i n  e a " k  der 
Seine), stieg m Sonntag früh ? "  « l U 
Aviatiker W y  m a l e n  zu einem U -„>gte 
n a c h  B r ü s s e l  auf. Um 0'/« s ^ M k lE  
der Aviatiker L  e g.a g u eu  x. —  -0' «r olg'b 
W y n m a l e n s  i n B r ü s s e l  
um 1 Uhr 16 M in . Um 2 Uhr ^  o«« 
stieg W ynm alen wieder zum R ü c k s U y M -  
P a ris  auf. Legagneux ist um 2 Uhr ^ejl>e 
ebenfalls in B rü ffe l angekommen- 
Flieger führen je einen Passagier "

F l u g p l a t z  B e r l i n - J o h a n n ^  B
W i n c z i e r s ,  der am Sonnn e ^  
seinem Eindecker eine Höhe erreickb '
1500 M ete r geschätzt w ird , landete a u ^ „  lp  
des Flugplatzes bei Großbeeren. Z ^ n  
erzielte auf Zweidecker eine H^he ..^ses^ 
M eter. T h e l e n  ging wegen v  
der Propellerwelle aus 200 M ^ e r  
G leitfluge nieder, wobei sein FlngZ „,ot>N^" 
beschädigt wurde. -  A m  Sonntag ^o», 
den Flügen der K ronprinz n " ^ d e  a u f . 2  
Prinzessin bei, die etwa eine S tun  st,M 
Flugplatz verweilten. Der K ronpr 
eine Kravattennadel in  Form  o ^  ^  
m it B rilla n ten  fü r den Aviatiker, AaY 
größte Höhe erreicht und die sch" ,.xhe
gemacht habe. Die Brillantnadel am 
gemäß W e n c z i e r s  Überreicht, der M
abend nach Großbeeren geflogen „  o 
am Sonntag auf dem Rückfluge g » igpde 
Uhr wieder auf dem Flugplätze ^  ve 
Wahrscheinlich w ird  L i n d p a l N l  ^  o 
Großen P re is  des Knegsmmist .  ^B p re  
kommen und W e n c z i e r s  den .

der R -lch-dum a °m«n S - l- b - n t« « !  
breitet, nach welchem 25 000 Ru „zchp 
gestellt werden sollen fü r einen ,hep>e 
^k ii-o  r>, veranstaltenden W o l  ^Jahre zu ..........
v o n  F l u g a p p a r a t e n .

W ährend eines Schaufluges bei O ^ § e"
s t i e ß e n  am Sonntag d i e F l u  g o  ̂
F lieger Brest und Behat z u  I «
B e i d e A v i a t i k e r  erlitten 1 ^ >  
V e r l e t z u n g e n .  Besonders

rn



beiÄe B ein e ge-

Z«,

^ure^» des internationalen
, 2°r sn ^ °  ^es W eltpostvereins. 
> i l i q , i „ ^ ^ r e i n  unterhält in  Bern be- 
ri?"' D ir e ^ n ^ ^ io n a le s  Bureau, das von 
^ H z e d i r A  bem Obersten Ruffy, und 
h,^>8en N - g e l e i t e t  wird. Anstelle des 
Ä  E. Nntt„ ^ E o r s  S ieb list wurde seist 
Ä ^ h a i  b- ^  Vizedirektor gewählt. 
^ I t s  in Kr,„s? Vorsteher des deutschen 

deutr^°n und Leiter des ge-
I^Fahigk^" Postwesens in der Türkei 

' ^ S e ig t. S ein e S tellung Hai 
V ? i n  B ^ ! ; ^ u  anderen fremden Post- 
M ^ N g  p j^ ^ u n g  gebracht, sodass er zui 

^ besonn»"^ wichtigen internationalen  
^ ^ > ° n d e r s  geeignet erschien.

2> °Ü kein ^0 a  k e in esw egs eine 6
Akl,  ̂ Arbeitsräum e umfassen d
>»iî bPo>,s-> 2- Stock hat in k
ge,^°n, ls e » o ? ^  Personal, um sich 
ö Ä  dnn -̂ buiem Anthrazitofen a 
lkj^gen ^  scheint eine F lam m e heran 
V ° l,^ z ijn t» il^ '  die große M en
t z l  E - c h - r  S to ffe  griff das Fen 
^  w e A 's .  S o  wurde wohl den P i 

w i 3. Stockwerk befandc 
E>en I." ^ r die brennenden und o> 
>»z  ̂ abgeschnitten. Entgeg
^  ,»l>n j  ungen tonn von einem V> 
V  der i ^ Z ° " g e n  keine Rede sei 

Qns-!.^ Stock gefundenen V1 
Sl>°?kr sLj'^ "7 sämtlich weibliche Anc 
^>t/" Festst!?? Prndt —  beträgt nach er 
,< > b ? d '7 °" u n g en  sieben. -  V on  privat 
!^°^D c,s ^  dem Großfeuer noch m
.̂ »>1/  ^  a tu der N euen Friedrich
N G ^störte A s .  das moderne Geschäft 
Ktti>hen. der schwersten B rar
. E  sieimsu^? ^  den letzten 10 Jahr  
>  ?3 u V ^ e n .  Nach Schätzung mehret 
. ^Oy 000 richtete es einen Schad
7»i an. D ie Brandstä
H  7?^nd e s , "o°llen Anblick dar. L 
h  sj^ i Drgd^ d ^ Personen, 5 Frau  

die§ Leben gekominc
k i^ ea ^ a n ,, rr^ Z isch le, Metzerstraße

M > » » » K f l » t i « k S .

«urdx'"^"l>ratz° S/4. -
.  IL  " ° « ° ° n k n °  k  > § " - » .  > ° » -  -  I 'e U„ "tenhaus geschafft.

u.m  / e V  * u n g  d e s  E r c  
Uied^  ̂ . ̂ "herem Vernehmen

anqebti  ̂ -"egrerung die 
d - l -  r

l e ^ E U e r  
n ? " i s t

V *  wL^ung g L ,^  ^  sehr groß, 
Eine Der!?' ^ m  Lösche, 

^ A e r   ̂ rur Stelle kreiv

!°!!^et: ^.*M itau° "  ̂ b a l t i s
N̂t z^i de^ uom Sonn

^  eine gestrigen Sturme i'
Hl^hoi °°n E  °lf Arbeite, 
Z  ^ ^ r  n.) 'dnen find ertrunken.
V t ^ r s b n r g ^  den letzten 24 St
> Yp-̂ rkryn̂ ier g .̂ ^rsonen an Tl

aus s e n  Leträ^"- Die Zah
C,b V ah j Erragt augenblicklick

^kh^Pfe^n dy  ̂ -^Eldet wird, sin

>̂tii örM; Ukunq-N -  ^ e: chole 
L ^ i s c h ^ .  vorgekommen. -

^" K° Nr tz Mahnen gÄo'ss ^  umfa^ ^ d  .ENu  ̂ g troffen worden, 
^ ' i n ^ t e  i m U ^ u  Li s s a l  

^Mbe geÄ°boner Stadtr 
Lesunden und spielt

ihr. D ie Bombe zerplatzte und verletzte sieben 
Kinder.

( D e r  O r k a n  a u f  K u b a . )  Nach 
M eldung aus K e y  W e s t  wird die 
Z ah l der bei dem Orkan auf Kuba und den 
In se ln  des Golfes umgekommenen Personen 
auf hundert geschätzt.

Humoristisches.
( U n a n g e n e h m . )  E inem  jungen Gutsbesitzer, 

der Hochzeit halten w ollte , kam am  T a ge  zuvor ein 
Ochs a u s  und konnte nicht eingefangen werden. D er  
Gutsbesitzer reiste ab und beauftragte seinen V erw alter, 
ihm telegraphische Nachricht betreffs des Ochsen zu 
senden. —  D ie  T rauung w ar vorbei und beim M ahle  
wurden die eingelaufenen Glückwunschtelegramme, w ie  
üblich, verlesen; unter andern auch das T elegram m  des 
V erw alters, der m it der Nachricht auf seinen Glück­
wunsch verbinden w ollte. D o s  T elegram m  la u te te : 
„G ratuliere, der Ochs ist g e fa n g e n !"

Neueste Nachrichten
Vom Kaiser.

N e u e s  P a l a i s ,  17. Oktober. Se. Majestät 
nahm gestern Nachmittag den Tee beim Reichs­
kanzler ein. Heute Vormittag empfing er eine 
Deputation der juristischen Fakultät zur Entgegen­
nahme des Ehrendoktordiploms. Zur Frühstücks- 
tasel waren geladen Prinz Christian von Schles­
wig-Holstein und Botschafter Freiherr von Schoen 
nebst Gemahlin.

Vandalismus in der Nationalgalerie.
B e r l i n ,  17. Oktober. Zn dem Vorraum der 

Nationalgalerie ist in der Nacht zum Sonntag an 
der Teseus-SLaiue ein kleines Stück abgeschlagen 
worden.

Ein Schuh auf den Zug.
B e r l i n ,  17. Oktober. Auf einen Nordbahn- 

ringzug wurde gestern Mittag ein Schuh abgegeben. 
Die Kugel zs ^ lu g  zwei gegenüberliegende Fenster­
scheiben, ohne Personen zu treffen.

Eräberschändung.
A l t o n a , 17. Oktober. Auf dem hiesigen Fried­

hofe wurden mehr als hundert, zumteil sehr wert­
volle, Grabdenkmäler beschädigt. Die Polizei 
konnte mî  Hilfe von Polizeihunden fünf halb­
wüchsige Burschen als Täter ermitteln und fest­
nehmen.

Wegen Veruntreuung verhaftet.
K ö l n ,  17. Oktober. Die Kölner Kriminal­

polizei verhaftete gestern Nachmittag einen jungen 
Kaufmann, der einer Dresdener Firma nach und 
nach 38 680 Mark unterschlagen hatte.

Schweres Grubenunglück.
H e r n e  (Westfalen), 17. Oktober. Auf der 

Zeche Schamrock Schacht 1 ritz das zur Leute- 
besörderrmg benutzte Seil. Der eine Korb mit 
etwa 35 Bergleuten, deren Schicksal noch unbekannt 
ist, dürfte Lief im Suinnfe stecken. Der andere Korb 
schnellte unter die Seilscheibe. Sämtliche darin be­
findliche Bergleute wurden schwer verletzt.

Automobilunglück.
N ü r n b e r g ,  17. Oktober. Gestern Vormittag 

raste bei PieLenfeld ein Auto mit sechs Insassen 
infolge eines Achsenbruchs eine steile Strahe hin­
unter und über chlug sich. Der Kraftwagen wurde 
zertrümmert. Der Buchhalter Neumann blieb auf 
der Stelle Lot, die anderen Insassen wurden schwer 
verletzt.

Afrikanische Hitze in Süditalien.
N o m ,  17. Oktober. In  Sizilien und Unter- 

italien herrscht zurzeit ein afrikanischer Samum, 
welcher das Thermometer bis zu 35 Grad empor- 
trieb. Die übergroße Hitze richtete grohen Schaden 
an. Zn Nom herrscht eine fast sommerliche Tem­
peratur.

Stille nach dem Sturm.
P a r i s ,  17. Oktober. Nach amtlicher Fest­

stellung ist der Dienst auf den grohen staatlichen 
Linien der Nord- und Mestbahn vollkommen ge­
sichert; ebenso wickelt sich der Dienst des Stadt­
gebietes verhältnismäßig glatt ab.

Das Luftschiff über dem Kanal.
L o n d o n ,  17. Oktober. Das Luftschiff „Ele­

ment Vayard" wurde auf seiner Fahrt über den 
Kanal von drei französischen Torpedobooten be­
gleitet, ohne die es bei dem herrschenden Nebel die 
Richtung verloren hätte. Das Luftschiff bewegte sich 
in einer Höhe von 659 Fuh und mit einer Durch­
schnittsgeschwindigkeit von 48 englischen Meilen in 
der Stünde.

Die Verbannung der Vraganzas.
L i s s a b o n ,  17. Oktober. Morgen werden 

Dekrete veröffentlicht werden, durch welche die 
Pairskammer, der Staatsrat und die Adelstitel 
abgeschafft, die Dynastie 85ragairza verbannt und 
WohltätigkeiLsanstalten verweltlicht werden.

L i s s a b o n ,  17. Oktober. Heute fand unter 
großer Beteiligung die Beisetzung des Admirals 
Reis und des Dr. Gombarda statt.

G i b r a l t a r ,  17. Oktober. Die Königin- 
Witwe von Portugal begab sich heute, begleitet 
durch Maria P ia  und den Herzog von Oporto, an 
Bord des italienischen Kreuzers „Regina T lsn a , 
die hierauf nach Spezia in See ging. Die Königm- 
Witwe wird sich nach Schloß Sän Nofsore begeben, 
um dort den König und die Königin von Italien  
zu treffen. Ferner schifften sich am Nachmittag 
König Manuel und die Königin-Mutter Amalra 
auf der englischen Königsjacht „Victoria and 
Albert" ein, die hierauf ebenfalls in See ging.

Die Republikaner in Spanien.
M a d r i d ,  17. Oktober. Die Republikaner 

feierten heute durch Strahenumzüge die Einführung 
der republikanischen Staatsform in Portugal. 
Nachdem ein Deputierter dazu aufgefordert hatte, 
das Beispiel Portugals nachzuahmen, gingen die 
Demonstranten ruhig auseinander.

M a d r i d ,  17. Oktober. Zwischen katholischen 
Pilgern und Rupublikanern kam es heute zu eirwm 
Zusammenstoß, der in Tätlichkeiten ausartete. Dre 
Ruhe wurde durch die Polizei wieder hergestellt. 
Die Typhuserkrankung des serbischen Kronprinzen.

Plötzlicher Todesfall.
M o s k a u ,  17. Oktober. Der Präsident der 

ersten Neichsduma Murowzew ist plötzlich gestorben.
B e l g r a d ,  17. Oktober. Der hierher berufene 

Wiener Arzt Dr. Schoostek erklärte, dah der Zu­
stand des Kronprinzen zwar ernst sei, dah aber, 
solange keine Komplikationen hinzutreten, keme 
Veranlassung zu irgend welchen Besorgnissen vor­
liege. Die Krisis sei erst in der nächsten Woche 
zu errvartew

Eine Funkendepesche Wellmans.
N e w  y o r k .  17. Oktober. Eine gestern Abend 

in Siasconset eingetroffene Funkendepesche Well­
mans lautet: »Alles geht gut. Wir haben eine 
nördlichere Richtung eingeschlagen, um aus die 
Route der transatlantischen Dampfer zu kommen. 
Wir müssen 388—888 Meilen von der Küste ent­
fernt sein. Die genaue Position kennen wir nicht."

Amtliche Notierungen -er Danziger Produkten- 
Börse

vom 17. Oktober 1S10.
Wetter: schön

Für Getreide, Hittsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usavcemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne v)n 1008 Kgr. 

per Oktober-November 198 Mk. bez. 
per November—Dezember 198 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 198 /̂  ̂ Mk. bez. 
per A pril-M ai 203',, Mk. bez.
Regulienmgs-Preis 193 Mk. 
inlönd. hochbunter 718 Gr. 185 Mk. bez. 
inland. buntev 713—741 Gr. 186—191 Mk. bez. 
iniänd. roter 718-772 Gr. 178-200 Mk. bez.

Mo g n e n  fester, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 726-744 Gr. 143V, Mk dez.
Regulierunyspreis 143 Mk. 
per November—Dezember 144 Mk. bez. 
per D ezem ber-Januar 145»/, Mk. bez. 
per April—Mai 151 Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 656—680 Gr. 142—156 Mk. bez. 
transito 99-105  Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kqr. 
inl. 149 Mk.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 «/<» fr. N-usahnv. 9.42*/, Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 7.50-8,70 Mk. bez.
Roggen. 7 ^5 -8 ,1 0  Mk. bez.

Der Borttand der Vrodukten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel ach Warschau . . . . . .
Deutsche R ei^anleihe 3V, Vo. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/- . . .  .
Preußische Konsols 3 '2 » /. . . . . .
Preußische Konsols 3 ° « ..........................
Tboruer Stadtanleihe 4 « /,.....................
Thorner Stadtaulelhe 3' ' "/« . . . .
Westpreußische Nsaudbriefe 3'^»/« . .
Mesipreußische Pfandbriefe 3"'y neul. U.
Rumänische Rente von 1894 4 . .
Russische unifizierte S taatsg u ts 4<V<» .
Polnische Pfandbriefe 4 ' ,  ^  . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Mtierr .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Kommaildit.Nuteike . . . .
Norddeutsche Kredktaustall.Aktle». . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
SttlgeitteineEiektrizttäts-Aktrettgeseitfchast
Bochumer Gitßftahl.Aktien.....................
Harpeuer Bergwerks-Aktlen . . . .
Laurahütte-Aktten....................................

Wclzeu loka in Nervyort. .  ̂ . .
.  Oktober. . . . . . . . . .
„ Dezember.....................................
„ Mai 1911.........................................

Roggen Oktober. . . ..........................
„ Decem ber.........................................
.  M a i ...............................................

Spiritus: 70er loko ....................................
Bankdiskont 5 Lomtxrrdzlusfuß 6 Vy, Privatdiskou! 4*/4" <j.

D a u z i q . 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 51 in- 
Kindische, 64 russische Maga-.ns.

K ö u i g s b e r g , 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 65 
inländische, 95 russische Waggons exkl. 18 Waggon Älete und 
24 Waggon Kuchen.

17 Okt. 15. Okt.
84.95

216.80

92M
83.80 
92,60
83.80

8 9 . -
80,50
91.20
94.30
95.30

185.50 
257,10 
189,20 
1 2 4 ,-  
127,80
275.50 
233,40
189.50 
1 7 1 ,-  
100* ,. 
202, -  
203F0
207.25
152.25 
154,— 
160,75

84.95
216.70

92',50
83.80 
92,50
83.80

89.10 
80,50
91.10
94.25
95.25

185.75 
256I0 
189,— 
1 2 4 ,-  
127.60 
286.20 
233,50 
191,26 
172.90 
100,—
201.75 
2 0 3 ,-
204.25
150.25 
15325
160.25

M a g d e b u r g ,  15. Oktober. Zuckerbericht. Aarnzml'er 
88 Grad ohne So,? 9,15—9,27*/^ Nachprodnkte 76 Grad 
ohne Sack 7,65—7,75. Stimmung: ruhig Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Melis 1
mit Sack 19,00. Stimmung: ruhig.

H a m b u rg , 15. Oktober. Rüdöl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig: Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

M itte ilu n g en  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Noraussichtkiche Witterung für Dienstag den 18 Oktober: 
Ruhig, teils neblig, teils heiter mit schwachen Nachtfrösten.

M eteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 17 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 6 Grad Cels.
We t t e r :  Nebel. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Ban, 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur 
4- 13 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad Cels.

Wnsserstiinde der Weichsel. Kratze und Uehe.

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

V rahs bei Bromberg A.'lPegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m >Tagj m

. 17. 0,72 15. 0,76

15. 1,15 13 IM
15. 1,76 12. 185
11. 0,90 9. 0,90
13 5,33 12. 5,38
13' ! 1,96 12. 1F6
13! 0,42 12. 0,36

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte. ^

H a m b u r g ,  17. Oktober 1910. Z

Name der 
Beobachtungs- 

Statkrm

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

W
in

d-
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us §

Z I

W

Borkum 766,2 S heiter 8 0 768
Hamburg 768,8 O S O Nebel 6 0 771
Swinemünd« 771,3 S S O Nebel 6 0 773
Nerifahrwaffer 771,7 — wolkenlos 7 0 773
Memel 772,2 O Dunst 5 0 774
Hannover 763,3 S O heiter 5 0 770
Berlin 770,1 O heiter 6 0 772
Dresden 769,5 S O wolkenlos 8 0 772
Breslau 771L O Nebel 7 0 773
Bromberg 771,6 O Nebel 6 0 773
Metz 767,6 O Nebel 5 0 767
Frankfurt (Maln) 767,5 N O wolkenlos 5 0 768
Karlsruhe (Baden) 767,6 N N O Nebel 7 0 768
Manchen 769.2 S W Nebel 3 0 769
Zugspitze 535,2 O Nebel 1 0 537
Scilly
Aberdeen 763,3 S S W wolkig 8 0 767
Ile  d'Aix 767,0 W S W halbbsreckt 14 0 766
Paris
Auffingen 765,2 S wolkenlos 10 0 766
Christianstmd — — — — — —
Skagen — — — — — —
Kopenhagen 771.5 S O Nebel 6 9 773
Stockholm 771,1 W S W wolkenlos 7 0 773
Haparanda 763,4 W wolkig 3 0 768
Archangel 763,1 N W bedeckt 0 0 759
St. Petersburg 771,0 W S W heiter 3 0 770
Riga 772H — Nebel 3 0 773
Warschau 771,3 N N O wolkenlos 4 0 772
Wie»
Nom 764H N halbbedeckt 11 0 765

H a m b u r g ,  17. Oktober, 9^ Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet, ostwärts verlagert, verflacht, über Rußland bis Mittel- 
europa, mit Maximum über 773 nun über Westrußland; De­
pression vom Biscayasee nach den britischen Inseln vorge- 
drungen. Witterung in Deutschland: schwache östliche Winde, 
heiter oder neblig, im Osten kühler, sonst geringe Wärme- 
änderung; trocken. _______

1L. Oktober: Sonnenaufgang 6.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.59 Uhr, 
Mondavfgang 5.15 Uhr, 
Monduntergang 5.51 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 19. Oktober 1910. 

Evangek-Iutherische Kirche (Vachestraße). Abends 6V« Uhr: 
Bibelstunde. Pastor Wohlgemuth.

Das Beste ist stets das B illig s te .
W ie für jedes bekannte und eingeführte 

Präparat, so wird auch für S c o t t s  E m ul­
sion eine Reihe von vielfach minder­
wertigen Nachahm ungen angeboten. 
Hierüber laufen oft Klagen bei u n s ein, 
zum al nach Gebrauch dieserNachahmungen 
der gewünschte Erfolg ausgeblieben ist. 
D eshalb  sollten alle Eltern, die es gut mit 
ihren Kleinen m einen, w ohl überlegen, 
ob es nicht vorteilhafter ist, das in allen  
F ällen  bewährte O rginalpräparat 

Scotts Emulsion 
zu nehmen, und ob sich nicht 
auch hier der Spruch be­
stätigt: das Beste ist stets 
das Billigste.

M an  verlange daher au s- 
^  drücklich: S c o t t s  E m u l-  

dieser si on  mit unserer bekannten 
nebenstehenden Fischer-

^..chrrr des Scott- -  ̂ «
sch»BersahrenKL schutzMUrke«

Zur Wertung des Tees und Hebung seines 
Konsums.

D as Interesse, welches die vorjährige unter diesem 
Titel erschienene Abhandlung der bekannten T ee-Im port­
firma Ed. Messmer G. m. b. H. (Zentrale Frankfurt a. 
M .) beim Publikum fand, hat die F irm a veranlaßt, dieses 
J a h r  eine wiederum mit Illustrationen versehene Fortsetzung 
herauszubringen. D as beachtenswerte Schriftchen wird 
allen Interessenten auf Wunsch gerne franko übermittelt.

LestkewükkiL

gesu n k is
uncl

M Z g L N -
üsi-mkrsrcke

kiskcung fürn
LOWIS ^

E ^ sc im sc iiiic iie ,
D^in äertnlivicklung
rurückgebliebLNS

Ein als Reitpferd nicht mehr geeigne­
ter. 12 jähriger

K u c h s W M g c h ,  ,
geht ein- und zweispännig, und ein über­
zähliges schweres

preiswert verkäuflich in
Vrnstrode bei Srmerczynko.

Mehrere Lauserschweine
stehen zum Verkauf

A  orn-M ock-r. KosakerHr. 3.

ver-
Ein guterhaltener

M ud erw agen"L -n .
Brombergerstr. 68, 1.

H ö k e r e i g e s c h ä f t
t 2 Morgen Land bei Thorn zu 
rpüchten oder zu verkaufen, 
lg. u. k. 24 an die Geschäftsstelle
' „Presse". ___________
Ltstelle, Matratze und Keilkiffen zu verk. 

N rom bergerstr. 74, »

Novbr.: eine 
W ohnung von vier 

Z im m ern, part. od. 1. Etage. Angeb. 
unter 7  an die Gesch. der „Presse".

W ohm iW  Z e W
in der Culmervorstadt oder Nähe 
derselben zum 1. Dezember oder 
1. Januar 1911, aus 3 größeren 
Zimmern, Küche, Gas und reich­
lichem Zubehör. Parterre aus­
geschlossen. Preise und genaue An­
gaben u n t e r 0.  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".____________

3 Zimmer u. Zubeh., 280 Mk 
von sofort oder später z. verm 

W aw str. 35, 3.
Möbl. Zim. zu verm. Bäckerstr. 11, 1.

wöbl. Zim. v. s. z. verm. 
 ̂ Baderstr. 1, Seitengebäude.

4Kl. möbl. Part.-Zimmer zu verm. 
M  Strobandstr. 16. Part. r.

Wohnungen,
4 Zimmer und 3 Zimmer mit Zu­
behör, zu vermieten. Zu erfragen 
ELisabethstraße 9, 2 Tr.

l M s »  »  „

billig zu vermieten
k s n l  L r n x , Gerechtestr. 8/ 10.

Die von mir im Hause Brom- 
berßr. 68 seit 8 Jahren bewohnte

Wohnung
ist vel-setzungshalber vom 1. No­
vember ab zu vermieten.
HräM anL- Landgerichtsdirektor.

Die bisher von Herrn Stabsarzt 
vr. LIAlor innegehabte

Wohnung
von 3 Zimmern, Badezimmer und 
sämtl. Zubehör, in unserem Hause 
Grabenstr. 34, ist per 1. Jan. 1911 
zu vermieten.
6 e d r .  k iv N e r t , G . m . b. H .,
_________ Schloßstraße.

M ellienstrahe 83, be- 
stehend aus 8 Stuben, 

1 Fremdenzimmer, Vadestube, ZenLral- 
heizrmg, Pserdestall und sämtlichem 
der Neuzeit entsprechendem Z ubehör, 
versetzungshaiber von Neujahr 1911 

zu verm ieten. Auskunft erteilen 
H.. O . M SL8rr«lr, Gerverftr. 12, pt., 
Bäckermeister Mellienstr. 85.
Möbl. Zinrmer mit Pension zu verm.

Grabenstr. 2, 2.
Ein oder zwei wöbl. Ziw. sos. z. verm 

Gerbnstr. 13, 1.



Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes rmerforschlichem Ratschluß entschlief 

heute früh sanft mein geliebter M ann, unser guter Vater, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager,

- e r  Landgerichtssekretär

« Ä l t e r  M e ile r
im  vollendeten 56. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
T h o r n  den 17. Oktober 1910.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 20. Oktober, nachmittags 
Z Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evang Kirchhofes aus statt

S ta tt besollderer M e ldung .

.E s  hat Gott dem Herm  gefallen, Sonnabend den 15. d. M ts., 
abends 11 Uhr, nach langem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
herzensgute, 'treusorgende M utter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

U m m s  M u Z s s
geb.

im  A lter von 59 Jahren plötzlich zu sich zu nehmet 

Im  Namen der Liestrauernden Hinterbliebenen

Q u s l a v  L u ^ s s  und § a m llie .

Die Beerdigimg findet am Dienstag den 18. d. M ts., nachmittags 
3^/2 Uhr vom Trauerhause, Friedrichstrahe 10— 12, aus auf dem 
evang.-luth. Kirchhofe statt.

H a v k n u t k .
Nach 37jähriger Wirksamkeit an unserer Schule starb 

am 14. d. M ts . unser lieber Kollege

k l l b l s v  k l l W W 8 k i .
M it  anerkannter Treue und der ihm eigenen Be­

rufs- und Amtsfreude hat er in der S tad t und dem 
weiteren Vaterlande viel Segen gestiftet. W ir  werden 
ihm stets ein treues Andenken bewahren.

T h o r n  den 17. Oktober 1910.

Das Lehrerkollegium 
der 3. Gememdeschule.

- ^  - - - - -

Am 14. d. M ts . verschied nach längerem Leiden unser langjähriges 
Vereinsmitglied. Herr Lehrer

kiistsv LogoÄnskl
im A lle r von 63 Jahren.

W ir  betrauern in ihm einen Kollegen und Freund, der die Liebe, 
Achtung und Verehrung A lle r besaß, die ihm im Leben näher ge­
standen. Sein edler Charakter, sein echt kollegialer S inn  sichern ihm 
in unserem Kreise ein ehrendes Andenken.

Der Thorner Lehrerverem.

j Am 13. d. M ts., abends 7 Uhr,
I verschied plötzlich infolge eines Un- j 

glücksfallcs mein lieber Mann, ! 
unser guter Vater, Schwieger- und 
Großvater, der Besitzer '

. W im e li M 1 .
3 im 58. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
S t e i n  a u ,  17. Oktober 1910

j die trauernden
H in terb liebenen.

, Die Beerdigung findet am Diens­
tag den 18. d. M ts., nachm. 3 Uhr 

s vom Trauerhause aus statt.

DesierMche
ZWWSMstchttUW.

Am
Dleustag den 18. Oktober 1910,

vormittags 10 Uhr,

l  Pluschsopha,
!  U e g e l  mit Untersatz und 
l  Tischdecke

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
A e r Z L a r S L ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

^  Q S i l S i M S
L r ^ r^ L u v K  6er Llase, Nieren 

iveiäeu iiderrasodeud 
rezed bedrmüelt m it ^.xotde^er IVasaors 
Doläotee. Irr Oart. L 1 Ä k
Vroserio L. Msjsr. ^

I n  unser Handelsregister ist bei der 
F irm a IS . L L e L s Ire r ' L  O « . ,  K a tto - 
w itz m it Zweigniederlassung Thorn ein­
getragen worden: Der Gesellschafter 
L e in r io d  Hoioker ist gestorben und da­
m it ausgeschieden.

Thorn den 12. Oktober 1910.
königliches Amtsgericht.
StWWchlerei

des großen weißen Edelschweins 
(^ o rk s k irs )  zu Friederikenhos 

bei Schönste (W pr.) 
Hochstprämiierte Herde Grauden; 1909.

Jetzige S tam m eber: 
„ l la m b u i- K " ,  I  g, Preis D . L . G . 

Hamburg 1910,
„ L o r ä " ,  a. d. höchstprämiiertesten 
Herde Englands von Lord L lla s - 

msrs-W orsley importiert. 
E ber Pro M onat 20 M k. 
Saue „  l 8  „
Zugtiere unter 3 Monaten 

werden nicht abgegeben. Aeltere 
Tiere auf Anfrage. D ie Herde
steht unter ständiger Kontrolle des 
bakteriologischenJnstitutsderLand- 
wirtschaftskammer D a n z i g .  

__________ M .  S p s r U n Z .

Taschr«meffer> 
IZchrrren.

Größte Auswählt 
KiUigstr Ureise t

P « t z - A t M r

z  k r l s ä s  8 e d l6 8 lv g e r ,  z
^  Breitestr. 17, 1, Z
^  bietet reiche Ärrswahl in ele- ^  
I  ganten und einfachen Hüten. I

VorLügllvdes

SlMWkÜMlW
s u b k e r i i t

HW-, kollveill-, k-ikllo-, 
LMtz-, Kliit- u.80N8t.Ntzcktzll

kester llrsa ir fü r llssonbleioke. 
Osrantiort olins Odlor. .'.

2u  ttaben bei

L e lk s n k s d r - ik ,
3 3  ^ U s tä c k t .  N a r k l  3 3 .
„S e it Jahren l it t  ich an quälender

öcklaklos -
igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren 
so herunter, daß ich oftmals d. Ver­
zweiflung nahe war. Ich konnte wed. 
arbeiten, noch essen, m. Zustand w ar er­
barmungswürdig. A u f d. Rat m. Arztes 
probierte ich schließt. Altbuchhorfter 
Mark-SprudelStarkquelle(Iod-Eisen- 
Ma"'mn-Kochsalzquelle). Die beruhigende 
u. tä tig e n d e  Wirkung dieses Heilwassers 
merkte ich sofort u. schon n. wenigen Flaschen 
kam auch d. heißersehnte Schlaf wieder. 
Ich trinke Ih ren  Mark-Sprudel jetzt 
seit 4 Monaten, habe seit lang. wieder 
glänzend. Appetit u. fühle mich so gesund, 
frisch u. froh, wie nie zuvor. M ax I . "  
Ä rztl. warm empf. Liierst. 95 P f. in d. 
A p o t h .  u. in der Lukvr-Vroyvris, 
Elisabetbstr. 12, bei L r lo tt Major-, B reite­
straße 9 u. k L L l W ebs?, Culmerstr. 20.
Rujsifcher U n te rrich t w ird erteilt. Ang. 
unter V .  K . an die Geschäftst. d. „Presse."

W  Schuhmacher.
Sohllederstcmzabfall für Reparaturen 
P fd. 40 Pfg. Box- u. Chevreauabfall g. 
Pfd. 50 Pfg. Rösterleder für Arbeitschuhe 
P fd. 60 Pfg. p. Nachnahme.

M .  V o o is ,  Köln, Heumarkt 53.

Mssen 81s es?
Überall Vertreter gesucht zum Zigarren- 

Verkauf an W irte, Händler rc. gegen 
hohe Provision oder 250 M k. Vergütung 
per M o n. Liovk L  vo., H a m bnrl

Sttlleulliiskbste

W W W
oder Schlosser,

der auch am Feuer arbeitet, s o f o r t  
g e s u c h t .

RS8SNM L  Modert.
Schuhmachergesellen

für saubere Reparaturen und dauernde 
W interarbeit sucht
IZ . Z rrs IrL , Breitestr 43, Laden.

Ein Nrbeitsbnrsche
sofort verlangt,

Schillerstr, 12.

Ordentl. Lausbursche
kann sich sofort melden bei
____ .7. Schuhmacherstr. 7.

W ir suchen per s o f o r t  eine auf­
merksam arbeitende

Gest. Angebote m it Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbitten

N u g O  « 6 8 8 6  L  O O . ,  
U n te rm  Lachs.

Tüchtige

Zteschpisti»
zum baldigen A n tritt gesucht.

Wg«k ßr HaüHkl ll. ßmerbt,
Zweigniederlassung Thorn.

Mädchen für alles, ferner W ir- 
und Stubenmädchen a. L . 

Frau ü'rmäL Xremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Mädchen Stellen

gew erbsm äßige S te lle n v e rm ittle r in , 
______Thorn, Bäckerstr. 47, Hof 1.

Eine gesunde, kräftige

Klmdamme
empfiehlt F rau UnDL ? k is !s , Stellen- 
vermittlerin, P odg o rz . Marktstr. 34, 1.
Z u m  Waschen und Nemmachen em­
pfiehlt sich

öeäniA Xrrunpitr, Schlachthausstr. 24. 
Suche sofort eine

W ii skr alleres Maiilhell
für S ta ll und Haus. desgl. einen

Acht li. ein Mgeres Machen
zu jeder Arbeit bei hohem Lohn. Ang. 
unter ^1 » . Z?. an die Gesch. d. „Presse".
^  ^ . kann sich

sofort
Vachestr. 9. 1.melden.

Uau zi»n Uhenanszieheil
sofort verlangt 
_______________ ^  1 6 8 6 «

Auslvarterlll
von sofort gesucht.

T h o rn e r  B ra u h a u s .

Der Margueeltentag
hat unsere Erwartungen nicht nur erfüllt, sondern weit übertroffen. Der Blumen- 
verkaus hat 3400 M ark gebracht. Dieser schöne Erfolg konnte auch nur erzielt 
werden durch das liebenswürdige Entgegenkommen des M ilitä rs , der Polizeiver- 
waltung, der Zeitungen, der Thorner Elektrizitätswerke, des Stadttheaters und 
durch die Gebefreudigkeit der gesamten Thorner Bürgerschaft. Ihnen  allen, den 
freundlichen Gebern, den liebenswürdigen Helferinnen und unserer Jugend, die 
m it Bienenfleiß unser Unternehmen unterstützten, sagen w ir hierm it unseren 
herzlichsten Dank.

Der Vorstand des Verems Jugendschutz.

D e u ts c h e  l lo lo u ia lg e s e l ls c h s t t ,
Abteilung Thorn.

I n  der A u l a  des G y m n a s i u m s

""" i k« I». Al°dn. «ükW 8 !llü s k A

der Z re is rau  v o n  L ^ N t 6 N 6 r o n :

Die Anfgabeu des Franenirsudes der deutschen Kolouial- 
gesellschast und die NotiveudiskeiL dieser nationalen

Arbeit.
Geschaftreröffnung.

M it  dem heutigen Tage habe ich das

W m liii!  „NMslAtt"
podgorz. Markt M

übernommen und bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Gleichzeitig empfehle gute Getränke, bürgerlichen Mittagstisch und 
reichhaltige Abendkarte. Gute reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll

kioksrä llmutrlsL
S lW  lM M W M  K«lls?ksl

im  B ü r g e r g a r t e n  an der Culmer Chaussee.

Aeustilg Seil 18. d. Mts.: Dickbauch-Konkurrenz.
Die drei dicksten Herren wie Damen werden prämiiert. Außerdem Konzert.

Mtlssch: Kindersest. — Mserstsz: Feuerwerk.
Täglich die Gratis-PräsentverteilttUg, zu welcher nur Inhaber eines 

Platz-Entree-Billetts Berechtigung haben.
Es gelangen dabei nur nützliche und wertvolle Geschenke zur Verteilung. 

Platz-Cntree 10 Pfennig. — l — Platz-Entree 10 Pfennig.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

der. Unternehmer.
Meiner werten Kundschaft die M itte ilung, daß mein Geschäft

vienrlag cken 18. 
unck Mittwoch cken IY. ck. Mir.
bis r'j, Uhr abends geschloffen ist.

s .  U o n n k l u n » ,
__________Putz- und Wollwaren._______

llinbersrSnlein ""..M"'
gewerbsmäßiger Stellen-Verwittler, 
______Thorn» Strobandstr. 13.

Flaschenspülfrau
sofort gesucht
« s u l  L ru A ,G e re ch te s tr. 8 /10.
A u fw ä r te r in  für den ganzen Tag von 
sofort gesucht. V ro m b e rg e rttr . 96» r .

Sauberes AfMteiiiablhkll
M itta g s s tu n d e n  gesucht.

Brombergerftr. 58, 1» r.

AufwiirLerm L'ehrL»L.
______________ Parfiftrafie 15. II.

Gelb». Htztzsthekea ̂
verleiht gegen Raten- 
rückzahlung an jeder­
mann reell und schnell 
die seit 6 Jahren be­

stehende F irm a v . K rü n llrs r , B e r l in  
80. 41, Oranienstr. 165 a. Größter Umsatz 
seit Jahren. Prov. erst bei Auszahlung.

var Selb, LLL N 'L L
schein, Wechsel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. 8 t „ 8 v S L 6 ,  B e r l in  127, 
Dennewitzstraße 32.

2060 Mark
r  2. Stelle aus Grundstück Moc 
m 15. November gesucht. Ferner

L Dokument
auf 3600 Mk., bis 1914 fest eingetragen, 
zu zedieren.^ Ang. unter K . K .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

auf städt. u. ländl. Grundstücke, sowie

Klmgelder
von der

offeriert u. nimmt Anträge entgegen die 
Agentur « « t t s v U .  

________________ Gerberstr. 18.

Hypothek
von 15 bis 20 000 Mk. auf ein 
Villengrundstück, sofort gesucht.

Angebote unter k. 101 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8- 1V V M  « « rk
auf ländliches gutes Grundstück, so­
fort gesucht. Angebote unter 6. !(. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

StlM-MTWer.
Dienstag, 18. Oktober, 8 Uhr

Zum letzten male!

M weiße Ime.
Komische Oper in 3 Aufzügen von 

F . A . B o i e l d i e u .

Donnerstag, 20. Oktober, 8 U h r:
Zum  1. male l N o v i t ä t !

M Meile Mlerzeii.
(^Vtreu X o i§ iit8  ivere bolci.) 

Burlesker Schwank in drei Akten von 
l M  a r l o w e .

Heute, Drsttstagt 
Keber-, Klrrt-, Grntz- 
tunrfl und Muvstsnppe.
— ? Strobandstraße. —

I»  bkluftü gchcht< 

Guts Fahrräder
kaust zu höchs t en  Preisen

BrLickenftr. 14. 2. E t.

8 « lk §
ges. Kant. kann in jed. Höhe gest. 
werd. Ang. u. k'. 1. 6. a. d. Ge- 
schäftsst. d. „Presse". _______

Zu lierlüttiskil

Ein Grundstück,
17 Morgen groß, gute Gebäude, m it 
lebendem und totem Inventar, unter 
günstigen Bedingungen s o f o r t  z u  
v e r k a u f e n .

.H rL I2L !8L6H 8 lL l, 
Plywaezervo,

Post Zielen, Kr. Briesen W pr.

verschiedene geb. Möbel:
Eleg. Nttßb.-Büsett, Nußb.-Kleider­
schrank, Ausziehtisch, Piüschgarnitur, 
Sofa mit Aufsatz, Trumeauxspiegel, 
Stühle, Wäscheschränke (Mahagoni), 
Bettstelle mit Matratzen u. a. m. zu 
verkaufen.

__ ______ vachestraße 1S.
Dentsche Korerhurrdm,

schön gezeichnet, jung, zu verkaufen. 
SLtLLULLA», Vülgergartett.

s l lM l -  W - °  ld i« !
M il«« ^ ,? /» .

M e d °e -B N S ,m g  des S » '

T ° g e - ° r d ^ ^

erscheint" v ° N z ü h l!g z u d i- l- r .^

Donnerstag Se« A -  j lSi"

abend-«

m t t n - u e - n P r ° ^ ^

^ M a r r e n h a n d ^

B e k a t tn t r r w tY

gelisationsv er,awA>>^',°i 
preußischen G-bAg-r 
geleitet vom Ae>!^p ,aa>"l 
aus Tilsit, wozu je 
eingeladen wird

L,osK^
Berliner

Lotterie, Zlehung 
rc., Hauptgewinn "U
Mk., ä 1 Mk., .

Paukow 377. —

zu borgen, da lw > ^
den nicht aufkoww - ^  M ll

G u t t a u ,  .«4«.

theaters ^S o N N °^V p ss  
1 2 - 1 ^  rechts, ist

I filbernes
Der Minder

1910.
§
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Thor», Dienstag den 18. M o b «  I M

Die prelle
28. Zahrg.

tSweiter vlatt.i H

^bahnerKttjk^^zrankttich.
^Zen die^Ä^ersam m lung der Eisenbahner 
^eitaa ^spa^Erufung zum Militärdienst fand 
"*ang in >ir^- .^^ter außerordentlichem An­
stierte statt. Mehrere sozialistische De- 

denen ^  'hnen Zauräs, hielten Äeden, 
Mung a->«o".L"E Regierung wegen ihrer 
iÄnbed>enE?"ber dem Ausstande der Eisen- 
l^igen ^ ^ ig  angriffen. — Die aus-
^ttgn o;„o L^Er hielten Sonnabend Nach- 
^Iortseöu„^?!°'umlung ab. in welcher sie 
Urer ^ s  Ausstandes beschlossen. Ein
^ tw  -L ^usjtandes teilte mit. daß gegen- 
?̂ !ti>ndin ? achtzigtausend Bauarbeiter 
^Munn ? 'k "- Nach Schluß der Ver- 
Ashlere/ Ersuchten die Ausständigen, auf 

„ .^ P lä tz en  Arbeitswillige zur 
^»ristb^M. Arbeit zu verleiten. — 
»le A^astdent Briand empfing Sonnabend 
Rnen Ä . von Vertretern der Eisen- 
^ritt° ^ den Wunsch vortrug, er möge 
^luiins» . damit unverzüglich Ver- 
îgunm-n Zwischen den Eisenbahnerver- 

und der Gesamtheit der Eisenbahn- 
Ä ZU die Wege geleitet würden.
A M  ^'terpräsident erklärte, daß er diesen 
Ä  sein»^ Kenntnis nehme und sich darüber 

Niniisterkollegen besprechen werde, 
den Ausstand als beendet. Sonst 

zu lnu"^  einmal eine Besprechung hier- 
^  Das nationale Syndikat und 

?^eit°/?vnle Vereinigung der Eisenbahn­
netz ^ Briand mitgeteilt, daß sie stets 
i^gebm r?" ieien, mit ihm und den Eisen- 

^^lten ihre Angelegenheiten zu bs- 
^stsn ys Bei Cormeilles an der Westbahn 
^»htey ^bstäridige zwei Züge an und be-
.. tze 2 Personal und die Reisenden, 
^der spater konnten jedoch die Züge 
n  Zun ^brfahren. Dieselbe Bande hinderte 

—Dieppe, aus dem Bahnhof 
auszufahren. Sie löste die

-Dieppe, aus dem Bahnhof

"Leu schlug verfolgte die Zugbe- 
, "ffetz ^^chdem Polizeimannschaften einge

I? CLad^?^sern kam es Sonnabend Abend

°ÄÄ'-Die Po°li'N°chritt^

N  deu^En, wurden Maßnahmen ergriffen, 
u -oug seinem Bestimmungsort zuzu-

und arbeits- 
nabend Abend 
l einem Zu- 

Polizei schritt ein und nahm 
i^eu sl-ÄEung vor. Drei Polizsibeamte 

verletzt. — Bei einem Empfange 
purster der öffentlichen Arbeiten 

^8espsn^^^"^Een die Direktoren der Eisen- 
N ^Ä ^u, daß den Beamten und 
Ä s  Eisenbahnnetze, soweit sie in
kosten' stud, spätestens am 1. Januar 

ein Mindestgehalt von 5 
A n , leben Tag, an dem sie Dienst getan 

«„^Ergt werde. Das Eisenbahnpersonal 
nA n. Aufbesserung benachrichtigt

EabruL-vH immer werden zahlreiche Fälle 
f A  ^  L9e gemeldet. So wurden in der 
D  eine« von Lilie kurz vor der Ab-
in!??uubz. ,̂ Schnellzuges einige Schienen los- 
> k t d e r  Schaden wurde rechtzeitig Le­

h n t e  rasch ausgebessert, werden

„ zrZuiein Chef.
'"«man von Hanna Asch'nba

. ------------------ (Nachdr
- Altei- k Fortsetzung.)

" ,  das gehört Ihnen, s
lvll^tz d A  "'deutlich erledigt k

Zeitpunkt sehr bald 
2  ^ °c h  dadurch, daß er
^  schmal« ^ der Tür stürzt, 

w ^  Zurück '

'-->«? d.»"'L°-->ch--- -  I.
»». dmn si«,, 

^  t̂, „u,o awer nich

sein^a^f^bricht ihn empört.
Tie s bch'fnuna o "in, Sie b

-°d°» L -r°S °7 , »I

— I n  Hazebrouck wurden zwei Eisenbahner 
verhaftet, die, trotzdem sie die Armbinde der 
Reservisten trugen, Arbeitswillige zum Nieder­
legen der Arbeit veranlassen wollten. Beide 
werden kriegsgerichtlich abgeurteilt werden. — 
Bei Dreuil an der Eisenbahnlinie Amiens— 
Voulogne explodierte Sonnabend früh eine 
Bombe, ohne jedoch irgend welchen Schaden 
anzurichten. Der Schnellzug Calais—Paris 
konnte in einer Entfernung von einem Kilo- 
meter von dem Orte der Explosion angehalten 
werden und setzte später seine Fahrt fort.

Nach einer amtlichen Mitteilung des 
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten, hat 
sich am Sonntag ein v o l l s t ä n d i g e s  A b ­
f l a u e n  des Ausstandes bei der N o r d -  
tz a h n  bemerkbar gemacht. Der Ausstano 
könne a l s  b e e n d e t  a n g e s e h e n  
w e r d e n .  — Eine weitere Mitteilung be­
sagt: Auf der Nordbahn und auf der staatlichen 
Westbahn ist Sonntag Vormittag der Dienst 
von den Ausständigen in größerem Umfange 
wieder aufgenommen worden; auf den 
a n d e r e n E i s e n  L a h n l i n i e n  ist die 
Lage n o r m a l .  — Mehrere radikale Blätter 
sprechen die Hoffnung aus, daß bei beider­
seitigem guten Willen die Wiederkehr solcher 
Ausstände lange Zeit Hintangehalten werde. 
Dem „Figaro" zufolge soll die Regierung beab­
sichtigen, dem Parlament unverzüglich einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den das 
Syndikatsgesetz von Jahre 1884 abgeändert 
wird. Nach Beendigung einer Protestver­
sammlung gegen die Einberufung der Eisen­
bahner kam es Sonnabend um Mitternacht 
in St. Etienne zu heftigen Zusammenstößen 
zwischen Demonstranten einerseits und Polizei­
mannschaften und Truppen andererseits. Die 
Menge empfing die Polizei mit Revolver- 
schüssen und ließ gegen die auf einer ab­
schüssigen Straße zum Angriff übergehenden 
Dragoner Karren und Tonnen Hinabrollen. 
Ein Hauptmann und drei Demonstranten er­
litten Verletzungen. Ein Hilfsmaschinist wurde 
auf dem Wege zum Bahnhof von den Demon­
stranten halbtot geschlagen. — Fälle von Sabo­
tage werden noch aus Tsrgnier und Laon ge­
meldet, wo dieSchienenwege unfahrbar gemacht 
wurden. — Sonntag Vormittag konnte vom 
Nordbahnhof ein Zug abgelassen werden. — 
Das Kriegsministerium gibt bekannt, daß die 
zur Fahne einberufenen Eisenbahner dem Ein­
berufungsbefehl im Verhältnis von 12 : 13 
Folge geleistet haben. Von der Zahl der­
jenigen. die sich nicht gestellt haben, seien je­
doch noch die abzuziehen, die infolge eines Ver­
sehens die Ordre nicht erhalten haben, und die­
jenigen, die im Begriff seien, die Arbeit 
wiederaufzunehmen. — Die Regierung ist der 
Ansicht, daß sie gegenwärtig nicht in Ver­
handlungen mit dem nationalen Syndikat der 
Eisenbahner und dem Verbände der Heizer 
treten könne, die sich zurzeit im Konflikt mit 
den Militärgesetzen befänden. — Etwa 20 Aus­
ständige, die sich an den Ausschreitungen in 
Cormeilles beteiligt haben, sind verhaftet 
worden. Ein Agitator, der im Automobil 
durch ganz Frankreich reist und Propaganda 
für den Ausstand betreibt, wurde in Bordeaux

gefragt werden, keine Vertraulichkeiten mit 
dem Kutscher — und zwanzig Mark sind Ihnen. 
Kehrt marsch!"

Sie sind allein. Ein langes, drückendes 
Schweigen. Schließlich ermannt sich Eva. Sie 
fühlt die Entscheidung auf leisen Schwingen 
nahen und ihr wird bang davor. Nur heute 
nicht! Ih r  Geist ist wirr und ihre Seele voll 
Unruhe. Sie will das große, heilige Glück, 
das in den letzten Stunden in neuer strahlen­
der Pracht an ihres Herzens Horizont aufge­
gangen, würdiger empfangen. Sie sucht nach 
einer Ablenkung. Alle Kraft muß sie zu­
sammennehmen, besonnen zu bleiben, denn sein 
Blick, der in so eigenem Feuer unausgesetzt auf 
ihr ruht, scheint ihren Willen zu lähmen.

„War das nicht ein wenig unklug, Jochen 
solche Summe zu versprechen?" preßt sie endlich 
hervor. „Er wird sie schleunigst vertrinken."

Falk betrachtet sie lächelnd. Er bemerkt ihre 
Verwirrung sehr gut und findet, daß dieselbe 
sie reizend kleide.

„Das gedenke ich sogar zur Bedingung zu 
machen, Fräulein Eva."

Sie staunt ihn an.
„Das Vertrinken?!"
„ In  der Tat. Vorläufig ist dem alten 

Schwätzer die Zunge durch die Aussicht auf das 
Gold gebunden, aber ich hoffe, ein groß­
mächtiger Rausch wird ihm das Gedächtnis für 
immer säubern."

Nun muß sie hellauf lachen.
„Sie glauben also an die rückwirkende Kraft 

des Alkohols?"
„ In  diesem Falle, ja! Die Grenze der 

Nüchternheit hat unser famoser Jochen heute 
schon längst überschritten. Wenn er morgen bei 
klaren Sinnen erwacht, oder vielleicht erst 
übermorgen —" ein humoristisches Augen­
zwinkern verrät, daß der Svrecher den letzteren

verhaftet. — Der mit der Überwachung 
der Anarchisten betraute Polizeikommissar 
Euichard, der nach den Urhebern des Bomben- 
attentats in der Rue de Berri und der Eisen­
bahnsabotagen fahndet, nahm in der Nacht zum 
Sonntag in Begleitung von 80 Schutzleuten in 
einem ausschließlich von Revolutionären und 
Sozialisten besuchten Easthause in der Rue de 
Bretagne eine Durchsuchung vor. Etwa 15 
Revolutionäre, zumeist Ausländer, bei denen 
verbotene Waffen vorgefunden wurden, wurden 
verhaftet.

Die Nordbahn-Gesellschaft teilt mit, daß der 
Dienst zwischen Frankreich und England, 
Belgien und Deutschland wieder vollständig 
mit dem normalen Zugverkehr gesichert ist. — 
Die Eisenbahnangestellten haben Sonnabend 
Abend in Avignon beschloßen, in den Ausstand 
zu treten. — Nach Meldung aus Constantine 
haben sich ungefähr 100 Eisenbahnarbeiter der 
ostalgerischen Bahn und der Paris—Lyon— 
Mittelmeerbahn für den Ausstand erklärt. — 
Infolge von Nachforschungen des Ministeriums 
des Innern  glaubt man einem Plan zur Sabo­
tage in P aris auf die Spur gekommen zu sein, 
dessen Ausführung schreckliche Folgen für die 
Bahnlinien, die Brücken und die Schleusen ge­
habt haben würde, wenn nicht die militärische 
Besetzung der bedrohten Punkte den Plan ver­
teilt hätte. Das Ministerium hofft, binnen 
kurzem den größten Teil der Urheber des Plans 
und ihre Komplizen in der Provinz zu er­
mitteln, und wird unerbittlich gegen sie vor­
gehen. — Mehrere Blätter melden aus 
Auxerre, ein Leutnant des 4. Infanterie- 
Regiments, der aus Anlaß der Eisenbahner­
streiks mit einer Abteilung Soldaten die Über­
wachung des Bahnhofes Saint Florentin 
übernehmen sollte, habe sich geweigert, diesem 
Befehle nachzukommen. Die Militärbehörde 
habe über diesen Vorfall eine Untersuchung 
eingeleitet. — Nach offiziösen Meldungen hat 
die Regierung Beweise dafür in der Hand, daß 
die anläßlich des Eifenbahnstreiks verübten 
v e r b r e c h e r i s c h e n  An s c h l ä g e  v o n  
e i n e m  a n a r c h i s t i s c h e n  Au s s c h u s s e  
a n g e s t i f t e t  worden seien, welcher be­
schloßen hatte, den A u s s t a n d  zu e i n e m  
G e w a l t  st r ei ch zu be n u t z e n .  Dieser 
anarchistische Ausschuß habe mit zahlreichen 
Arbeitersvndikaten Verbindungen unterhalten 
und den Plan gefaßt, durch systematisch überall 
durchgeführte Sabotage, insbesondere durch 
Zerstörung der Telegraphen- und Telephon­
leitungen die Regierungsgewalt lahm zu 
legen, um auf diese Weise einen Augenblick 
5ierr der Situation zu werden. Einer Sonntag 
Nacht vorgenommenen Verhaftung würden 
zweifellos bald andere, sowohl in Paris wie 
in den Provinzen, folgen. Außer dem 
anarchistischen Ausschuße habe auch der allge­
meine Arbeitsverband eine sehr bedenkliche 
Rolle bei dem Eisenbahner-Ausstand gespielt. 
Die „LibertS" behauptet, daß bei der im  
B u r e a u  d e s  a n t i m i l i t a r i s t i  scheu 
B l a t t e s  „Euerrs soziale" voraenommenen 
Durchsuchung eine Li s t e  v o n  M i l i t ä r ­
p e r s o n e n ,  darunter einiger Offiziere, vor-

Termin für den wahrscheinlicheren hält — 
„wird das Geschehene ihm wie ein Traum er­
scheinen, zumal das Goldstück bis dahin wohl 
auch in Schaum zerronnen sein mag."

9. Kapitel.
Die goldlockige Lena steckt mitten in der 

Weihnachtsbäckerei, die in der Villa Daheim 
immer unheimlichere Dimensionen anzunehmen 
pflegte, inanbetracht des alljährlich reicher 
und reicher erblühenden Kinderflores der 
Kolonie. Ungezählte Mengen von Pfeffer­
nüssen und Butterkringeln, Zimmetstsrnen und 
Mandelhäufchen gehörten dazu, all die Mäul- 
chen und Händchen zu füllen, die sich er­
wartungsvoll öffneten, wenn den rosigen Be­
sitzern und Besitzerinnen derselben am ersten 
Weihnachtstage im größten der Fabriksäle 
unter vielhundertkerzigen Lichtsrbäumen be­
schert wurde.

Dieses Fest war der goldene Punkt in der 
Phantasie der Treubergschen Arbeiterkinder, 
den sie das ganze Jahr in schier ehrfürchtiger 
Scheu und glühendem Verlangen herbei­
wünschten. Fräulein Chef, wie die großen den 
Eltern nachplapperten, Pate Goldes, wie die 
kleinen die Spenderin all der Herrlichkeiten 
nannten, die ihre Kinderzeit vor dem unge­
stillten Sehnen bewahrten, welches die Jugend 
der Arbeiterbevölkerung so oft verbittert, oder 
auf Irrwege leitet, ward von all den jungen 
Herzen mit alühender Bewunderung geliebt, ja 
angebetet. Die guten Feen aus den Märchen 
nahmen in den Augen der Kleinen alle Evas 
Gestalt und Wesen an; ja ein dicker Blondin 
hatte sein neues Bilderbuch in tausend Stücke 
zerrißen, weil es angeblich gelogen hatte: Die 
aute Fee, die den braven Kindern wohlgesinnt 
ist, habe doch garnicht langes blondes 5mar 
aus aesponnenem Golde, wie das unglückliche 
Buch zu berichten wußte. Das war doch die

gefunden sei, welche mit dem Blatte als 
Korrespondenten in Verbindung ständen.

P rovin zia lrm ch rich ten .
L Culrnsee, 16. Oktober. (Besitzwechsel.) R entier  

W ilhelm  D eub le hat sein in der Thornerstraße ge­
legenes Hausgrundstück für den P r e is  von 33  000  Mark 
an den B runnenbauer N osental verkauft.

e Vriesen, 16. Oktober. .(Amtsjubiläum. Land­
wirtschaftlicher Kreisverein.) Eine der volkstüm­
lichsten Persönlichkeiten unserer Stadt, Herr Stadt- 
kämmerer Kannorvski, feierte gestern sein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Er gehört zu den im Kommunal- 
dienste groß gewordenen Männern, dje ihre Erfolge 
lediglich ihrer angeborenen Intelligenz zu ver­
danken haben. Neben seinem Hauptamte bekleidet 
er eine Reihe wichtiger Ehren- und Nebenämter, 
deren Zahl zu Zeiten schon ein Viertelhundert über­
stiegen hat; insbesondere hat er sich als Vorsitzer 
der Schützengilde, als stellvertretender Vorsitzer des 
Kriegervereins, des Flottenvereins usw. große Ver­
dienste erworben. Dem Jubilar ging eine schier 
endlose Zahl von brieflichen, telegraphischen und 
persönlichen Beglückwünschungen zu. Herr Bürger­
meister Dr. Klomfaß und Stadtverordnetenvorsteher 
Medizinalrat Dr. Hopmann im Namen der Stadt, 
Herr Hauptlehrer Grützner als Vertreter der 
Lehrerschaft, Herr Kreisausschußsekretär Stahnke 
als Abgesandter des Regierungsbezirks- und Kreis­
kriegerverbandes u. a. hielten warme Ansprachen. 
Bei dem Festkommers am Abend war der große 
Saal im Vereinshause mit Freunden und Ver­
ehrern des Jubilars aus allen Verufsständen dicht 
gestillt. Der Festleiter, Herr Bürgermeister Klom­
faß, und unser Ehrenbürger Herr Bürgermeister 
a. D. von Gostomski feierten nochmals den Jubilar, 
dessen Persönlichkeit und Lebensgang dann Herr 
Superintendent Doliva in einer zu Herzen gehen­
den Festrede würdigte. Die Liedertafel huldigte 
ihrem Mitglieds durch einige stimmungsvolle Ge­
sänge, und Herr Dr. Hopmann gedachte des vorbild­
lichen Familienlebens des Gefeierten. Auf Anre­
gung des Herrn Postdirektor von Seemen wurden 
85 Mark zur Stiftung eines Kannowski-Vaumes 
in dem der Wohnung des Jubilars gegenüber­
liegenden Stadtparke gesammelt. Unter den Ange­
binden ist ein von der Stadt gestiftetes Bild nn 
Werte von 300 Mark besonders zu nennen. Die 
Fidelität leitete Herr Gymnasialdirektor Dr. Lemme. 
— In  der gestrigen Sitzung des hiesigen landwirt­
schaftlichen Kreisvereins wurde beschlossen, der 
Gründung einer Viehverwertungsgenossenschaft 
näherzutreten und Herrn Martini-Danzig einzu­
laden, in der nächsten Sitzung (12. November) 
einen Vortrag darüber zu halten. Der Herr Regie­
rungspräsident soll gebeten werden, für den bevor­
stehenden Martini-Umzug der ländlichen Arbeiter 
Erleichterungen der wegen der Maul- und Klauen­
seuche verhängten Maßregeln zu gewähren. Der 
Leiter des bakteriologischen Instituts, Herr Dr. 
Gordan-Danzig, hielt einen Vortrag über Be­
kämpfung der Schweine- und Rindertuberkulose, 
insbesondere der am meisten gefährlichen Euter­
tuberkulose Lei Kühen. Redner kam zu dem Schluß, 
daß regelmäßige Milchuntersuchungen und Aus- 
merzung der erkrankten Kühe aufs dringendste zu 
empfehlen sind.

Marienwerder, 14. Oktober. (Der Kaiserpreis- 
Dauerritt der Kavallerie-Offiziere des 17. Armee­
korps) begann heute früh 4 Uhr in Briesen. Die 
Herren wurden in Abteilungen, jede Abteilung zu 
sechs Offizieren, von 10 zu 10 Minuten abgelassen. 
Es ging zunächst über Königl. Neudorf bis 
Manisch. Hier wurde eine Strecke von 6 Kilo-

Pate Eoldev, und die hatte schwarzes Haar. 
Die blonde aber, damit meinte er Lena, die 
war blos ihre „Knechtin", wie der heilige 
Rupprecht der Knecht vom Christkind war. Das 
wußte Rudi ganz genau, und deshalb konnte 
er solch ein dummes Buch nicht gebrauchen.

„Der kleine, energische Mann war Evas 
Patchen und einer ihrer besonderen Lieblinge. 
Sie hatte deren übrigens ein ganzes Regi­
ment. Seit sie eingesegnet, hatte der Vater ihr 
gestattet, in jeder Arbeiterfamilie ein Kind­
chen aus der Taufe zu heben. Keine Mutter 
ließ sich diese Ehre entgehen und war für die 
Folge hochbeglückt, wenn das Fräulein Chef 
bei ihren Spaziergängen durch die Kolonie all 
die knixenden Blond-, Braun- und Schwarz­
köpfe in ihrer kinderlieben Art um sich ver­
sammelte und in längerer, lustiger Unter­
haltung gerade ihren Sprößling besonders aus­
zeichnete. Daß jede Mutter im Geheimen so 
dachte, tat der allgemeine Freude keinen Ab­
bruch.

Als Lena Walther im Vorjahre, von der 
langen Krankheit zwar genesen, aber noch 
schwach an Leib und wund an Seele bei der 
Bescherung den Ansturm der Kinderschar auf 
die Freundin beobachtete, als alle die Händchen 
nach ihr gelangt hatten, alle die frohen Kinder­
augen so glückstrahlend zu ihr aufgeschlagen 
wurden, und das „Pate Eva", „Pate Eoldev", 
von all den frischen Stimmchen gejauchzt und 
geschmeichelt, zu einem vollen Akkorde der 
Kinderseligkeit zusammengeklungen war, da 
hatte sie die Freundin beneidet. Reichtum und 
den guten Namen, die Erinnerung an einen 
edlen Vater und all ihre uneingeschränkte 
Macht, Segen zu spenden, gönnte sie ihr von 
Herzen. Eva war gut und verdiente es, daß das 
Schicksal sich ihr gnädig erwiesen hatte nach un- 
erforschlichem Ratschluß. Aber die Kinder! Das



Metern tm Galopp Wer Hindernisse durch das 
Gelände zurückgelegt. Es waren etwa 15 Gräben 
und Hindernisse vorhanden. Die Reiter wurden 
einzeln in einem Zeitraum von drei zu drei 
Minuten vom S tart abgelassen. Sodann wurde 
der Ritt weitergeführt über Gr.-Wolz, Garnsee 
nach Marienwerder. Die ersten Herren trafen 
gegen 12 Uhr mittags hier ein. Die zurückgelegte 
Strecke betrug etwa 85 Kilometer. Heute Abend 
7 Uhr vereinigten sich die Teilnehmer an dem 
Dauerritt zu einem gemeinsamen Essen in Köpkes 
Hotel.

Marienwerder, 15. Otkober. (Vermißt) wird 
der Rentner M o b  Zerwer seit dem 4. August. 
Der 58jährige Mann, Heckenstraße 5 wohnhaft, war 
an diesem Tage von seiner Familie nnt den 
Worten gegangen: „Ihr werdet mich nicht mehr 
sehen!" Alle Nachforschungen nach seinem Verbleib 
find vergeblich gewesen.

Neumark, 15. Oktober. (Besetzung der Kreis- 
schulinspektorstelle Neumark.) Dem königl. Kreis- 
schulinspektor Hermann Hoppe in Wirsitz ist zum 
1. November die hiesige Kreisschulinspektion über­
tragen worden.

Marienburg, 15. Oktober. (Kammerherr von 
Oldenburg-Ianuschau) wird am Freitag jden 21. 
Oktober, nachmittags 4 Uhr im Gesellschaftshause 
zu Marienburg und am Sonnabend den 22. Okto­
ber, nachmittags IV- Uhr im Gewerbevereinshaus 
zu Elbing Vortrüge halten. Die Versammlungen 
sind vom Bunde der Landwirte und dem konser­
vativen Wahlausschuß einberufen.

Marienburg, 15. Oktober. (Zur Cholera.) 
Nach einer amtlichen Mitteilung der Marienburger 
Polizeibehörde ist die Cholera in Marienburg als 
erloschen zu betrachten. — Die Sperrmahregeln 
sind dort, wie wir bereits mitteilten, feit einiger 
Zeit aufgehoben, nur im Diakonissenhause befinden 
sich zurzeit noch neun Personen unter ärztlicher 
Beobachtung.

Pr.-Stargard, 15. Oktober. (Die Firma Loser 
und Wolfs) hat sür ihren Betrieb die Tetzlaffssche 
Fabrik hier auf fünf Jahre gepachtet. Die Er­
richtung noch weiterer Zweigfabriken in andern 
westpreußischen Städten ist nach einer Mitteilung 
der Firma Löser und Wolfs an den Thorner 
Verkehrsausschuß, entgegen der Meldung ver­
schiedener Provinzblätter, nicht beabsichtigt.

Elbing, 15. Oktober. (Die Stelle des zweiten 
Bürgermeisters) wird durch die Wahl des Bürger­
meisters Sausse zum besoldeten Stadtrat in Berlin 
frei. Die Stelle soll wieder mit einem Juristen 
besetzt werden. Das Gehalt für die Stelle wurde 
in der Stadtverordnetenversammlung auf 7000 
Mark, steigend bis 10000 Mark, festgesetzt.

Danzig, 14. Oktober. (Die aus dem Kaiser­
manöver herrührenden Typhuserkrankungen) von 
Mannschaften der hiesigen Garnison haben bereits 
den vierten Todesfall, und zwar eines Soldaten 
vom 5. Grenadier-Regiment zur Folge gehabt.

Danzig, 16. Oktober. (Wahl.) Zum Direktor 
der Danziger Viehmarktsbank wurde in der 
gestrigen Aufsichtsratssitzung der Bank anstelle des 
verstorbenen Herrn Illmann der neue Obermeister 
der Danziger Fleischerinnung Herr Emil Tiede 
gewählt.

Neuteich, 15. Oktober. (Zum Bürgermeister 
von Neuteich) wurde gestern von den Stadtver­
ordneten der Referendar Krömec aus Charlotten- 
burg gewählt. Um die Bürgermeisterstelle hatten 
sich seinerzeit 137 Kandidaten beworben, von denen 
außer Referendar Krömer noch juristischer Hilfs­
arbeiter Bohm aus Dreschen und juristischer Hilfs­
arbeiter Brinkmann aus Teptow a. d. Rega zur 
engeren Wahl gestellt waren.

Nikolaiken Opr., 15. Oktober. (Die Maränen- 
saison) ist nun wieder vorbei. Nur in sehr kleinen 
Mengen werden noch Moränen gefangen, welche 
jedoch nur mit großer Mühe von den Händlern 
zum Versand gelangen können, da die Delikatesse 
jetzt nur wenige Begehrer findet.

Königsberg, 14. Oktober. (Der furchtbare 
Sturm), der Donnerstag Nachmittag einsetzte, hat 
in dem Seebad Cranz, wie schon kurz gemeldet, 
einen schweren Unglücksfall zur Folge gehabt.

arme Mädchen mit dem schmachbedeckten 
Namen, mit all den folternden Erinnerungen 
an die Vergangenheit, fühlte, daß aus den 
warmen Herzen der jungen Menschenblüten, 
die der Gifthauch der Berechnung, des P h ari­
säertums noch nicht angekränkelt hatte, auch 
ihr ein lauterer Freudenquell entspringen 
könne, und sie wollte und mußte sich diesen er­
schließen. Eva, die gütige, verständnisvolle, 
hatte lächelnd gewährt, und wenn in wenigen 
Tagen die Weihnachtslichter aufs neue er­
glänzten, wird ihr goldener Schein sich in ein 
paar dutzend blauen und braunen Augen 
spielen, die Lenas Patenkindern angehören. 
Sie sind zwar alle noch recht jung; nur zwei, 
ein strammes Bübchen und ein rosiges Mägde­
lein können laufen und „Ena" lallen, aber 
auch die ganz Kleinen können sie und lachen ihr 
zu und —

Lena läßt tiefatmend die Streubüchse 
sinken, mitteltst welcher sie den goldgelben 
Vretzelchen die letzte Weihe gegeben, und hebt 
die Augen glückstrahlend zu dem grauen 
Schneehimmel, der durch die unverhüllten 
Scherben in die Küche dämmert. Sekundenlang 
schließen sich die flinken Mädchenhände feiernd 
über der Brust. Ob die M utter weiß, daß 
wieder Frieden, ja  Glück in ihr so schwer ver­
wundetes Herz gezogen, daß sie sich freuen 
kann auf die Weihnacht, so recht aus der Seele 
fteuen, als sei sie selbst noch ein Kind am 
Mutterherzen? -  O liebe, selige Weihnachts-

Doch die Küche, in der ein halbes dutzend 
Personen hantieren, ist kein Ort zum träumen. 
Lena greift wohlgemut nach der Zuckerbüchse. 
Ein kräftiger Kaffeedust durchzieht den hohen, 
blitzblanken Raum, und auf all den heißen 
Gesichtern liegt ein Vorglanz des Tages, dem

Fünf Cranzer Fischer, die mit ihrem Boot zum. 
Mundernsang ausgefahren waren, sind ertrunken. 
Es sind die Fischer Johann und Gustav Wannack, 
Gustav Flügge, August Paulin und Albert Ionaß. 
Die ersten vier sind Famlienväter, der letzte ist 
unverheiratet. Heute früh wurden der Mast des 
gekenterten Bootes und Gegenstände von dem 
Boot sowie die Leiche des Fischers Paulin in der 
Nähe von Rosrhnen ans Land geschwemmt.

Tilsit, 15. Oktober. (Eine zweitägige Geflügel­
ausstellung) wurde heute Vormittag in der noch 
von der Gewerbeausstellung 1905 stehen gebliebe­
nen großen Ausstellungshalle in Iakobsruhe er­
öffnet. Sie ist von dem hiesigen Geflügelzucht­
verein veranstaltet. Im  ganzen sind über 400 
Tiere ausgestellt. Die besten Tiere werden
prämiiert.

Posen, 14. Oktober. (Ein neuer Termin im 
Kwilecki-Prozeß.) Das Leipziger Reichsgericht hat 
im Kwilecki-Prozeß Termin auf den 23. Februar 
1911 angesetzt. Graf Zbigniew Kwilecki hatte 
bekanntlich gegen das Urteil des Posener Ober­
landesgerichts, das ihn zur Herausgabe des jetzt 
14 Jahre alten angeblichen Grafen Josef Kwilecki 
an die Stationsausseherfrau Mayer in Botewalt 
(Mähren) verurteilte, Revision eingelegt.

* P o se n , 14. Oktober. (A u f dem A u sstellungsgelände  
in P o sen ) herrscht jetzt ein ungem eln  lebhastes Treiben. 
T ausend fleißige H ände regen sich vom  frühen M orgen  
bis in den späten Abend hinein, »m , begünstigt von  
dem sommerlich-warmen Herbstwetler, die von Künstler- 
hand entw orfenen zahlreichen großen und kleinen B au ten , 
vor B eg in n  des W inters unter Dach und Fach zu 
bringen. E in mehr a ls  zw ei K ilom eter lan g es, mit 
H ilfe von fünf W eichen strahlensörmig über d as weite 
T errain  gelegtes Schienennetz, das unm ittelbar an die 
G leise des H auptbahnhoses angeschlossen ist, ermöglicht 
eit vierzehn T agen  eine leichte und ununterbrochene 

Z ufuhr der gew altigen  M engen  von B aum ateria l. 
Schon jetzt werden durchschnittlich pro T a g  elf D oppel­
w a gg on s angerollt, um  in w enigen S tu n d en  gleich an 
Ort und S te lle  ihres In h a lte s  entleert zu werden. 
Obschon die Z ah l der Arbeiter bereits auf 8 60  ange­
wachsen ist, treffen fortgesetzt neue K olonnen ein und in  
w enigen T agen  wird das erste T ausend überschritten 
ein. Diese Beschäftigung großer Arbeitermassen auf 
ängere Z eit birgt auch ein nicht zu unterschätzendes 
oziales M om ent In sich, ist doch dadurch eine etw aige  

Arbeitslosigkeit auch der Sa isonarbeiter so gut w ie a u s ­
geschlossen. A m  weitesten fortgeschritten find die A r­
beiten auf dem an der Auguste Viktoriastraße gelegenen  
T eile  der A usstellung. H ier reckt das in seinem äußeren  
A ufbau größtenteils vollendete H aupt-Industriegebäude, 
das mit seiner w eißen B ekleidung den Eindruck e in es  
gew altigen M armorschlosses macht, seine S in n e n  gen  
H im m el und lenkt die Blicke der zahlreichen S p a z ie r ­
gänger auf sich, die in begreiflicher N eu g ier  durch die 
T ore schauen und sich in »V orahnungen des Genusses  
ergehen, den ihnen das kommende Jah r bescheren soll. 
M ehr im H intergründe, von der S tra ß e  a u s  w eniger  
gut zu sehen, geht auch das große W einrestaurant, 
dessen gefällige L in ien  sich zart und duftig von der quer 
über den P latz führenden A llee abheben, rasch seiner 
V ollendung entgegen. A u f den beiden, seinen H aupt­
eingang flankierenden T ürm en sehen w ir  frischen T annen-  
chmuck, ei» Zeichen dessen, daß bereits das Richtsest ge­
eiert werden konnte. F ü r  die M aschinenhalle und das  

Bierrestaurant sind die ersten Spatenstiche getan, sodaß 
m an hier schon in kurzer Frist ein a llgem eines B ild  von  
der G estaltung der D inge bekommen wird. Aus dem 
großen Viereck an der G logauerstrohe, d as u . a. auch 
den V ergnügungspark aufnehm en soll, ist e s  gleichfalls 
lebendig gew orden. H ier hat man sich zunächst an die 
P la n te , ung des T erra in s und vor allem  an die F u n -  
dam entierung des großen sechzehneckigen T u rm es der 
oberschlesischen E isen-Industrie gemacht, der der C lou  
der A usstellung und, da er erhalten bleibt, später ein  
Wahrzeichen der S ta d t  P osen  sein wird. D ie  S e lb st­
kosten dieses wichtigen B auw erkes, das so recht charakte­
ristisch sür die B edeutung  unserer schweren Industrie ist, 
werden sich auf nicht w eniger w ie rund 600  000  M ark  
belaufen. Endlich sei noch des Botanischen G artens  
gedacht, in dem die Gartenkünstler ein geheim nisvolle»  
W alten  begonnen haben, dessen K rönung erst die F rü h ­
lingssonne bringen wird. B le ib t d as W etter noch einige 
Z eit so günstig und treten, w a s  kaum anzunehm en ist, 
keine sonstigen widrigen Umstände den Arbeiten hindernd 
in den W eg, so hofft die A u sste llungsle itung  zuversicht­
lich, daß mit dem E röffnungstage auch die letzte H and  
angelegt ist und die A usstellung sich dem Besucher fix 
und fertig präsentiert.

zu Ehren die Arbeit so flink von Händen geht. 
Ein Juchzer ertönt vor dem Hause, und alle 
Köpfe fahren nach der Richtung der Türe, aber 
Lenas lächelnder Blick bannt die Füße an 
ihren Platz.

„Anne soll öffnen. I h r  anderen beeilt 
euch, denn ehe nicht alle Bleche zum Bäcker ge? 
schafft sind, werden die frischen Kuchen nicht an­
geschnitten. W arten Sie, Käthe, ich komme 
Ihnen  zu Hilfe. Wie ich sehe, ist auch Babstte 
beim Ausstechen der letzten Formen."

„Jawohl, Fräulein Lena," tönt es freudig 
aus dem Munde der hübschen Zofe, die heute 
mit dem ganzen Personal zum Backen gepreßt 
worden ist. „Wunderschön sind sie geworden. 
W ar doch gut, daß Fräulein noch ein wenig 
Mehl zugab."

„Freilich, nun laufen sie nicht auseinander, 
und wir werden Ehre einlegen. Also was ich 
sagen wollte, Ih re  Schwesterchen, Babette, sind 
natürlich zur großen Bescherung geladen, un­
serer Jungfer Köchin kleiner Neffe wie jedes 
Jah r. Hat sonst noch jemand von euch Kinder 
in der nahen Verwandtschaft? Sagt's nur ge­
rade heraus!" ^

Die Mädchen, alle in große, weiße Schürzen 
gekleidet mit zierlichen Häubchen auf dem 
sauber aufgesteckten Haar, blicken sich an, 
flüstern, und zwei erröten verlegen.

„Nun, wie ist's?" drängt Lena, „so sprecht 
doch! Genieren braucht ihr euch wahrlich nicht. 
W ißt ihr doch ganz genau, daß ihr und eure 
Angehörigen Fräulein Eva ebenso am Herzen 
liegen wie die Fabrikleute."

„Um die Frieda handelt es sich, glaube ich, 
Fräulein," mischt sich das sonore Organ der 
Köchin, einer gesetzten, älteren Person, in das 
unverständliche Geflüster der Mädchen.

Herbstrennen des Graudenzer 
Rennvereins.

G r a r r d e n z ,  16. Oktober.
D er G raudenzer R ennverein  hatte sich auch sür dse 

heutigen Herbstrennen das traditionelle Glück zu wahren  
g ew u ß t; herrliches Herbstwetter, ein Massenbesuch und 
guter n p o r t laßt sich registrieren. E ine S tu n d e  vor  
B eg in n  der R enn en  bewegte sich eine große Menschen» 
m enge durch den im Herbstschmuck prangenden S ta d t-  
w ald  der R ennbahn entgegen. E ine lange W agenkette 
sah m an auf der Z ugangsstraße, der R ehdener Chaussee. 
D er erste und zweite P latz zeigte eine große Besucher­
zahl, die T ribüne und der Sattelp latz d as gew ohnte  
gesellschaftliche B ild , verschönt durch die verschieden, 
farbigen U m form en der Offiziere und der eleganten  
Herbsttoiletten der D am en . D er sportliche T e il wurde 
durch das Oktober-Hürdenrennen pünktlich eröffnet, bei 
dem sich dem S ta rter , L eutnant Kreth vom  J ä g er -R e ­
gim ent zu P ferde N r. 4 , 5  P ferde stellten. E s  waren  
zu diesem R enn en  3 Nachnennungen erfolgt. D a s  R e n ­
nen gew ann H auptm ann K önig vom  I n s .-R . 141 auf 
Hassan. F ü r das Jugend -Jagd ren n en  w aren 9  Unter­
schriften abgegeben, 2 Pferde w aren erschienen. Lt. 
G abriel gew ann das m it 1000  M ark dotierte R enn en  
auf Glückwunsch. D a s  m it 1800  M ark bestbezahlte 
R enn en  des T a g e s , das V erlosungsjagdrennen, holte 
sich O berleutnant P reu ß  vom  15. F u ß art.-R . auf 
M aharero. Dieser R eiter w ar der Held des T a g e s . 
D reim al stieg er in den S a tte l  und belegte einen ersten, 
zw eiten und vierten Platz. D a s  m it 1600  M ark, (w o ­
von 1500 Mark von der Landwirtschaftskammer der 
P ro v 'n z  W estpreußen gegeben) dotierte W eichsel-Jagd­
rennen fiel an Lt. D o u g la s  aus T heophil. D a s  G roß- 
K om tur-Jagdrennen gew ann  L t. S a ttle r  F e ld art.-R . 71  
m it T endenz, während das mit 1500  Mark ausstasfierte 
Schloßberg-Jagdrennen  Lt. von W itzleben auf Lichter- 
felder eroberte. W enn  auch einige Felder in den R e n ­
nen nur schwach besetzt w aren, so w ar doch der gebotene 
S p o rt ein guter. S tü r z e  kamen glücklicherweise nicht 
vor. D ie  E inzelrennen nahm en im  übrigen nachstehenden 
V erlau f:

1. O k t o b e r - H ü r d e n r e n n e n .  Ehrenpreise 
den R eitern der ersten drei P ferde. F ü r Pferde im  
Besitz und zu reiten von aktiven Offizieren der unbe- 
rittenen Truppen des 17. Arm eekorps. D istanz 2 400  
M eter. 2  Unterschriften, 3  N achnennungen, 5  P ferde  
liefen. 1. „Hassan", Hptm . K önig 141  I n f .-R .,  2. 
„H iob", Oberit. P reu ß  15. F u ß art.-R ., 3 . „F in go" , Lt. 
Theurich. T o t .:  S ie g  43  : 10, P latz 12, 11  : 10.

2. J u g e n d - J a g d r e n n e n .  P r e is  1000  
M ark, hiervon 600  Mark dem ersten, 250  M ark dem  
zw eiten, 100 M ark dem dritten, 5 0  M ark dem vierten 
Pferde. F ü r 3 -, 4- und 5jährige inländische Pferde, 
die noch kein R enn en  von 1000 Mark gew onnen haben. 
Distanz 3 20 0  M eter. 9 Unterschriften, 2 P ferde liefen. 
1. „Glückwunsch", L t. G abriel, 2. „Adrette", Lt. Frhr. 
v. d. B ottlenberg 1. Leibh. T o t .:  S ie g  16  : 10.

3. V e r l o s u n g s - I a g d r e n n e n .  G a ra n ­
tierter P r e is  1800  M a r k ; hiervon 1500  Mark dem  
ersten, 200 M ark dem zw eiten , 100 M ark dem dritten 
Pferde. F ü r  3jährige und ältere P ferde aller Länder. 
D er S ie g e r  w ird vom  V erein  unter alle bei dem R e n ­
nen anwesenden Zuschauern verlost, die zu ihrer M it­
g lied s- bezw. Eintrittskarte ein L o s  sür 20  P f .  gelöst 
haben. D a s  gew onnene P ferd  steht dem G ew inner  
zur freien V erfügung mit der E rla u b n is, dasselbe an 
Ort und S te lle  versteigern zu lassen. Erklärt der G e­
w inner des P ferd es  innerhalb Vs S tu n d e  nach dem 
R ennen das P ferd  nicht annehm en zu w ollen , oder er- 
folgt in dieser Z eit überhaupt keine Erklärung, so er­
hält der Inhaber des G ew inn loses 600  Mark a ls  P r ä ­
mie und der Besitzer des S ie g e r s  unter Zurücknahme 
seines P ferdes 900  Mark. D istanz 300 0  M eter. 9 
Unterschriften, 4  Pferde liefen. 1. „M aharero", Oberlt. 
P reu ß  15. F u ß art., 2. „F igaro  II", Lt. Frhr. von  
Lyncker, 3 . „Executioner", Herr von S im p son , 4. 
„C hlojo", Oberlt. G raf zu S o lm s  1. Leibh. T o t . : 
S ie g  28 : 10, Platz 16, 30  : 10.

D a s  siegende Pferd  hatte das L o s  2 89 8 , im Besitz 
des Herrn K aufm anns Schultheiß-G raudenz, gew onnen . 
Der G ew inner erklärte das P ferd  behalten zu w ollen.

4. W e i c h s e l - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis 
dem siegenden R eiter und 1 600  Mark (w ovon  1500  
Mark von der Landwirtschaftskammer der P ro v in z  
W estpreußen gegeben), hiervon 1000  Mark dem ersten, 
3 00  Mark dsm  zw eiten , 200  M ark dem dritten, 100  
Mark dem vierten P ferde. F ü r 3jährige und ältere in­
ländische H albblutpferde, die die S u m m e  von  1 0 0 0 0  
Mark nicht gew onn en  haben. Distanz 4 000  M eter. 12  
Unterschriften, 7 P ferde liefen. 1. „T heophil", L t. 
D o u g la s  1. L eibh., 2. „A m anda", Hptm . G eisler  52. 
F eld art., 3 . „F ata list" , Herr von S im p son , 4 . „Frido-

„Za und die Anne kennt einen kleinen 
Huckigen. Er ist nicht verwandt mit ihr, aber 
ihr Patchen und sehr arm," ergreift nun die 
Zofe resolut das Wort.

Lena nickt dem blassen Hausmädchen, der 
jüngsten im Krgffe, gütig zu.

„Aber natürlich ist der Knabe willkommen, 
Anne. Übrigens kannst du nachher mal auf 
mein Zimmer kommen und mir näheres über 
das arme Kind sagen."

Das erglühende Mädchen blickt mit 
tränenvollen Augen zu der Sprecherin auf, 
aber es bringt kein Dankeswort über die 
Lippen: die Freude ist zü^groß. Lena lächelt 
ihr freundlich zu, dann wendet sie sich an die 
anderen.

„Nun, Frieda, was haben Sie auf dem 
Herzen?"

Das große, bleiche Mädchen, das seit 
Wochen in der Villa weilt, um im Verein mit 
dem nadelkundigen Stubenmädchen Käthe und 
der hie und da gnädigst gewährte Hilfe der 
Zofe Babette für die Bescherung einen Berg 
niedlicher Kinderkleidchen und Schürzchen, 
Häubchen und Jäckchen herzustellen, erglüht 
peinvoll und preßt die Lippen zusammen. Die 
Köchin kommt zu Hilfe.

„Da die Frieda mit dem Verzieren der 
Mandelhäufchen fertig ist — das hat unsere 
Künstlerin wieder 'mal reizend gemacht — 
schlage ich vor, sie deckt uns nebenan den Kaffee- 
tisch. Bischen feierlich muß er heute aus­
schauen, da er uns doch das M ittagsmahl er­
setzen soll, niemand aber bringt das so fein wie 
die Friedel fertig nicht?"

Die flüchtet sich mit ihren aufsteigenden 
Tränen dankbar ins anstoßende Domestiken-

Sieg 2 0 :
in". O ber». P r e u ß  1 5 . Fußart. T o t.:

"°5. Ĝ /o'ß^omtur-I ° S d »-oxZ st­
resse den Reitern der ersten dk« Ps ° ^ .  S -W
)ienstpferde des F e ld a r t .-R e g ts -G r o ß N  M
on aktiven Offizieren des R egnn .. q
Neter. 7  Unterschriften. 6 ^  Sattler. 3-
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„R usticano". Lt. Frhr. von Lyncker. ^  4 brach 
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Lokal«a»richtt«. ^

x-ltische Geschwader unter N o lch d lestw e" ^  J e  S A  
llbau  in S e e .  1002 Anwesenheit Bochas^ ^za
,»d D elarey s in B er lin . 1802  f  G -°rg  ^  
rcharlottenburg, bekannter Schlachtenm  ̂ Pglk^ 
!llban S to lz  zu Freiburg. bekannter A  d l § M
-chriflsUller^ ^1870°K apit'ulation ^

Zasel, hervorragender M a le r  der K ^  iage dt 
-M acht bei Möckern und W achau, ^ « l i
iranzosen. 1703  Hinrichtung M °r ia  L  W  i- 
iönigin  von Frankreich, Tochter der ^  D a n p g -A  
cheresia. 172 6  * D a n ie l Chodowiecki zu ,  E « -  
ühmter M a ler  und Kupferstecher. Ä .
on H aller zu B ern . hervorragender Lr°'
o log, B otaniker und Dichter. 1556 7  Aesok^ 
ach zu W eim ar, hervorragender M aler

°"l? .° Oktober. 1006  A lfred von
scher Dichter. 1005  f  L uise. Gräfin von W-S
>emaltge bekannte Schauspielerin am

de lo s  han« 

A r a z .

z w a n g e  — ^

Schwester des K ön igs von S p a n ie n . 1V ^ 3  t  H A  
lleyer in K iel, plattdeutscher Dichter. 02 t  
Hauspieler W . Schneider in  M ünchen. OraZ,..^, 
:ssor Fr. K ran es, R itter von  M a r c h A d  ^  L>ldA 
rnnter Historiker. 1895  f  H erzog E l i m a r , ,  „ 
urg. 1893  f  M a ria  Gras von M ac w  
forest, Marschall von Frankreich, ehemaliger v r 
887  1- T ust. R °b . Kirchhofs zu Beri.n. CM . 
'pektralanalyse. 1870  * P rinzeß  A d e lg .M ^  E  
achter des P rinzregenten  L uitpold von Vay 18 
M a ria , H erzogin non Sachstn .K oburg'G
Friedrich F ranz Chopin, Klaviervirtuos 

onist. 1837 j- I .  Nepomuk H um m el L» ^jedN» 
omponist und K lav iervirtuos. 181V E S  
Lilhelm , Großherzog von Mecklenburg-Strebs
^ l 'G - 7 b ° e ? z «
Zlücher nim m t G o h lis  und Eutritzsch. ^ 0 5  ^  
on U lm , der österreichische Feldmarscyau  ̂
liack m it 20  0 00  Mark ergibt sich den y ra n M  o 
rieben zu Cam po F orm io  zwischen Osterre 
anzösischen Republik. o.

T h ^  17. O k to b e rs
- ( P e r s o n a l i e n . )  D e m  H e g e n " «  ^

selix Karpe zu Lonkorsz im K reise L o ^  l E  
önigliche Kronenorden vierter Klaffe 
w r d e n . .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem LoU t . °
: horn.) Der königl. Landrat hat beM
Lahl der Besitzer Friedrich Huse u für.^rnimm in Gramtschen zu Schulvorstehern besitze 
artige Schule und des Schulvorstehe^^Mff' 
sohann Wirth in Deutsch-Rogau zum M
endanten für die dortige Schule. >.>i— ( Si e g r e i c he  He r r e n r e  > ts d 
er Spitze der siegreichen Herrenreu diese 
Zrovnizen Ost- und Westpreußen steh
jähr Leutnant von-Egan-Kcieger, ve ^  1.1, 
en Sattel stieg und 21 mal siegte- >
er siegreichen Herrenreiter Deutsch 

—
immer, verfolgt von den ter 
Slicken der Zurückbleibenden. § >M

„W as ist's mit ih r?" fragt ^  ge 
mldig, als sich die Tür hinter der 
chlossen hat. ^  graule"'

„So erzählen S ie doch dein » „
gabelte, was die Friedel Ihnen .„gedeih' 
Sie haben ja ohnehin alle h ^ .^ - r l ig e n ^ t  
nahnt die Köchin und blickt m E ^ c h -  
>as hübsche, aber ein wenig leichtstn 

Zofe.
Die errötet beschämt.
„Zch — ich — habe mir 

cht, ich wollte nur —"
Lenas ernstfragender Blick

n ic h ts
B ö se s g?

di«
Lenas ernstfragender B tia  läßt 

igen niederschlagen. ^  ^
„Ei, ei, Babette," die helle S  ^

ch, „also ausgeplaudert!" „ üeieue^ 
„Ich meinte es nicht schlimm,  ̂ M 

rügte ehrlich, „sie dauerte mich ^up t- id 
Die Herrin schüttelt ernst das N 
„Wußten S ie nicht, daß auch 

c Menschen ein stolzes Gemu

Babettes und der anderen Mädchs ^
ften in verständnislosem S tau  ^ lh 
itlitz der Sprecherin. Da wir >Ht
ißgriffs gewahr. . .  o,ak qt'
» Ja  so." sagt sie lächelnd, »das ^  ^  

c euch berechnet. Aber nierkts ^
t, daß man nie etwas werte

t der Sprache. Wenn etwas g ^  ei ,, 
', mutz ich klar sehen. Da rhr 
iht seid, wird Frieda gegen mern« ̂

nichts einzuwenden 
:ecken Sie, Babette." folg''
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^  fünfter Stelle, 

ritt »*'"' d°r"n A  A - ^ a l d  »om 11. Draqoner- 
L1, ""d s 'e n te n ^ ' ^ m a l  siegte. Ferner 
Ä  i"?  N enm ?*" Behrendsen (32) 13, 
Leu, L e u t n a n t U l a n e n r e g i m e n t  N r. 4 
« 7 ? «  s « .  <M> i« .

^utnan? 7, Herr R . E. Kopcke

»l>^^>ch Solms ^ 2 3 ^ ° c ! ° ^  ^  Leutnant
^W ^"enreajn i»n?m  ^ 'L e u tn a n t B . Neumann 
N ? ° -N 's  ( 4? -  ^ l20) 3, Leutnant G raf

Leu ten / M  verlach 1. Drag.
bimni^ L e u » » » .^ ° 'k h e rs  (8) 3, Leutnant 
^  - (26) 2, Herr van

^  (2l> i  i (6) 2 und Leutnant Wenn-

H °l^"^U no* d»? s ?  . K o l o n i a l v e r e i n . )  
' ^  -""-d anr M i^ ^ ^ l le s e l ls c h a f t .  Abteilung
Silier','n der Aula den ig. d. M ts., abends
Äbjn?"" — die Gymnasiums Fre ifrau r 
r>itz dez F n f g ^ ^ a ^ in  des Festspiels zi
>' S ra L n  Voitraa k .a ^ ° 5 ^ 5 ?  L°." L  M

von
zum
ar--

! l k b p ? e r e j ^ ^ e t t  dieser nationalen A r b e i t  
^ !') Dem  ̂ ^ U n t e r s t ü t z u n g  d u r c h

en tn^m p»^^  erschienenen Jahresberichte 
^h'i»; on 29 ;? ^ r ,  daß der Verein im Jahre
^ 85 ^  ^  beschäftigte Heimarbeiterinnen
>  1807 M ark  (im  Vorjahre
^  ö ?  Ausgaben gezählt hat. E innah-

mit 8329.17 M a rk ;  
^ 2 ? ° r k  im N ^ -  k ^ g t  3630.81 M a rk  gegen 
-^k>es?^ürftjqer Um einer noch größeren

„Heimarbeiterinnen als bisher A r-  
5e Nähst.,b7^offen, ist °m  1. Oktober d. I .  

Frg,. ( /  ouf der Araberstraße unter der 
^kd.^Ng  ̂ Kanter eröffnet worden, um deren 
^  Dos b is b ° ^  Zweckes willen gebeten
^lch>?erändert Derkaufslokal Schitterstraße 4 

.^ r infola, ^'terbestehen. A ls  Vorsitzerin ist 
D r ausgeschiedenen Frau  Geh.

W orden Frau  S tad trat Gluckmann
' « b ü r g e n  Tod hat der Verein
Ä.  ̂ F o lk e ,^ ^ ? ^ ^  D r. Kersten verloren. Herr 

^eingp't bklt sein Vorstandsamt niederqe-
^  ^cobi sl"b in den Vorstand ferner Frau

^  ^  Ste'vbn ^  bie Herren Kaufm ann P au l 
D" l5>- t^yan.

E W - L - - L W
^A h le rve rsa m ^r b<> Personen besuchte öfsent- 
bevv,K als ab, auf deren Tages-
^'^henden ^ ^ e r  Punkt eine Besprechung der 
^rr'5. ^ a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n
^  der Leiter der Versammlung,

hielt
____  _____ o über

. in  dem er nach einem allge- 
>en überblick hauptsächlich das

M 5M M W L Z
° ie ? ^  bevorstehendenZ M H 'L M U Z

^ ^ ra d tp a r la m e n te  säßen „Eum m i-

puppen", es würden dort mehr Sonderinleressen 
als die Jntereffen der Allgemeinheit und nament: 

Arbeiters^
lae

lich der Arbeiterschaft wahrgenommen (Zwischen­
ru f: Vetternwirtschaft!) Weiter suchte dieser
Redner Beispiele dafür anzuführen, daß die Armen- 
pflege, wie sie hier gehandhabt werde, an Gerechtig­
keit zu wünschen übrig lasse. Es sei leider häufig 
der Fall, daß wirklich Bedürftige hinter unwür­
digen Armen, allerdings vielleicht ohne Absicht der 
zuständigen Pfleger, zurückgesetzt würden. E in  M iß 
stand, w eil eine ungemeine Last für die arme Be­
völkerung, sei auch der Zwang der Leichenschau; 
es sei hart für den armen Mann, bei jedem Todes­
fa ll in  seiner Fam ilie 3 bis 5 Mark Leichenschau- 
gebühr entrichten zu müssen. Hier wurde der 
Redner, w eil er noch weiter vom Thema abschweifte, 
unterbrochen. Aus demselben Grunde wurde 
z w e i  a n d e r e n  R e d n e r n  das W ort abge­
schnitten, welche m it der Behauptung begannen, 
daß auch in  der Feuerwehr Zustände herrschten, 
die kaum haltbar seien. Zum eigentlichen Thema 
kam nun wieder Herr H i n z  zurück. Der Hirsch- 
Duncker-Verband sei von der Stadtverwaltung 
früher vie l humaner behandelt worden, als in  
letzter Zeit, wo man in  der Frage der Volksbade- 
anstalt rc. gar kein Entgegenkommen gefunden. 
Die Hirsch-Dunckeraner hätten die P flicht und das 
Recht, im Interesse der von einem leider vielfach 
sonderinteressierten Stadtparlament vernachlässigten 
Arbeiterschaft zu verlangen, daß sie einen Sitz im 
Stadtverordnetenkollegium erhielten. Vor sechs 
Jahren sei bezüglich des Kollegen W itt  das harte 
W ort gefallen: „W as w ill denn der Kerl im Stadt­
parlament?" Wie in  Danzig und Elbing, so müßte 
doch auch in  Thorn die nationale Arbeiterschaft 
endlich einmal im Stadtparlament vertreten sein. 
M an möge in  der dritten Abteilung Männer 
wählen, die ruhig und sachlich die Jntereffen der 
Stadt und nicht minder die der Arbeiterschaft ver­
treten und nicht nur Sonderinteressen wahrzu­
nehmen belieben. V e r s c h i e d e n e  H a n d w e r k e r  
bedauerten, daß Herr Bock nicht mehr im  Stadt­
parlament sitze. So ein Handwerkerfreund, wie der 
Verstorbene es gewesen, fehle jetzt im Thorner P ar­
lamente. Heutzutage säßen „lauter Justizräte, 
Kaufleute und gelehrte Leute" drin, als ob unter 
dm Handwerkern nicht auch gediegene, offene Köpfe 
sich befänden! Wohl seien jetzt zwei Handwerker 
Stadtverordnete, denen man aber nicht nachrühmen 
könne, daß sie den Handwerkerstand hervorragend 
vertreten. Herr H i n z  erwiderte, er wolle nicht 
gegen den verstorbenen Herrn Bock auftreten, aber 
sicherlich habe dessen Eigenart, bei jeder Kleinigkeit 
zu krakehlen. oftmals nur zur Nörgelei beigetragen. 
I n  der dritten Abteilung scheiden neben der Ersatz­
wahl für Herrn Bock noch aus die Stvv. Groß, 
Krüger und Romann. Von diesen vieren müssen 
bekanntlich drei Hausbesitzer sein. I n  einer Vor-

M a t t h e s  befürwortete namens des 
V e r e i n s  T h o r n e r  K a u f l e u t e ,  Herrn 
Eduard K ittle r als Kandidaten inbetracht zu 
ziehen, der trotz seiner Jugend bewiesen habe, daß 
er Lebenserfahrung, Charakter und Energie besitze. 
Die Herren W i t t  und H i n z  stimmten dem zu, 
Herr K ittle r sei ein durchaus annehmbarer Kan­
didat. Auf die Frage des Herrn Buchhalter 
P o l z i n , ob das Gerücht richtig sei, der Vorstand 
habe ein vertrauliches Schreiben des Veamten- 
vereins in  Sachen Stadtverordnetenwahlen er­
halten, entgegnete Herr H i n z ,  es habe sich nur

um eine kurze Anfrage m it dem Wunsche um eine 
Unterredung gehandelt. SLv. Rechnungsrat 
N a d k e  kam zunächst auf den zu Beginn der Aus­
sprache gefallenen Ausdruck „Gummipuppen" zu 
sprechen. Es sei vie l zu scharf und ungehörig, 
42 Männer derart anzugreifen. Seien Sie doch, 
bitte, sachlich! W ir vom B e a m t e n  v e r e i n  sind 
^ier erschienen, um m it Ihnen kollegialisch zu ver­
dübeln, und ich weise es unbedingt zurück, daß

K ittle r stimmten die Beamten ebenfalls zu; er 
schlage hingegen folgendes vor: über zwei Jahre 
scheiden zwei Stadtverordnete aus, die nicht Haus­
besitzer sind. Lassen Sie uns (den Beamten) heute 
unsern Stadtverordneten Krüger, und w ir  ver­
sichern Ihnen, daß w ir  in  zwei Jahren Ih ren  Kan­
didaten unterstützen werden. Herr S z w a n -  
k o w s k i  erklärte hierauf, das W ort „Gummi-

lich nichts geleistet. Herr M a t t h e s  wies dar­
aus hin, daß die Hauptarbeit nicht vom Kollegium, 
sondern von den Kommissionen geleistet zu werden 
pflege. Was Herrn Bock betrifft, so habe dieser 
durch sein ewiges Nörgeln häufig Unfrieden und 
Zerwürfnis gestiftet. Auf einige Anfragen aus 
der Versammlung heraus gab der Referent Herr 
Dyck noch eine seinen Vortrag ergänzende Erläute­
rung des Arbeitsmodus der Kommissionen und des 
Kollegiums. SLv. R a d k e  verteidigte weiterhin 
die Armenkommisfion gegen die gemachten Vor­
würfe. Von den Behörden geschehe wahrlich genug 
für die Armenunterstützung. Fehler und Irrtü m e r 
kommen begreiflicherweise gerade auf diesem Gebiet 
bisweilen vor, von Ungerechtigkeit könne jedoch 
keine Rede sein. Aus der M itte  der Bürgerschaft 
müsse der Armenpflege noch regere Anteilnahme 
entgegengebracht werden. — Irgend ein Beschluß 
wurde nicht gefaßt. Der V o r s i t z e r  schloß die 
Versammlung nach 2Vsstündiger Dauer m it der 
Aufforderung, wenn es zum Kampfe bei den SLadt- 
verordnetenwahlen kommen sollte, ihn seitens der 
nationalen Arbeiterschaft ruhig und anständig 
durchzufechten.

— ( A u s s t e l l u n g  w e i b l i c h e r  H a n d ­
a r b e i t e n . )  I n  der Wohnung der Handarbeits­
lehrerin Frau Kate Niebios, Gerstenstraße 16, sind 
zurzeit Nadelarbekten von Schülerinnen der Frau 
Niebios ausgestellt, die durch den hohen Grad der 
Kunstfertigkeit in  allen Techniken, auch mexika­
nischer, unserem Geschmack angepaßter Durchbruch- 
arbeit, die Damenwelt interessieren werden. E in 
Kunstwerk ist eine Tischdecke in  feinstem Spitzen- 
zwirn gearbeitet von einer Thorner Dame, die 
nicht genannt sein w ill, um nicht das Los Arachnes 
M teilen; der E ntw urf ist eine Arbeit der Frau

r. Warda, die aus einer Architektenfamilie 
stammt. Die Ausstellung ist noch bis Dienstag 
Abend geöffnet.

— ( L e i c h e n f u n d . )  Am Sonnabend Vor­
mittag wurde von dem Fuhrhalter R. Beyer in  
der Weichsel in  der Nähe des Pilzes eine Leiche 
gesichtet und m it H ilfe des Schiffsgehilfen Herrn

ps. Buchalski aus Schönwalde ans Land gebracht. 
Es war die Leiche eines neugeborenen Knaben, die 
in  die Leichenhalle am Brückentor gebracht wurde.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Oktober. (Vieh­
seuchen.) Die M au l- und Klauenseuche ist tie r­

ärztlich festgestellt unter dem Rindviehbestande des 
Gutsbesitzers Heinrich Weier in  Eramtschen, des 
königl. Ämtsrats Donner in  Domäne Steinau, des 
Gastwirts Werner und des Pfarrers Zulawski in  
Griffen, des Besitzers A lbert Helfe in  Groß-Nessau, 
des Gutsbesitzers Weinschenk in  Virkenau und des 
Ansiedlers Hanke, des Maurers Berger und des 
Wegewärters Rienaß in  Gostgau. Die Stallsperre 
ist verhängt über die Domäire Steinau, das Gut 
Virkenau, die Gemeinde Groß-Nessau und die Ge­
meinde Gostgau m it Ausnahme desjenigen Orts- 
teiles, den das frühere Gut Folsong bildet. — Der 
Rotlauf ist unter den Schweinen des Arbeiters 
Kaminski in  Mortschin ausgebrochen.

A us Russisch-Polen, 14. Oktober. (Eine 
Feuersbrunst) wütete in Kobylki im Kreise Rylsk. 
Gegen fünfhundert Gebäude sind niedergebrannt. 
Bei einem zweiten in Paplowka ausgebrochenen 
Feuer fanden z e h n  P e r s o n e n  d e n  T o d  in 
den Flammen.

Eingesandt.
(F ü r diesen Teil übernimmt die Schriftleitmig nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)

Gerechtes Befremden muß erregen, daß die Bahn 
Thorn-Unislaw einen Meter hoch quer über den Weg 
nach Barbarken geführt ist, ohne daß eine genügende 
Anschüttung erfolgt ist, sodaß ich gestern mit meinem 
Automobil nur mit Ach und Krach das Hindernis 
nehmen konnte. Noch schlimmer soll es einem Kollegen 
auf der Chaussee, über die der Bahnkörper gleich hoch 
geführt ist, ergangen sein, da hier nur ein schmaler 
Übergang in der M itte gelassen, an der Seite aber ein 
Graben gezogen ist, ohne diesen durch Bretterverschlag 
von weitem kenntlich zu machen. Der Automobil­
fahrer, der hier, um einem Gefährt auszuweichen, zur 
Seite fuhr, geriet in diesen Graben und entging nur 
mit Not einem schwereren Unfall, als der Beschädigung 
des Wagens. Eine hinreichende Anschüttung hätte doch 
ofort geschehen sollen. Ein Automobilist.

Mannigfaltiges.
( E in  D e u t s c h e r  a l s  g r i e c h i s c h e r  

H a n d e l s k a m m e r p r ä s i d e n t . )  Der 
zum Präsidenten der griechischen National­
versammlung gewählte Rechtsanwalt v. Hößlin 
in Athen entstammt, wie die „Neue politische 
Korrespondenz" m itteilt, einer deutschen, haupt­
sächlich in Bayern verbreiteten Familie, die 
1697 von Wien den rittermäßigen Reichs- 
odelstand erhielt. Der Vater des neuen 
Präsidenten war während der Regierung des 
Königs Otto I.  von Griechenland, des 
zweiten Sohnes des bayerischen Königs 
Ludwig I., nach Griechenland gegangen, hatte 
dort ein Griechin geheiratet und seine beiden 
Söhne in der griechisch-orthodoxen Religion 
erziehen lassen. Der jüngere von beiden, der 
jetzige Präsident, ist m it einer Griechin ver­
heiratet und hat vier Töchter, von denen die 
älteste, Polyxena, m it dem Weimarer Schrift­
steller Ernst Hardt, der für ein Drama 
„Tan tris  der N a rr" den Schillerpreis erhielt, 
verheiratet ist.

« m ,  l i ' i . s lb n 'S V r s t i 'L s s s  ^2 ! "W-rx

VosbölÄtUIWMtSir
1903, slLatliek konzessioniert kür äie

l U Ü W

S 'LK M TrD  ^
».40 ?rozr^7Nna8inrn8, 23 Nkieb 0  II, 19 L in ­

k e t  10 naek 0111 nnä 3 naek 17. H I.
k M s u d e l ,  « j e d e r  7 ä d ü iil- itz iite il .

Erfurter Blumenhalle.
Aatharinenstr 10 —  Zernspr. 4(1,

gegenüber dem königlichen Gouvernement 
empfiehlt:

la  Hyazinthenzwiebeln
l ü r  G l ä s e r ,  große starke Knollen,

?yazintenglaser u. Vittchen.
8 ü r Zimmer-Palmen ist jetzt zum Einkauf die 

^günstigste Zeit, vorhanden sind in größter 
-Auswahl in selten schönen Exemplaren:

Phönix m Z-A M.
> arte Pflanzen in Töpfen und Holzkübeln,

Latania m Z-A «i. 
Ksntia m I-A R..

sehr dekorative, volle Palmen,

> Arancarla m 1-15 Mk.,
^  "  geformte, gleichmäßig gewachsene Zimmer- 

tanne,

Kokus-Meddellilma m S,?5- 1il Mäeslk r f  s v r v v r n m u u  vvri v , i t /  1v « N l.,

für . dalm e für allerhand Dekorationszwecke.
a n tp /Ä  Dekoration. Versandt nach aus- 

T t z ^ ^ - ^ n ^ G a r a i E e  tadelloser Ankunft.

r v r  d !L U §  I s t

 ̂Mprs. Alan -^ürstz vaeü 
Oegebwaek iw ä  

srs; ksZw Lrrrivbisu.
^Sstovs ewvkokltzii von

- » « . ' L Ä W m « .  S S - - ! " ' -

2 elegant angefertigte

M z c b e -N lm ta t lin ig e n
liegen Dienstag den 18. und Mittwoch -en 1S. Ä. Mts. 

in meinem Geschästslokal zur gest. Vesichtiung aus.

Bllitkstr. 37. F. W a r , Kemils 188.
Wasche-Spezialgesellschast.

Dienstag und Sonnabend

u. Leberwürstchen, 
Eisbeine und Sülze.

(Eigenes Fabrikat.)
^OliLLFRIL»

Strobaudstraße 8.______

Vmoris-ftrk.
Jeden Sonnabend:

im Varieteesaal.

Gründlicher Klavierunterricht
wird in und außer dem Hause erteilt

Lmdenstraße 3 3.LadenAltstadt. M arkt
N r. 12

mit Wohnung, bisher Putzgeschäft, vom 
1. April 1811 vermietet

? Usm. Uelitkiikeld.
M is a d e tk s t r . ,  L o ire  S t ro im l lä s t r .  

eMpkieklt Lur Saison:

MoliSns UntsrlrlsräTr
kür Hvrrsa, vL w sv  nnä L iväsr. 

Sosksn, Damen- un-i klnäsr Sti-ümpks, 
StrumpklSnzsn. Lrsatsküssllnzs.

LlriokZar-ns
in  nur denZbi-ton tzualitLten. 
I^s id d in äsn , K nisvvS rm sr- ste . 

alles iv. reellen tzualitüten KLILiKstS» 
LSisterr

w

Laden
mit anschließender Wohnung
per 1. Januar zu vermieten

Neustädt. Markt 23.
3 Z im .. Badez.. 1. Mag«. 

.. B a lk . rc . sehr billig, o. sos. 
z. vm. G eretiir. 11. am Leibitfcher Tor.Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 
1. 10. zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

Stube. Küche und Keller, 7,50 Mk., zu 
verm. W aw str. 73, Ging. Meüienstr.

Mündliche Wohnung.
3 Zimmer. Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlichen Zu« 
behör, sofort zu vermieten.
_ Neubau B e -M r .  25, . I» b l« i i 8 k i> .

Der aus meinem Grundstück K irchhof

Ciskellee.
ca. 120 odm Inhalt, mit guten Zufuhr- 
wegen, event, auch für andere Zwecke ge­
eignet, ist sofort oder später zu vermieten.

N a vk f.,
Elisabethstraße 7.

Hansa-Sund
siir Gtlvtck, W e l M  Wlrstrit,

Ortsgruppe Thorn.

IieiislU Seil 18. Mber, ibeiiSs ssß Uhr.
im  großen Saale des Artushoses:

Oessentlichervortrag
des H e rrn  S ta d t ra t  6 u 8 t . i v  8 o l» u 1 « ! aus M e m e l

überHaiissHliilS, KleinhsiiScl u. Aügestellte.
Nach dem Vortrag f r e i e  Aussprache.

Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend 
eingeladen.

Der Vorstand:
L n M  v i e t r l o k .

Meine beiden in der W al-straße  
befindlichen und gut verzinslichenHausse
will ich krankheitshalber verkaufen. An­
gebote unter L?. 1YH an die Ge­
schäftsstelle der ^.PreKe" erbeten.

S eld-varlchnL^LS
gibt schnellstens B eeil« ,
Schonhauser Allee 13S. (Rückporto.)

4M» Mark M r ,  L
Stadtgrundstück von sof. od. 1. Jan. 1911 

taejuckl. Zu «tz. j. d. Gesch. d. .Preste'.



W W m M s n s .
A u f unseren Wunsch hat sich der 

königl. Handelslehrer, Herr S e i ^ v e r t  
bereit erklärt, in diesem Herbst von  
Ende Oktober ab einen Buchführungs- 
knrsus, verbunden m it praktischen 
Uebungen für

Handwerker und 
Kleingewerbetreibende

zu veranstalten. B eteiligen  können 
sich selbständige Handwerker und Klein­
gewerbetreibende, sowie deren Frauen  
und Töchter. D ie  Teilnehmergebühr 
beträgt 10  Mark, für Angehörige 
des Hansabundes 5 Mark.

Anmeldungen sind bis spätestens 
bis zum

1 8 .  O k t o b e r
an uns, Seglerstraße 1, parterre, zu 
richten.

Thoru den 6. Oktober 1910.
H a n s a -S u n d  f ü r  

G e w e rb e , H a n d e l u . I n d u s t r i e ,
Ortsgruppe Thoru.

N S W  « r ü r k n v t
l l r n i iM H k o n  rW trn Itz  L i o x  K s V z Schöner D°-kop K- 2°

Goldparmänen Ztr.

O u i n r o r s i r s s s s  H .

L r ö s s t v s  K p e L L L l - E v s v d ä f t  a m  k l a t L v
kür

RDM
Ac LNUdll 5NtI15 5MS

8löl(tsi8l!!lk Kkü8d83s1ili8!.
klkldmelik kikuiikltkn,

L l s i k t r l s o t i s

weeden prompt und 
b i l l ig s t  susgetülirt.

kLLUonZzrrtzvksALSvkmsv
mit 10 IVlusllc- oder Oessngsstüclcen von IM. 2 V  a n .!

! C r o s s e  v o p p e l p l L t t s  V . M k .  L , s s  A N .
vsutsclis, polnlsebo, ltslisnlsclio, tranrös. üulnabmen. 

öel klnlcsuf von 5 Stüclc dlo 6to gratis.

voll
0 » r « 8 « ,  ^ » r r a r .  V v s t i r » »

ll. L.
In grösster Auswslil stets am l.sger.

— UVIvdvrverk'änler er kalten  Koben R ab att. —
! H-KZespielte k la tten  je d en  Fabrikats w erd en  u inZ etausekt. !

kür

Q rösslss NsZer von  
prsrisions-vsm pfmsscliinsn, l-sbr- 
mittel-Apparaten, lntluenrmssobl- 
nen, ^lektrisisr-Appsraten, le le -  
pbonen, Elementen, Oloelcen, I s -  
blssux, Aus- u. Umschaltern, Olüli- 
Ismpen, rsssungsn , Alikumula- 
toren tür l,iclit und Fahrräder, 

sowie alle 2ubsliörtsils
2 U billissten kreisen.

l o k e m n s s  l ^ s u m a n n ,
K l e i n e  M a r l r l s t r a ß e  1 D ,

empfiehlt:

^ Lagerbier: T h o rn er  B r a u h a u s ,  
-  „ SchSnbusch,
tz Münchener L ö w en b rä u ,
^ C ulm bacher, G rätzer, P o r te r

in
ZlaschenMlung mittels Isobarometer.

b l r n s o n s t !
Iln2äkli§6 Danksokreiberi beweisen 
die FI-0886L VorLÜAs der allde^älirten 
»SK Sn 'M M  L Z s iu s o k s ü s n s L ld «  
bei Lranixkadern, okkenen Leinen, 
Lalrckluss ete. Lrbältlieb in den ^po- 
tbeiren. 2nrn Versnob Oratisxrobe 
vollständig

u m s o n s t
nur dureb d.iäler-üpotlkölksAittklldz. I.N.

Nach der neuen Vorschrift genügt die 
Reinigung der Bierleitungen mit Soda rc 
nicht mehr.

Wir empfehlen

O sle r il
als ausgezeichnetes Reinigungsmittel und 
bitten Gratisproben von uns zu verlangen.

v s t e r  L  6 o.
Fabrik für Bierdruckapparate, 

Königsberg i. P r., Weidendamm 10.
Bei Bedarf in kompl. Bierdrttck- 

apparaten oder Armaturen nach 
neuer Vorschrift bitten Kostenfreie 
Angebote einzuholen._____________

AnlMMiiWocheymkrktt
bringe einen

großen Gelegenheitspostev

N l s i t e r  k ä s e
und verkaufe solchen mit 60 Pf. pro Pfd.

Alle Mm« Lockn U e biW. 
Echten Bienenhonig

mit Glas 95 Pf.
Z. Ksrbsr, Käse engrss,

Thorn, Schillerstr. 8. Telephon 472.

W N W L T S
aus der größten Pianofortefabrik Euro­
pas, Gebr. LLMinvL-rriQnrr-Lerpzrg, 
sind tatsächlich billig und gut. Keine an­
dere Fabrik ist imstande ein solches gutes 
Material für den billigen Preis zu liefern, 
deshalb wähle, wer gm u. bill. kaufen will, 
ein Pianino von Ämnierwann-Leipzig.

Jahresproduktion 9000 Instrumente. 
Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn

Culmerstr. 13, I. — Magazin Backerstr 
Telephon 506.

G rrtg ep flü ck tes"

W i n t e r o b s t
i  Ztr. 12—15 Mk., und

W in te r g e m ü se
(Sellerie sehr große Knolle, Ztr. 3 Mk.), 

hat noch abzugeben

H » .  W M  dki t z c h i M ,
______  Westpreußen.

Angebote nebst Preis unter x». KL. io y  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 Stuben u. Küche, sof. zu 
verm. Bachestr. 13.

psionl-jinlM wlii W IvesAl-kln»
dient 2 ur sekMeÜen, elnkaeken, soliden und billigen Heistel- 

1nn§ von
M  L M  -  A . Z L ! L G L ? L L .

deder Melker kann sokoit spielend leiebt dein Lau, 
obne Leuer» auk kältern 'We^e berZestellt werden.

V E "  2 S ° / g  D r s p s ^ n i s .
krosxekte steben M-atls ^ni- Verkü^nnA.

A lle in  v e r k a n t :
iLrrsL L  NrovLkiMsLi, Li8yvliMi!liuiZ.

F
F u p  ^ 2 0  0 !
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U r  der Universität Berlin.
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Äe Sauvt"^n Magdeburg, anwesend. Das 
djx,.Mk>itf,. upi hat 153 Semester. Superinten- 

gehört einer nnder ^ s^ e h ö rt einer Theölogenfamilie an, 
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viele Kanzel-
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.^»serenz der Werk- und 
"vnalen Arbeitervereine.

' ^  Bet»ir- M a g d e b u r g ,  16. Oktober.
^ "ingung von etwa 200 Delegierten

einer Konferenz zusammen, um 
Angelegenheiten zu verhandeln. 

gyh^Mura evangelischen Arbeiterverbandes 
^er * eröffnete die Konferenz und

« - « ;  KÄ?!?

der Konferenz sei ein Vorbild- 
?ik, êacku,,« wohlgefälliger urd verdiene daher 
^t»"d h Uig mnes jeden, der Vaterlandsliebe 
1 V k °r n»?°bot der christlichen Nächstenliebe 
Z°ip d e s^ » /°^ -  -  Dann nahm der zweite 
!?lh» ^' A?n-.^^bitervereins, Wolfs H o f f -  
^ k y ,^  ixj^^durg das Wort: Solange das 
>l ^it Herrlichkeit besteht, hat sich unter
>  > d  a ° m e ,  kräftige Industrie entwickelt.

S Bedingungen gegeben für
^  de^en kn« d, der dabei lohnende Beschäfti- 
^ ^ !> h e  Redner bringt ein Hoch auf

^ - ^ e r l a n d  und die deutsche Industrie

bleibt dar Geld?
von W a l t e r  B o g u s - Düsseldorf.

------  (Nachdruck verboten.)
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uix übe; entkn^^ Mensch die Kleinig- 
'bihr ^ i«hir?u am ^s^echend weniger zu dispo-

kennst du die

aus. — Den ersten Vortrug hielt sodann Schlosser 
Wa r n e c k e  vom Gruson-Werk in Magdeburg über 
„Die deutsche Arbeiterbewegung und ihre Ziele". 
Der Redner schilderte einleitend die Entwickelung 
der deutschen Arbeiterbewegung, besonders die der 
nationalen Arbeitervereine. Es werde nötig sein, 
gemeinsame Gegner gemeinsam zu bekämpfen; da­
her soll ein Weg der Verständigung gesucht werden. 
Alle Werk- und nationalen Arbeitervereine in den 
größeren Städten sollten sich zu Ausschüssen zu­
sammenschließen. Diese Ausschüsse sollen nicht in 
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Vereine ein­
greifen, sondern nur die gemeinsamen Interessen 
fördern. — I n  der Diskussion bemerkt Latz-Völk- 
lingen: Als die Sozialdemokratie hier in Magde­
burg tagte, hat uns im Westen ein gewisses Miß 
behagen erfüllt, ob wir hier etwas erreichen könn­
ten. Die zahlreich besuchte Versammlung zeigt aber, 
daß wir mit neuem Mute in die Heimat zurück­
kehren können. Jetzt, wo sich die Industrie wieder 
etwas erholt hat, hört man wieder überall von 
Streiks. Diese Machtkämpfe können nie zu einem 
sicheren Ziele führen; sie bedeuten nur den voll­
ständigen Zusammenbruch des sozialen Friedens, 
ganz gleich, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer den 
Sieg davontragen. Die Arbeitnehmer werden aufs 
neue von ihren Führern verhetzt und zu neuen 
Kämpfen ermuntert. Durch gegenseitige Furcht 
kommen beide Teile nur eine zeitlang aus, nicht auf 
die Dauer. Für den deutschen Arbeiter heißt es: 
weg mit diesem Kampfe! Die christlichen Gewerk­
schaften sind schlimmer als die SozialdemokraLen. 
Sie bezichtigen bei uns an der Saar die Zechen- 
besitzer, falsche Lohnlisten geführt zu haben. Sie 
wollten den Beweis dafür auch schon seit Jahren 
erbringen, haben es aber bis heute noch nicht getan. 
Die christlichen Gewerkschaften können wir an der 
Saar nicht anders beurteilen, als die roten. Fort 
mit dem Machtkampfssystem! — H i l b i g - M a n n ­
heim (vom Verband westdeutscher Arbeitervereine) 
verlangt Einigkeit um jeden Preis. — Von v e r ­
schied e n e n  D e l e g i e r t e n  wurde betont, daß 
das Mißtrauen gegen die nationalen Arbeiter­
vereine nicht gerechtfertigt sei. Ein großer Bund 
unter den Arbeitern zur Erhaltung des nationalen 
Gedankens sei notwendig. Von a n d e r e r  S e i t e  
wurde wieder vor zu enger Verbrüderung gewarnt. 
Auch wurde ausgeführt, oer Bund sei nicht da zum 
Schutze der Arbeitgeber, sondern zum Schutze der 
Arbeiter gegen jeden Feind. Es sollen wirtschaftliche 
Fragen in vernünftiger Weise erledigt und die 
politischen außer acht gelassen werden. Wenn wir 
auch getrennt marschieren, wollen wir doch wenig­
stens vereint schlagen. Der Streik sei die ultivaa 
ratio, den man hoffentlich niemals durchführen 
werde. Der Bund sei Gegner des Klassenkampfes; 
man könne nicht jeden für seinen Feind ansehen, 
der einen anständigen Rock trage, und wir empfin­
den es als Unehre, wenn wir uns von Hohen vor­
schreiben lassen sollen, wie wir zum Vaterlands 
stehen sollen, oder wenn uns der „Zehngebote- 
Hoffmann" den Katechismus vorschreiben will. — 
Nach weiterer Diskussion wurde die Angelegenheit 
einer Kommission überwiesen.

Dann sprach M isch n  ew sk i-B e rlin  vom 
Bund deutscher Bäckergesellen über „KoalitionsrechL 
und Schutz der Arbeitswilligen". Er bezeichnete es 
als dringend notwendig, dem Schutze der Arbeits­
willigen mehr Nachdruck zu verleihen. Im  deut­
schen Reiche sollte man ebenso gut das Recht haben, 
zu arbeiten, als zu streiken. Redner schildert dann 
die Verhältnisse im Väckergewerbe. Der Bäcker­
geselle, der gegen die Meister kämpfe, kämpfe am 
letzten Ende gegen sich selbst. Der paritätische

Macht der Schneeflocke? Ein Nichts, ein Tröpfchen 
Wasser auf deiner Hand. Summiert — hält sie 
Eisenkahnzüge auf. So auch hier. Der Gründe, 
warum du mehr ausgibst, als vorgenommen, sind 
so mancherlei. Zunächst einmal: U n p ü n k t l i c h ­
es i t .  Du willst z. B. ins Theater oder Konzert, 
bist nicht zur Zeit mit der Toilette fertig (oder 
deine Frau, was wahrscheinlicher ist), und statt der 
billigen Straßenbahn wird eine Droschke oder gar 
ein Auto genommen. Du List nicht zur Zeit an der 
Kasse: mußt infolgedessen einen teuren Platz
nehmen oder beim Billetthändler ein erhebliches 
Draufgeld zahlen. Ein bescheideneres Nachtessen 
als gewöhnlich sollte die Theaterausgabe einiger­
maßen ausgleichen. Nun triffst du aber Krügers 
im Foyer. „Nicht wahr, wir gehen nachher noch 
in ein Restaurant; wir haben uns solange nicht 
mehr gesehen!" Du hast nicht die Kraft, nein zu 
sagen — o'68t) x»1v8 Fort non8 —, und am 
Ende bist du wieder drei Mark mehr los, als für 
den Abend angesetzt war, oder auch mehr; denn es 
fährt keine Straßenbahn mehr, und du mutzt wieder 
eine Droschke nehmen. „Macht nichts, nett war 
es doch!" Gut, dann frage aber auch nachher nicht, 
wo das Geld geblieben ist. Bist du vollends auf 
einer Reise unpünktlich, dann läuft es viel mehr 
ins Geld; da ist die Zeitversäumnis, wenn über­
haupt, oft nur dadurch einigermaßen wieder gut­
zumachen, daß man den nächsten V-Zug benutzt, 
der nur erster und zweiter Klasse hat, wahrend 
man dritter fahren wollte.

Am häufigsten wohl entsteht ein Fehlbetrag bei 
Einkäufen. Es ist eine alte Geschichte, daß man 
bei Einkäufen mehr Geld ausgibt, als beabsichtigt 
war, gleichviel, ob es sich um einen Hut oder eine 
Zahnbürste, um eine Möbeleinrichtung oder eine 
Wäscheausstattung handelt. An SelLstbeschönigun- 
gen, wie „es ist doch ein Stück, das man für immer 
hat, da kann man schon mehr ausgeben", oder 
„dafür sparen wir an etwas anderem", fehlt es 
dabei nie. Es geht damit wie mit der Solidität: 
man kann auch die Solidität übertreiben, aber

Arbeitsnachweis sei die Brutstätte für künftige 
SozialdemokraLen. Es sei kaum glaublich, daß man 
in Deutschland solchen Terrorismus zulasse, der 
einfach sage: du mußt dich in den sozialdemokra­
tischen Verband aufnehmen lassen, sonst wirst du 
auf die Straße geworfen! Der Bäckermeister Luhde 
in Berlin hat ja den Schadenersatzprozeß gegen die 
SozialdemokraLen gewonnen; er bekommt aber 
nichts, da die Betreffenden nichts besitzen. Von 
solchen Elementen ist das schlimmste zu erwarten. 
Wir müssen unsere Kollegen davor schützen, daß sie 
auf die Straße geworfen werden. Die Sozial- 
demokraten verlangen Freiheit für sich, schneiden 
die Freiheit aber anderen ab. Als ich an die 
Spitze des Bundes trat, erhielt ich 43 Drohbriefe 
mit Drohungen bis zum Tode. Es sind keine Wirt- 
schaftskämpfe, die die Sozialdemokratie führt, 
sondern nur Machtkämpfe. Es scheine, daß man 
am grünen Tisch heute auch schon den roten Terro­
rismus fürchte. — Nach kurzer Diskussion wurde 
folgende Resolution angenommen: „Die Konferenz 
aller nationalen Arbeitervereine Deutschlands, die 
über 100 000 Arbeiter vertritt, protestiert auf das 
schärfste gegen den Mißbrauch des Koalitionsrechts 
und das Voykottunwesen und verlangt geeignete

der jetzt gegen die gelbe Bewegung Stellung nehme. 
Wenn er jetzt gegen die gelbe Bewegung Stellung 
nehme, so sei er nicht wert, daß man ein Wort 
über ihn verliere.

R u p p - Völklingen (vom nationalen Arbeiter­
verein „Krupp") sprach sodann über „Staatliche 
und private Fürsorge". Die wohlwollende Für­
sorge der einsichtigen Unternehmer ist den Sozial- 
demokraten ein Greuel. Sie wollen den Arbeitern 
die Wohltatseinrichtungen verleiden und hoffen, 
daß ihnen dann die Arbeiter unrettbar anheim­
fallen werden. Die christlichen Gewerkschaften 
haben das schöne Wort von der Wohlfahrtsplage 
erfunden, und die Hirsch-Dunckerschen bezeichnen die 
Wohlfahrtspflege als Schwindel, überall heißt es 
wie bei den SozialdemokraLen: der Arbeiter will 
sein Recht und reine Gnade! Aber die Interessen 
der seßhaften Arbeiter sind anders, als die der 
Zugvögel. Wenn die Arbeitgeber Wohlfahrts- 
einrichtungen in ihrem Interesse schaffen, so dienen 
sie damit auch dem seßhaften Arbeiter. Falsch ist 
es, wenn man dabei von einer Erschwerung der 
Freizügigkeit spricht. Jung-Deutschland ist auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik allen anderen Staaten 
voraus. I n  Straßburg hat man zuerst eine Arbeits­
losenversicherung eingeführt und dadurch zahlreiche 
Arbeitslose herangelockt. Als dann Notstands­
arbeiten für die Arbeitslosen eingerichtet wurden, 
zogen diese es vor, zu streiken. (Große Heiterkeit.)

Die Kommission zur Beratung der Einigkeits­
bestrebungen hatte inzwischen getagt; sie ließ mit­
teilen, daß sie sich zunächst nicht hatte einigen 
können, da man sich über den Vorsitzer nicht schlüssig 
wurde. Die ganze Angelegenheit soll in der Kom­
mission weiter beraten werden.

Die Versammlung nahm einen Beschluß an, 
wonach der Zusammenschluß der nationalen Werk- 
und Arbeitervereine zur Förderung gemeinsamer

Die Wahl des nächsten Tagungsortes wurde 
dem Ausschuß anheimgestellt. Schließlich wurde 
noch mitgeteilt, daß sich in Hamburg 2000 Seeleute 
zu einem nationalen Arbeiterverein zusammen­
geschlossen hätten. — Damit war die Tagesordnung 
erschöpft, und die Versammlung wurde mit den 
üblichen Dankesworten geschlossen.

Deutscher Badertag.
Aa c h e n ,  14. Oktober.

Anter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
der Badeorte und Heilquellen aus ganz Deutsch­
land trat hier der allgemeine deutsche Vädertag zu 
seinen diesjährigen Beratungen zusammen. Der 
Vorsitzende des deutschen Bäderverbandes, Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Mi c h a e l i s - Re h b u r g ,  begrüßte 
die Erschienenen und gab einen Überblick über die 
Arbeiten im letzten Berichtsjahre. Nach weiteren 
Begrüßungsansprachen wurden Referate entgegen­
genommen. Kurdirektor H e y l  sprach über die 
„Kaiser- und Badeanstalt Aachen". Redner wies 
auf die alt-historische Bedeutung der vormaligen 
Kaiserstadt hin, die sich im Laufe der Zeit auch zu 
einer mächtigen Fabrikstadt entwickelt habe und 
daneben einen alten Ruf als Vadestadt bewahre. 
Die Wirkung der Aachener Schwefelquellen bei ge­
wissen Hautkrankheiten hätten leider Aachen in 
einen üblen Ruf gebracht; das werde sich hoffent­
lich mit der Erfindung von Ehrlich 606 ändern. — 
Dr. Rot schuh- Aachen behandelte die „Aachener 
Quellen und die Bedeutung des Schwefels". Von 
allgemeinem Interesse war seine Feststellung, daß 
der Ursprung der Aachener Quellen noch nicht auf­
geklärt ist. — Sanitätsrat Dr. K r o n e -  Bad Soden 
a. T. referierte über die Verbesserung des bal- 
neologischen Unterrichts an den Universitäten und 
verlangte die Aufnahme der Balneologie als 
Prüfungsfach. — Dr. Max H i r s ch - Hermsdorf 
bei Berlin sprach über die „wissenschaftliche Er­
forschung der Heilquellen". Er wies darauf hin, 
daß von allen Disziplinen der Chemie das meiste 
Verdienst an der Erforschung der Heilquellen zuzu­
erkennen fei. Unter Hinweis darauf, daß die Heil­
quelle direkt am Brunnen etwas anderes sei als 
die, die einen Transport durchgemacht habe, for­
derte der Redner, daß möglichst schon am Ursprungs­
ort wissenschaftliche Forschungsinstitute errichtiet 
werden mögen. Solche Institute sollten von den 
Vadeverwaltungen nach Kräften gefördert werden. 
— Als nächstjähriger Versammlungsort wurde 
Dresden gewählt.

Entwickelung der Werk- und nationalen Arbeiter­
vereine mit der Größe des deutschen Reiches und 
der Fortentwickelung des gesamten Wirtschasts- 
wesens stehe und falle.

man tu t's nicht. Glaubt mir, man tu t's wirklich 
nicht! Besonders vor Weihnachten und vor Geburts­
tagen kann man diese Erfahrung machen. Dazu 
kommen die Verführungen im Warenhause: man 
kaust Dinge, an deren Erwerb man vorher nicht 
gedacht hatte. Da heißt es charakterfest sein und: 
Daumen auf den Geldbeutel! Von den Leuten, 
die an einer Auktion oder an einem Ausverkauf 
nicht vorbeigehen können, ohne etwas zu erwerben, 
nur weil es billig ist, garnicht zu reden.

Oft entsteht auch ein Manko aus Bequemlich­
keit oder aus falschem Schamgefühl — das geht 
freilich mehr die Herren der Schöpfung an. Es 
naht die Ferienreise. Lange ist hin und her ge­
rechnet worden; dann heißt es: „Kostet es soviel, 
dann können wir auch zweiter Klasse fahren, das 
macht den Kohl auch nicht fett!" Oder Lei alltäg­
lichen Kleinigkeiten: man geht zum nächsten Deli- 
katessenhändler, anstatt die entferntere, aber 
billigere Quelle aufzusuchen. Auch das falsche 
Schamgefühl verleitet zu anfänglich nicht beach­
teten Ausgaben: man gibt beim Barbier als 
Trinkgeld statt fünf Pfennige, die man gerade nicht 
bei sich hat, (warum nicht?) zehn Pfennige, dem 
Pförtner oder Gepäckträger oder Kellner eine Mark 
statt fünfzig Pfennige — und wundert sich hernach, 
wo das Geld bleibt! O männliche Logik!

Sogenannte „unvorhergesehene" Ausgaben — 
ich rede hier nicht von großen Unglücksfällen, wie 
Bränden usw., sondern immer nur von sich sum­
mierenden Kleinigkeiten, — sind meist sehr wohl 
vorhergehen gewesen. Manche entstehen aus 
V e r g e ß l i c h k e i t :  wir müssen ein Telegramm 
abschicken, während es tags zuvor ein einfacher 
Brief getan hätte; wir vermissen beim Nachhause- 
kommen den Schlüssel und müssen den Schlosser 
holen usw. Wieder nicht zu reden von den Leuten, 
die die Raten für Schulgeld, Miete, Steuern usw. 
nicht beizeiten zurücklegen oder keinen Fonds für 
Arzt- und Apotheker-Rechnungen zurückbehalten, 
in dem törichten Wahn, daß es „ewig, ewig so 
bliebe". Hierhin gehört auch

Das Urteil in Zachen 
Lehmann-tzohenberg.

W e i m a r ,  16. Oktober. 
Professor Lehmmrn-Hohenberg hat bekanntlich 

gegen den Beschluß des Schöffengerichts Weimar, 
das ihn zur Beobachtung seines Geisteszustandes 
auf sechs Wochen einer öffentlichen Irrenanstalt 
überweisen will, die Beschwerde erhoben. Diese 
B e s c h w e r d e  ist durch Beschluß der ersten Straf­
kammer des großherzoglich-sächfischen Landgerichts 
a b g e w i e s e n  worden. I n  den nunmehr vor­
liegenden E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e n  des Ge­
richts wird ausgeführt: ___

Die B e s c h w e r d e  ist u n z u l ä s s i g .  Denn 
nach Z 81, ALs. 2, Str.-Pr.-O. findet allerdings 
gegen denjenigen Beschluß, durch den ein Ange­
klagter zur Beobachtung seines Geisteszustandes 
einer öffentlichen Irrenanstalt überwiesen worden

D i s p o s i t i o n :  der Raucher hat am Sonntag 
keine Zigarren, kaust sich im Cafe um das doppelte 
sein Rauchmaterial und erhält dafür noch eine 
minderwertige Qualität. Auch S p a r s a m k e i t  
an falscher Stelle ist eine Untugend, die sich oft 
schwer am Geldbeutel rächt, namentlich auf Reisen, 
überhaupt Reisen! Der durch Erfahrung Ge­
witzigte fügt von vornherein dem Kostenanschlag 
zehn bis zwanzig Prozent „Unvorhergesehenes" 
hinzu. Der Unerfahrene pflegt dagegen zu sagen: 
„Wofür sollte ich wohl noch etwas ausgeben?" 
und vergißt die Ausgaben für Trinkgelder und für 
Aufbewahrung und Beförderung des Gepäcks sowie 
Unkosten, die durch überfüllung von Hotels, durch 
elementare Ereignisse usw. entstehen, um bei der 
Rückkehr, wenn nicht schon früher, naiv auszurufen: 
„Wo ist nur das Geld geblieben?"

Schließlich sei noch F r e u d e  über unerwarteten 
Erfolg erwähnt: ein Schriftsteller gewinnt in der 
Lotterie hundert Mark oder bekommt, was das­
selbe ist, von irgend einer illustrierten Zeitschrift 
den Auftrag, ein Gedicht für hundert Mark Hono­
rar zu schreiben. Der Auftraggeber ist totsicher; 
also stellt er diese Summe bereits in sein Budget 
ein. I n  der ersten Freude über die Nachricht — 
und auch zur Anregung — trinkt er eine Flasche 
Wein zu drei Mark; im Augenblick, da es ihm 
gut gelungen erscheint, zur Belohnung eine zweite, 
und wenn das Honorar (oder der Lotteriegewinns 
ausgezahlt wird, eine dritte — und bedenkt nicht, 
daß damit bereits neun Prozent der schon gebuchten 
Einnahme futsch sind. Ich kenne aber Leute, die 
sich in solchen Fällen bis zu fünfzig Prozent und 
mehr „anregen und belohnen"!

Nutzanwendung: hat man nun doch einmal, 
was jedem geschehen kann, den Etat überschritten, 
dann muß man sofort Ersatz schaffen oder an einer 
anderen Stelle einen entsprechenden Abstrich machen. 
Aber weiter wirtschaften, als sei nichts geschehen, 
nennt man Vogelstraußpolitik, die außer zu pein­
lichen Situationen zu so müßigen Fragen führen,

m a n g e l h a f t e !  wie die über diesen Zeilen siebende.



ist, die sofortige Beschwerde statt. Diese Vorschrift 
aber wird wesentlich beschränkt durch die Bestim­
mung des Z 347 der Sti.-Pr.-O., nach welcher Ent­
scheidungen der erkennenden Gerichte, welche der 
Urteilsfällung vorausgehen, mit Ausnahme der­
jenigen Entscheidungen, die eine Verhaftung, Be­
schlagnahme, Straffestsetzung und dritte Personen 
betreffen, der Beschwerde nicht unterliegen. Diese 
Vorschrift hat mithin offenbar — abgesehen von 
den ausdrücklich aufgeführten Fällen — sämtliSe 
Entscheidungen im Auge, die nach der Eröffnung 
des Hauptverfahrens und vor der llrteilsfällung, 
vor oder in der Hauptverhandlung, erlassen worden 
sind, wenigstens soweit sie im inneren Zusammen­
hangs mit der Urteilsfällung stehen und lediglich 
deren Vorbereitung bezwecken. Auch ist nicht etwa 
die Unterbringung in einer Irrenanstalt einer Ver­
haftung gleichzustellen. Diese Rechtsauffassung ist 
sowohl m der Literatur, als auch in der Recht­
sprechung die weitaus vorherrschende. Namentlich 
rst dieser Standpunkt auch in ständiger Rechts­
prechung vom Oberlandesgericht in Jena und auch 
von dem unterzeichneten Gericht vertreten worden. 
Vergleiche u. a. Blätter für Rechtspflege in Thü­
ringen. Band 53, Seite 281. In  dieser Entscheidung 
des Oberlandesgerichts, in welcher namentlich eben­
falls aufgeführt worden ist, daß die Maßnahme 
des Z 81 Str.-Pr.-O. nicht einer Verhaftung gleich 
AU behandeln sei, ist auch darauf hingewiesen wor­
den, daß im Jahre 1905 die Kommission für die 
Umgestaltung der Strafprozeßordnung die vor- 
erörterte Ansicht als die herrschende und nach dem 
Stande der derzeitigen Gesetzgebung richtige aner­
kennt, jedoch beschlossen hat, k ü n f t i g  im jetzigen 
Z 347 Str.-Pr.-O. die weitere Ausnahme einzu­
schalten, daß auch die Entscheidungen der erkennen­
den Gerichte über die Unterbringung des Ange­
klagten in einer öffentlichen Irrenanstalt der Be­
schwerde unterliegen. Da bei dieser Sachlage kein 
Anlaß vorliegt, von der vorerörterten Ansicht abzu­
weichen, ist das V e s c h w e r d e g e r i c h t  folge­
richtig auch n ich t in  d er  L a g e ,  im vor­
liegenden Falle eine sachliche Entscheidung, ins­
besondere über die Frage zu fällen, ob Lei Würdi­
gung der besonderen Umstände des Falles das Gut­
achten des Sachverständigen Brrger tatsächlich als 
eine geeignete Unterlage für die verfügte Maß­
nahme anzusehen ist. Da jedoch ausweislich der 
Akten das großherzogliche Staatsministerium, De­
partement des Innern, in Weimar mittelst Erlasses 
vom 1. Oktober d. J s . die A u f n a h m e  d e s  
A n g e k l a g t e n  i n  d i e  L a n d e s  - I r r e n -  
h e i l a n s t a l t  bezüglich psychiatrische Klinik in 
Jena aufgrund eines Berichtes des Direktors der 
letzteren a b g e l e h n t  hat, wird der a n g e ­
f o c h t e n e  B e s c h l u ß  o h n e h i n  s o w e i t  a u s ­
f ü h r b a r ,  als er die Unterbringung des Ange­
klagten in der Jrrenheilanstalt Jena ausspricht 
und dadurch das Amtsgericht in die Notwendigkeit 
Versetzt, wenigstens eine andere Anstalt zu be­
stimmen.

Die Kosten des Beschwerdeverfahrens werden 
dem Beschwerdeführer zur Last gelegt, und zwar 
aufgrund der Vorschrift des 8 505 der Strafprozeß­
ordnung.

Berliner Zlugwoche.
Berlin den 16. Oktober.

Die Schlichtage.
Das Schauspiel, daß ein Flieger so hock 

steigt, bis der Äther ihn verschluckt, bis auck 
kein Pünktchen mehr in dem violett getönter 
Dunst zu entdecken ist, ward bisher au 
deutschem Boden noch nicht gesehen. Am Sonn 
abend brachte W i n c z i e r s ' ,  der brave Ober 
schlefier, es fertig. Steil ging er hinan, wie au 
dem „ tro tto ir roulavt" der großen Rutsch 
bahnen, auf denen das Publikum emporbe 
fördert wird, erreichte 1560 Meter und verflog 
sich dann. Er erkannte nicht mehr das vor 
oben so winzig erscheinende Rasenfleckchen der 
Flugplatzes und landete 17 Kilometer davor 
entfernt auf dem Schlachtfelde von Erotzbeeren 
just auf der nassen Wiese, über die 1813 Russer 
und Franzosen mit ihren Kanonen hinübe 
und herüber schaffen. Man sieht: die Orien 
tierung von oben ist für Flugzeugführer seh 
schwer. Es ist daher durchaus richtig, daß du 
französische Kriegsministerium von seiner 
Fliegern verlangt, sie müßten zuerst Frei 
ballonführer gewesen sein, denn nur dies 
haben Übung darin. Heute Mittag karr 
Wincziers' „auf dem Luftwege" wieder zun 
Flugplatz zurück, pünktlich 4 Minuten vo 
Startbeginn, und ging in steilem Abstieg am 
der Höhe von mehreren hundert Metern nieder 
Man war allzusehr überrascht, um des „Bei 
falls langgehemmte Lust" sich gleich austobe: 
zu lassen; verschiedene Herren des Komitee- 
rangen die Hände über diesen „Stumpfsinn" 
I n  der Tat können wir Winziers' dankbar sein 
denn er hat den Bann gebrochen, zuerst al- 
Münsterumflieger, dann als Höhenbezwinger 
nun können die Franzosen nicht mehr sagen 
Daß sie unerreichbar seien. Ob 1500 oder 250! 
Meter, das ist schließlich kein wesentlichem 
Unterschied mehr. Wir haben den Nachwei- 
erhalten, daß wir im Kriegsfall über Melde 
flreger verfügen können, für die unsere M ittel 
gebrrge ^ein Hindernis wären; denn auck 
Thelen, ^eannin. Frey und andere Haber 
respektable Höhen erreicht und könnten sick 
ebenfalls bis zu 1560 Metern emporschrauben 
Das genügt. Für die Hauptsache fehlt es un- 
allerdrngs ebenso wie den Franzosen noch ar 
Erfahrungsmaterial: wir wissen auch heut- 
noch mcht, wre die Flieger sich bei dem 
Rekognoszierung, im Aufklärungckdienste Le 
wahren würden. Am heutigen letzten Tag. 
tonnen wrr, wie auch gestern, die Sicherheit be

Flieger, durchschnitt 
lrch rn 100 Metern Höhe, einherschwirren. Be 
sonders L r n d p a i n t n e r ,  der ohne jed. 
Havarie täglich die längste Flugzeit hinter sick 
gebracht und damit die vorgeschriebenen Höhe, 
von mehr als 300 Metern erreicht und dami 
dre 25 000 Mark des Kriegsministeriums ge 
^Wonnen hat, macht in seinem Flugzeug der

i «d,»>,,n/

W W W

Der Streik der französischen Eisenbahner ist 
im Abflauen begriffen. Die Regierung, an 
deren Spitze zwei ehemalige Sozialisten, der 
Ministerpräsident Briand und der Arbeits­
minister Millerand, stehen, hat sehr energische 
Eegenmaßregeln gegen den Streik ergriffen. 
So erließ sie Verhaftungsbefehle gegen die 
Führer der Streikenden, unter ihnen auch gegen 
den „Licktkönig" Pataud, der zwar jetzt Wein- 
händler geworden ist, aber noch immer das 
Syndikat der Elektrizitätsarbeiter berät, das 
sich der Streikbewegung angeschlossen hat. Auf 
den Befehl der Regierung werden die Bahn­
strecken militärisch bewacht. Der Verkehr hat 
sich etwas gebessert; trotzdem bleiben noch 
immer Züge auf offener Strecke stehen. Eins

Zum Generalstreik der Eisenbahner in  
Frankreich.

der vorliegenden Bilder zeigt die Paffagiere 
eines Zuges, der bei der Marcadet-Brücke in 
P aris aufgehalten wurde, auf ihrem Heimwege 
über die Schienen. I n  den ersten Streiktagen 
herrschte besonders die ärgste Verkehrsnot. An 
vielen Orten mußten die Paffagiere ihre mitten 
auf der Strecke oder weit vor der Einfahrt der 
Bah . h' fe stehengebliebenen Züge verlassen und 
zu Fuß weitergehen. Hunderte von Reisenden 
benutzten einen Automobildienst, der zwischen 
P aris und Brüffel eingerichtet worden war. 
Die kurze Fahrt kostete 350 Frank und 50 Frank 
Eepäckzuschlag. Trotzdem war der Andrang an 
der Haltestelle so groß, daß nicht alle Paffa­
giere mitgenommen werden konnten.

Eindruck, als sei es ein längst approbiertes Ver­
kehrsmittel und aus dem Versuchsstadium 
heraus. Dasselbe gilt von J e a n n i n ,  der 
spielend am Sonnabend 910 Meter erklomm 
und durch seine Gesamtflugzeit den zweiten 
Preis von 15 000 Mark hinter Lindpaintner 
einheimste. Auch der bisherige Rekord des 
„kürzesten" Anlaufs ist am heutigen Sonntag 
von T h e k e n  auf 29,74 Meter gedrückt 
worden, kurz, in einer ganzen Reihe von 
Wettbewerben haben wir Vorzügliches gesehen. 
Aber für die militärische Wertung kommen 
doch nur diejenigen Flüge inbetracht, be! 
denen der Flugzeugführer noch einen Be­
obachter mitnimmt, — und das hat grund­
sätzlich an allen Tagen nur B r u n n h u b e r  
getan. Außerdem eignen sich nicht alle 
Apparate zur Erkundung, vor allem die nicht, 
deren Bemannung, wie der Däumling auf dem 
Rücken der Schwalbe, oben in der Mitte der 
Tragflächen sitzt: Wincziers' auf Blsrrot.
Ölerich auf Schulze-Herfort. Illner auf Ertrich 
usw. Vollkommen mit Rücksicht auf diesen 
Zweck sind eigentlich nur die rein deutschen 
Apparate G r a d e s  und D o r n e r s  kon­
struiert, die nur noch nicht den richtigen 
Piloten gefunden haben, um durch verblüffende 
Schauflüge aufzufallen, über kurz oder lang 
wird auch auf diesem Gebiete die Trennung 
in reine Sport- und militärische Eebrauchs- 
fahrzeuge stattfinden, — eine Ansicht, der auch 
der Kronprinz Ausdruck gegeben hat, der am 
heutigen Sonntag in Begleitung seiner Ge­
mahlin eine Stunde lang das Treiben auf dem 
Flugplatz — oder vielmehr: über dem Flug­
platz — sich ansah. M it den Leistungen dieser 
Flugwoche können wir wirklich zufrieden sein. 
Noch vor zwei Monaten, als der große Rund­
flug durch Ostfrankreich stattfand, schrieb ein

französisches B latt: Nicht eine Stunde lang 
könnten die Deutschen uns widerstehen! Jetzt 
werden unsere Nachbarn sich davon überzeugen 
müssen, daß wir ebenso weit sind wie sie, nur 
daß wir von der „Fruchtbarkeit" der neuen 
„Waffe" nicht so bramarbasieren, weil wir 
wissen, daß die Hoffnungen auf die Flieger als 
Kampfmittel eitel sind; sie bleiben nur Mittel 
der Erkundung. Als jüngst jemand zu Orville 
Wright allerlei Phantastisches von kommenden 
Luftkriegen äußerte, meinte der Amerikaner 
trocken: „Dann möchte ich doch noch lieber in 
dem Flugzeug sitzen, das beschossen wird, als 
in dem, das — schießt."

M n n i r i r M t i l s k S .
( E i n  M a r g u  e r s t e n  t a g  m i t  

1 0 0 0 0 0  M a r k  E r g e b n i s . )  Der am 
14. d. M ts. in F r a n k f u r t  a. M. abge­
haltene Margueritentag hatte einen großen 
Erfolg. Es wurden über 800 000 Blumen 
abgesetzt, und das finanzielle Resultat wird 
auf über 100000 Mark geschätzt. Die Kaiserin 
hatte zu diesem Tage einen Herrn aus ihrer 
Umgebung dorthin gesandt, um die Organi­
sation dieser Veranstaltung zu studieren, da 
sie sich mit dem Gedanken trägt, eine ähnliche 
Wohltätigkeitsveranstaltung auch in B e r l i n  
zu inszenieren.

( S c h w e r e r  S t r a ß e n b a h n  Un­
f a l l . )  Am Sonnabend Morgen um O'/sUhr 
fuhren auf der Strecke Spandau-Spandauer- 
bock, ein paar hundert Meter hinter der 
Neuen Welt, zwei von entgegengesetzter 
Richtung kommende Straßenbahnwagen in­
einander. Die vordere Plattform nebst 
Schützblech beider Wagen wurde zertrümmert, 
auch die Wagengestelle selbst beschädigt. Auf
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öäpX.10.1.7 

öo.
Itrlion.ksni. 

öo.
UexX.10200 
öo.4080̂ ,. 
öo.2100!X. 

OösIsfk-.Üiöf 
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öo kv.Xni.80 
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99.5086 
99.3086
99.5086 
99.8086

100.100
90.1086
90.800
90.080

100.200

88.100

97.4086 
89.906 
99.006 
99.0086 
99.700

100.500
100.600
101.250
99.100 
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össunsokwb
öo.ilann.ik>p 
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t.anöban!c . 
Uäsicisoks8. 
Ua§ösd.8V. 
UsoicIK8!c40 
UeininZ. öo. 
i,at.-8ic.k.0t. 
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113.0086 

72130.100 
'  131.2086 

145.508 
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vinnsnöaki. 7 
vonnsssmick  ̂
0ös.L!.sksm 
öo. Vr.-X. 

llosim.vn.6.
öo.VrZ.-X.V. 
OüsssiöVißL 
öo. kissn 0  
öo.Uasvkin.  ̂
vvnam lsust 6
LolcsstU.f.0
k§sst.8alins  ̂
kissnv.Xsakt 7 
kibssf. kard.  ̂
öo.pspiöstb. 7 
kiekt. Or-ssö. 
knel. V/oilv.  ̂
6.ksnstL6o.  ̂
ksLkw.6s§w. 7 
ksssn.Ltnkb

k'aykis.Ust 
pein-öuts 8p 
klnsb. 8ekiN 
ksaust. 7uek 9 
fssunött.kv. 
kfisösvkssZ 
ksjst.L̂ ssm 
6sis>v. kis. 
üslssnk. 8w. 
öo.Oussstki. 
üssmaniapl 
Üs.k.slllntsn 
6Iaöb.8pinn 
6iL88okaIks 
üösi.klssnb. 
öo. Uasokin. 
llsöppinFK. 
LuttsmUsok 
NsZsn.Oss. 
ilallssoksU. 
lköls§.t6söb 

8sIlsaII.

621105.2086 össssiekV.X. 7

iist. 
ikannov. Sau 
öo. Uaseii. 

ikaskost8sok 
öo.8v.8t.-ps 
ikaspsn.8§d. 
iiastm.Usek. 
iiasps.'kisen 
llsini.skm.a. 
ttssbsLnö w. 
ilsfmanom.. .  
iköokst. kbv. 7 
llotmannWA. 
iloksniokoV/ 
ikösekk.u.8t. 
iiovalömk. 
liumboiöUa. 
Xiss 8ss§b.

109.800 HasnsekLO

374.000  
212.0086
227.008  
262.0086
199.0086
139.500
236.5086
161.250
470.0086  

86.258
305.0086
167.500  
151.758
233.0086 
172.508
127.808 
2Y0.708

62114.0086  
 ̂ 229 0086 

184.3086
121.250
644.0086
148.2586 
375.8086

90.750  
46.0086

311.0086 
164.606
111.000 
100.300  
114.400
258.008
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313.7L8 
139.250 

78136.2586 
'  191.255

162.2586 
177.208 
161.0386 
166.0086 
196.7586

27 550.0286
575.2586
221.2586

49.758
134.4086
441.7586

5 
12 
9 
0

4 12 
7 10 
7 15

6 
10 
6 
7

7  26 
6 
5 
0

7 10 
7 4  

7
5 

16
0

6 
0 
sz

7 338
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öo. abZsst. 
össssni'tr X. 
Xakiaposr.
Kali Xsokssl. 
Xap'ssAsok. 
Xatto>)vjtr.6§ 
XnLFilk.kv. 
öo. öo.ps.-X. 
Xön.Uasisnlr 
XöniLsbosn. 
Xüniesrslt?.
Obs. Xöttive 
Xsusekv. 7^, 
XMausssi, 7 
X-akmô vs k ^ 
kapp. 7,sfb.  ̂
l-Luokkamm. 
kausabütts. . 
i-sonk. Zsnk. 7 
ko/kam öos. 7 
t..l.ü««s L6o. 7 
i-otks.k.öp.a 7 
öo.öo.8t.ps. 7 
künsb. Weks7 
l.utk.6ssokv 7 
RskVkstkbZ 7 
UaZöeb.6a§ 7 
öo. ösi-ev. 7 

Uasis ks.SZ. 7 
UasisnkXotr -4 
U.-k.Xappsi 7 
UXsm8tsubs 7 
Uasssn.öev 7 
UokWbl.inö. 7 
Usokssn. 6w 
UixLOsnsst 
UKIsküninZ. 7 
Uüklk.bsxw. 7 
AIsptunLokk 7 
Hsus3ö.-X.6 7 
cio.pkot.6ss. 7 
öo. Vsstsnö 
Uisössi. Xkl. ^11 
Xosöö. kisw. 
öo. 6ummi. 
cio. öuts 8.6. 
öoFokltcam. 
skosös.fisok. 
Obsoklkisb 
öo.kissninö. 
öo. Xokswsk. 
öo.psti.rsm. 
Oppsin.Ism. 
Ossnst.LXop 
Ottsns.kissn 
?anrss6slö 
pauksok U. 
pstsssd.ki.Z 
öo. V.-X. 

pstsvlv. V.X. 
pkönix l.it. X 
KavsnsbSp 
ksieksitUst.
6K. Ustaii«. 
öo.Hass.Sw. 
öo.LtakiWsk. 
öoFstk.lnö. 
6isbsokUtv.

70.1086 ö. 0. »isösi
kombok iiütt 
Oositr. gsnk. 
8otks ksös. 
6üt5Ss§ V/k. 
8 soks8ök 7 
öo.Ikös.ksk. 
LanZssk. U. 
Sasotti. . . 
äokssjne. .

öo. V.X. 
8ok1.s1.u6a« 
öo.psti.Ism.

301.7586 tt.8oknsiöss
8okombvs8. 
8okosnin§ . 
8vkuoksstki 

129.7S8L 3ööbsek8ek 7

3 0 0 .0 0 ^
194.1086
117.7586 is.Oi-osssoK

220.0086 öo.H 8ot6ast

8ismsns6!.1 7 
8ism.LttIsk.  ̂
8>smsn8k1.6 
8imoniii8 611 
8pnn8snnes 
8taötbes8.ik7 
8t3k!LHötks " 
8ta§sf.6h.f. 
8tstt. Vulkan 
8toIIvsek.VX 
8toip.rink-X 
8tsais8pislk 

140.3086 l'eeklsnbsg 7

jl 00.600  
88136.000  
'  114.000  

288.0086 
171.808L 
94.50ck 

243.5086
269.0086 
354.000  
104.7586
200.0086 
,73.808

98.758

172.908
145.256
121.756
284.0086 

30.500  
61.308

124.0086
109.5086 
126 258
107.0086 
518.500

80.0086
117.408
432.2586

67.0086 
58117 .000  
'  183.308

64.758  
116.258 
259.00!,6
192.2586 
91.750

1481386
45.0086

190.0086
200.0086 

54.7586
150.2586 
89.000

151.408
66.0086 

113.708 
103.3086
172.5086 
171L586  
139.LU8 
2,5 .6086

1 11 
7

lei. ksslinss 
Isitov-Xsn.

öo.ki.8okönk

öoLslilsöost 
öo.öo.8Söv. 
IkaiskiE  
öo. öo. V.X. 
ks. Ikomss . 
IsLvksnb.r. 
vnionösue. 
ll.ö.l.mö. 9v. 
Vasrin.prp. 
V.ösl.pskt.O. .  
öo.Oölnilv.p 7 
öo.Uöttsi-V/ 
öo.Ustv.tti«. 
öo. Kioksiu«. 
öo.I/psnM 7 
Vietosiskaks ^ 
VoZsilsl.Os. 
VoAti.Uasok 

öo. V.-X. 
Vssanössssp 
iVsstsssein. 
öo. Ps.-Xkt. 

V/sstkai.Osm 
V/sstk.vs.inö 
öo. Xuokss 
öo. 8taniv. 

Wsstk.6ö.X6 
ViisiLttsötmS 
Wilksöasom 4 
öo. Oussstkl 7 
öo. 8trklskf. 7 
Wssös Ualr. 9  
LsokauXsb. 7 
IsktrssUsok 7 
öo. V/alökok 7

1260.0080 
253.90a 
123.W O
130.5080
130.5080 
E80.0Ü80 
164.758 
141.0080 
220.2586 
121.0083 
151.006

7^133.000  
'  106.1080 

194.2580 
fs«. L63.008  

127 5080  
95.500

fsv. 128.508
0 

fso. 
7
7
5

10
6
8 
8 
9

16
6

011 
4 16 

10

ei
2.

241.0086
137.0080
203.0080 
206.608  
121.000 
136.908
127.000  
166.608 
209.7580 
151.8086
288.0086 
139.500
175.000
273.0086
185.5080 
98.0086 Z

119.0086 
376.5086 <p 2
376.5080 2  Z  
357.508 «  »

k-r
8

L

K

H e o l i M M k

237.5086 
4^103.908 MZ- 
'  170.508 

168.0086 ^  ^
110.2586 
60.5080

fsv. 784.0088 m  
105.508 L w  
100.250
202.006 S Z 
259.758
70.750 § w

116.006 Z-T
239.2586 Z ^  
260.75o6 L  T

94.5086 Xm§t.-Ktt 6 7. 4 169.306
185.008 öo. 2M . 4
46.500 Lküss.u.X 8 7. 4tz 80.62580

130.708 Xopsnkx. 8 7. 5 112.456
167.606 tissabon 14 7. 6
23.756 toncion . 6 7. 4 20.4380

254.108 öo. 3K«. 4 20 .260
139.5086 Uaök.u 8. 14 7. 48 75.555
217.506 «teuvoi-k. vista 4.20586

95.100 0 0 . 2 « .
326.008 pai-is . . 8 7. 3 81.0253
168.0088 öo. . . 2 » . 3
158.600 Wie«, . . 8 7. 4 84.9086
197.5086 öo. . . 2U . 4
21S.0086 8v!mgir. 8 7. 38 80 .850
180.1086 öo. 2 » . 38
194.008 Kookkim 10 7. 48 112.355
120.006 ltalplatrs 10 7. 5 80.606
190.408 öo. 2 IX. 5
159.508 potsk-skZ 8 7. 48 —
133.5086 Vaksok.. 8 7. 48 —

178.5086 8 M ,  8l!b87, L M n o lö N
247.00:)6 Lovsi-siZnsp. Stück 20.4455
104.0286 20-fi^nks-8tüeks. 16.225
190.500 X.Nuss.OoiöplOOK. 216.755
143.500 Xmsi-jka«,. «kotso. . 4.20255
200.8086 knxi. banknotso 11.. 20.445
113.250 Pk-Llir.8anki.100kf. 81.105
118.500 vsst. «totso 100X«-. 84.955
163.5086 8uss. «lotsn 100 8. 216.705
90.0086 öo. roll-Xup. ki. 324.0086

Z  -

§

I

'?
z

» M .  I  7 7» U M ,  ^

sm NSUSs'
M ° E r , t r !

Die ankaltenUe Steigerung 6er llaturbutterpreile trat inekir un6 mekr rur Vsr«en6ung geeigneter Kutter- 
Ersatzmittel un6 namentlich 6er Ptlonrenbuttsr-Margarins geführt, von letzterer sinci belon6ers beliebt

van  den vergh 's bekannte Marken

p a lm k ro n e > -p a lm s to lL «
6ie Kelter llaturduiter tn jeösr Verwen6ung8art gleichkommen. 3n allen einlckläg. Selckäkten erkältlick.

d k 'C ^ n n im a c h ttn g .
" L  d e -  S c h u lg e ld e s  fü r

Mädchenschule am Dienstag

^ lg e n ' von morgens

t z a ^ ^ k t o b e r  1 9 1 0 .

^ n s t e u V ^ M c k e  w ird  s a u b e r» .

^ A > ! k l > g , l n A

Ä )la n u .
such °̂-"'lch. polnisch und

^ 8  hier ^„"kg °n d  eine B °-
°N d (vl,^ ?uswärts. Anq. 

!b» d. „Presse".

K  ^ „ ^ l i a t t e r l n
L ü g n e r  oder au der 

'^orhanden. Anaeb.

-^^^Ansifchlosssrei,

' ^ H ^ r s / - L ^echteftr. 28.

s i . ^ °
rechts. '

Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine Preiseriliätzignug von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Thorn  den 11. September 1910.

StScMfche «sswerke.

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen nnd Darren, 
;nr rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
DarnpMckereien sowie znm Betriebe von Kraftgas- (Dowsongas-) 
nnd Sauggasmotoren rc. hat abzugeben

' u s § r s ^

s p r e s s r s r x

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

öösx Lläser's Buchhandlung.
Tüchtige, saubere

Waschfrau
für dauernd, sucht

Dampswaschanslalt „Frauerilob", 
Friedrich- und Dismarckstr.-Ecke Nr. 7.

Äil^INllklllt ^  ganzen Tag ge-fucht
Mevienstr. 134, 1.

kl
können eintreten bei

0 8 e L r  N a d v i l a n ä ,
Malermstr., Strobandstr. 17.

WrikuOchen
s te l l t  e in

Q u s i s v  M s s s s ,
HonigknchensabrZK.

dauernd in Thor», Friedrichstr. 7»
nächste N ä h e  des S ta d tb a h n h o fe s . "ZSH  

400 Sltzplätzs.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dram en, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

B ild er,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree.: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
— Jeden Sonnabend: Neues P ro g ra m m .------

Steingeikber
' "  Bangeschäft M s U v Ie in .

Näheres zu erfahren auch in der Gast- 
wirtschaft m Rndak.

Tüchtige, freundlicheVerkäuferin,
möglichst mit Papierbranche vertraut, 
sucht sofort . ,

lVIax Oläsei-'s Buchhandlung.

T ü c h t ig e  I n a r b e i i e r i i m e n
v e r la n g t M a v v « « .

Lchcmöiichell,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
zum 1. 11. gesucht. . ^

„NsLWvden" Seisen-Versandhaus, 
G. m. b. H.

Badersir.. Ecke Breitestr.

« l > s N c k m ! A , " 5 « - - . . ! ^ganzen Tag gesucht.
W?Ihelm!w. S.

1 W » i M N » g . E « W

F rd t. möbi. Z im . (sep. Eing.) m. a. o. 
Pens., event, mit Klavierben., v. sof. zu 
vermieten K l. M arktstr. 9. 2, L
sAMöbl. Z im m er an junge Lehrerin ab- 

zugeben Brombergerstr. 36.

Wilhelmstr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel.
1— 2 möbl. Z im m er mit Pension zu 
vermieten Gerstenstr. 9 a ,  1.

Gut möbl. vorderzimmer
nebst Schlafzimmer mit sep. Eingang per 
sof. zu verm. Neust. Markt 18, 2 Tr.
M ö b l. Z im ., m. oder ohne Pens. von 
sof zu. verm., eventl. mit Klavier.

W inditr. 5, 2 r. Eing. Bäckerstr.
M ) ö b l .  Wohnung mit Burschengelaß 
iV A  zu verm. Tuchmachersir. 26, p.

Laöen,
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
tst vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

X.kllrützcki, Wmlikllsstr.A.
Bmkon-Wohmmg,

2 Zimmer und Zubehör, von sofort zu 
vermieten.

Mocker, Königstrahe 20, 
am neuen Bahnhof.

M  nd>. U m n  L '  L ' , 2
junge Leute m. a. o. Pens. v. sof. zu 
vermieten Hofstr. 17. part.
1 leeres Z rm . m. Kam m er zu verm.

Graudenzerstr. 110.
F Ä r ., schön möbl. Vorderzim m er mit 

Balkon z. verm. Neust. M a rk t  11,2. 
ÄHHöbl. W ohnung sofort zu vermieten 
^  ____________Breitestr. 8. I I .

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, MeMenstrahe  
109, 1, per sofort.

SeLllrivd LüttDaun, G. m. b. H., 
_________ Thorn, Mellienstr. 109.

Z - , k - ! l . U « M W
mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von sofort billig zu vermieten.

M llis lm  kranke,
.________L irrdenstrahe 58.

per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldstratze 43.

N .  L s v ts l .

Herrfchasttiche Mohmrug,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde- 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Melliensiratze 90.

Hrenn-l. Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern, Küche und Zu  
behör zu verm. M ocker, Bergstr. 46 
neben der evangelischen Kirche.

Wohnung u. pserdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. Lietrievitr) ist vom 1. Oktober oder 
päter zu verm. Tuchmacherstr. 2.

V  V L L I L H L R L A ,
zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Z L N s ir« . Waldstraße 31.

^ ohmmgett
v. 5—7 Zimm., zumt. mit Pferdestall, zu 

VL. Brombergerstr.

A«di. z « « > i , L L L ' L K i i
krä ftize«  M ittapstiich.

Arückenftrage 28, 1.



Guts-Verpachtung
>as der Stadt T h o r n  gehkDas der Stadt T h o r n  gehörige, 

ca. 650 Morgen große
USlirmereigut Natharinenflur
in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
Bahn und festen Wegen günstig gelegen, 
soll sofort wegen Aufgabe der Eigenbe­
wirtschaftung an leistungsfähigen Pächter 
mit oder ohne lebendem und totem I n ­
ventar auf 12 bis 18 Jahre verpachtet 
werden.

Pachtliebhaber wollen sich persönlich 
mit dem Magistrat in Verbindung setzen.

Besichtigung des Gutes ist nach vor­
heriger Anmeldung vom 24. Oktober ab 
jederzeit gern gestattet.

Thorn den 9. Oktober 1910.
______Der Magistrat.

Größte A u sw ah l nur neuer Dessins in  jeder Preislage.

Ssllrrsi?, Inhaber: LUoLrarL rSvllusi?,
Fernsprecher 345. G erechte- u n d  G ersteustraßen-Ecke. Fernsprecher 345.

L ^ a r - t r s r » .  L ä r r o l s r r i r » .  S i t u v l L .

D er großen Nachfrage wegen die ergebene M l 

lung, daß die ersten diesjährigen

Bekanntmachung
Die vom Reichsversicherungsamt ge­

nehmigten und vom 1. Oktober 1910 ab 
giltigen Unsallverhittrmgsvorschriften 
der Westpreuhischen landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaft für forstwirtschaftliche 
Betriebe und Nebenbetriebe (Sägemühlen) 
Liegen in unserm Bureau —  Zimmer 19 
des Rathauses — zur Einsicht der Be­
teiligten aus.

Thorn den 11. Oktober 1910.

1 0 . 0 L . p s . k s 1 «

»s. ^crnsprecksr 50 nnä lSskrl»«, I'crusprsoktzr 4.

Der Stadt-Ausschuß,
»Na, Fräulein,

^  M N N  Sie nicht'mal
, Kathreiners 

Malzkaffee kochen 
können, dann haben 

^  ^ 4  Sieaberrechtwenig
,s> ">" > in der Pension ge-

M  «i lernt. Das ist doch
^  so einfach: S ie

mahlen ihn, setzen 
ihn mit kaltem Wasser an, lassen 
ihn ein paar Minuten kochen und 
dann gießen S ie ihn durch. Fettig ist 
derfeinsteMalzkaffee, aberSiemüssen 
natürlich K ath re ine rs nehmen."

stattfinden.
bei H o h e n k irc h  Westpr, 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
m it besten Formen abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in  Graudenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise._________________

Verkauf VM  altem Lagerstroh
am M ittwoch den 19. Oktober 1910, 
vorm. 9 Uhr: in der Fußartillerie- 

Kaserne,
„ 10 Uhr: in der Kaserne der

Bespannung- - Abteilg. 
Regiments 11,

nachm. 2 Uhr: in Fort Scharnhorst, 
„ 3 Uhr: in Fort Äorck,
„ 4 Uhr: in Fort Bülow,
» 4^ Uhr: in Feste König W il­

helm I .

bringe meine große

in empfehlende Erinnerung. -
N u r  Trocken rm Freien. —  Kein Kulissentrocknen. - -  ^

Dampf-Wäscherei,Mdelmeiß" ^vua
_____ T  h o r  n. __- -

wichtig für Sahnleibende!
Zahnziehen mit örtl. B etäubung..................................... i 0l
Plomben von Zem ent......................................... oon
Plomben von Amalgam . . . . . . . . .  von > (
Plomben imit. Porzellan.....................................von ,

Zahne von 2,00 M .  ^
Reparaturen sofort. Umarbeitung schlechtsitzender Gebm 
halb weniger Stunden. Stiftzähne. Spezialität: Gev n 

Gaummenplatte.

O L I V  L Z L > S l I L A S l A . L l S S ,
Brückenftratze 28. 2 Tr.

Garnison-Verwaltung.

T s « L e » > M r r « I

lauten Lie ott, um eine Site LeruZsqueHe ru ent­
decken. 8ie draucken jeöock nickt weit ru lauten, 
um äen beZten Lrsatr für klaturbutter' ru erkalten, 

denn äie clatür bekannten ^larZarine-Marken

L Ü Q g D V ' I N  U N S M o k i » s

sinä in äen m eisten O esekä tten  e rk a ltlic k . t 
In  M illio n e n  F a m ilien  Ztänclig im O e d rs u c k ! j  

^Nelnize k'adrUrantea: ^
,___^ . ^ . ß / l o d r ,  o .m .» .» . .  ^ l t o a s - L s l i r e n k e ! 6 .  -

I .  i r s s s n s » - ,  Krombers-
E Verlmerftratze 15. — Verlinerstrav
I  Bureau für
H  K a n d s c h a f t s g ä r l n e r e i  u n d  G a r t e n t e l h

Lmrrcdtunaen r«  
kttscickLltung Lllcrliükrungänütts'

M an verlange Drucksachen 
oder besichtige meine Ausstellung

Kvorg Divtrivk,
A l e x a n d e r  k i t t v e K e r  A s e l t t .

Elisabethstraße 7.
A lleinvertreter fü r Th or«  n«d Um»
_____  gegend.

I m  Verlage von O t to  'M x - n id  m. b. H ., Leipzig ersch'
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Nr. LatLeabergers Badreise
erausaegeben von V i k t o r  V o l U s o N l N

Die mit dem I.M ktober IS to  inkrüft 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern ^  und v, 
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
fü r  die Geschäftsräume". 
Aushängen des „S te llenver- 
mittlergesetzes vom 2. J u n i 
1 9 1 0 "

sind zu haben in der

C. Aombrorvski'schen Buchdruckern,
-rchorri, Katharinenstr. 4.

Gebrauchter 3—5 l'S .

Elektromotor
und Bandsäge 

zu kaufen gesucht.

Thorn 3, Vrombergerstr. 110.

l-isko r m L  li ri -  p  rsx l 8
A n U r u r »  U v i n n i v k ,

Ki8Lbet!i8tr. 6. I t tO M  LIi83l»etli8tr. 6.
VoUenäesto ^.uLkükrnu^ von lUowken, kuvstiieken nsv.

^rrreLL !L anL «erLS 8  l8 ^ « tS « r .

Thorn 3, Vrombergerstr. 110.

Hausgrundstück,
an einer verkehrsreichen Straße der 
Vorstadt Thorns gelegen, Gebäude massiv, 
Dersicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________  _____

jeder A r t :
fiu 'G askocher, B ie ra p p a ra te , ^  Kalte
für AbsüllZwecke und M  °
emvfiehlt kriekl Kiuljoc—

Kierapparal
(fast neu) zu verkaufen Seglerstr. Z bei 
r r L e L t t n  Is s L V k t. Besichtigung von 
1 0 -1 1  Uhr. ___________

Kaderr-Glnsfpind
billig zu verkaufen.
Z e ntral-FruchthauS, Misabethstr. 1. 

Das Cutmer Chaussee 84 belegene
massive

^ N N L l l l l N t z N
irr L l lL V r » :

k  M m , krUkRck.Zi,

em pfiehlt
Erlaube mir die geehrtren 

Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam Zu I  
machen, daß ich jetzt das größte I lM M U
Lager in Kutsch- u. Luxus- 
wagen in

Thorn-Rocker,
Grairdeuzerstraße 69, V /  / X/
gegenüber Goldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupes, Halb-
gedeckte, offene wie Sand- - ^  ------^ 7 ^ x 6  ^
schlleider, Tafelsitz-, Jagd-, Feldwagen, Klappbockwagen, oerste ^
auch mit und ohne Dienersitz, zwei-und vierrädrige DogkarL mtt u ^  ^ l  
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte ^

Bestellungen mit den weitgehendsten Anforderungen werden s ^

L ü M o r t W l E

S s llä u n M ll tLA iick. 
luisksrrsib 8 dis 14 rase. 

Isispvoo 397.

mit Baustelle
ist krankt)eitsh. zu verkaufen. Näheres

dortselbst, vor«, pt., r.
Kalo«-Kachelofen

b.llig zu verk. 8 ! « ^ ,  Elisabethstr. 3.

Empfehle Wegen anderer Unternehmungen bin
ich willens, meinmich bei Garantie eines 

zur Anfertigung von

n " °c h " o u K lb '^  bohre auch
M srtd» po l-iu , Fuukecitr. 5. 3.

in dem sich eine gangbare Fleischerei 
befindet, zu v e r k a u f e n .

Anfragen unter N r .  290 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab- 

losung einer zweistelligen Hypothek

6000 Mark
gesucht. Hypothek noch mündelsicher. Ang.
«rb. u. X .  «  postl. Thorn 4.

Habe einige leere

Weinfässer
von ca. 700 Liter billig zu verkaufen.

^V irrL S r-s lL L , Bachestraße 9.LLUvrivlLMpeu von 1-29 Voll.
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Lpincilepsfelä bei Lopenick
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